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Empfang der verantwortlichen Oberbefehlshaber — der Reichstag einberufen 


Der Führer und Oberſte Beſehlshaber der Wehrmacht empfing aus Anlaß des Albſchluſſes des polnl⸗ 
ſchen ſyeldzuges am Sonnabend nachmittag in der neuen Reichskanzlei die für die Operationen verantwort⸗ 


lichen Oberbeſehlshaber 


Generalfeldmarfhall Göring als Oberbefehlshaber der Luftwaſſe, 
Großadmiral Dr. h. e. Raeder als Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 
Generaloberſt von Brauchltſch als Oberbefehlshaber des Heeres, 
Generaloberſt Keitel als Chef des Oberkommandos ber Wehrmacht, außerdem: 


om Heere: 
Generaloberſt 
Aber der Heeresgruppe Sid, 
Generaloberſt von Bock, Oberbefehlshaber der 
heerecgruppe Nord, 
Generaloberſt Lift, Oberbefehlshaber der 14, 
Armee, 
General der Infanterie Blas kowitz Ober⸗ 
Mfehlshaber der 8, Armee, 
General der Arlillerie von Kluge, Oberbeſehls⸗ 
Aber der 4. Armee, 
General der Artillerie von Relchenau, Ober⸗ 
eſellshaber der 10. Armee, 
General der Artillerie von Kuchler, Ober⸗ 
ſehlaͤhaber der 8, Armes 


j Mn er erde Gelder, Ghef deh Geue⸗ 


8 Keerch, 


en der Luftwaffe: 

Denergloberſt Milch, 

General der fliege Keſſelring, Oberbeſehls⸗ 
der Luſillocſe l. 


lle der Flleger Löhr, Oberbefehlshaber der 
Wee k, Chef des General. 
eneralmglor Jeſchonne ef des General 
abes der Lufkfteltg 10 9 
bon der Krfegsmarine: 
„ Generaladmiral Albrecht, Gruppenbeſehlshaber 


r. 
Konteradmiral Schule wind, Chef des Stabes 
Marineleltung. 

Der Führer brachte den verſammelten Generalen 
ud Möniralen ſeinen Dank auch im Namen des nes 


von Rundſtedt, Oberbeſehls⸗ j 


famten Volkes für die hervorragenden Leiſtungen in 
der Truppenſührung zum Ausdruck. Gleichzeitig bes 
auftragte er die Oberbefehlshaber, den ihnen unters 
ſtellten 95 7 00 die Anerkennung für ihre Tapferkeit 
und e ſereftſchaft zu übermitteln, die zu einem in 
der Gelchlchte einmaligen Erfolg geführt haben. Mit 
der 15 0 von Krlegsauszeſchnungen durch den 
Führer fand die elndrucksvolle Stunde ihren Abſchluß. 


Der Reichstag tritt zuſammen 


Der Deutſche Reichstag wird in der kommenden 
Woche zur Entgegennahme einer Erklärung der 
Relchäregleung einberufen, 


1 2 e — 2 
duns Kinloß des devorſtethenden Eſnzuges 
de deulſchen Truppen in Warſchau flaggen auf 
Anordnung des Füßrers alle öſſenliſchen Gebäude im 
ganzen Reich für die Dauer von ficben Tagen. Der 
Tag des Elumarſches wird durch Preſſe und Rundfunk 
bekanntgegeben. Die Bevölkerung wird aufgefordert, 
in gleſcher Welfe zu flag gen. 
Die Beflaggung am Erutedanktag, dem 1. Okto⸗ 
ber 1999, unterbleibt. 


Graf Ciano in Berlin 
Auf Einladung der Reichs reglerung trifft der 
königlich italieniſche Anhenminifter Graf Ciando am 
Sonntagnachmittag auf dem Anhalter Bahnhof in 


Berlin ein. Gland verlieh am Sonnabend nachmittag 
um 18 Uhr Rom. 


Aeichs minister Dr. Frank im Amt 


Feſtabt in Poſen — Gelöbnis an Adolf Hitler 


Reſchsminiſter Dr, Frank trat am vergangenen 
Freitag ſein Amt als Oberſter Verwaltungschef für 
Die geſamten ehemals polniſchen Geblete an. Er wurde 
dom Chef der Zivilverwaltung von Poſen, Senats⸗ 
Mäfident Greifer, begrüßt, 


An einer Anſprache Lenmaeichnete Reichsminiſter 
Fr. Frank, die Bedeutung der in diefen Gebeten zu 
enden Aufgaben, an denen Soldaten und Rivile 
berwalfung in ennfte Verbindung als Beauftragte 
des übrers zu wirken haben werden. Das Größte 
An pieſer Aufgabe ſel, diefen Boden nunmehr un⸗ 
Miderrufiich au fihern und ans ihm nie 
ieder eine umſtrittene Mark werden zu laſſen. 

Neihsminifter Dr. Frank ſtellte in den Mittels 
zunkt des konſtitulerenden Aktes das Gedenken an die 
Tſchütternden Blutopfer deulſcher Volksgenoſſen. Ihr 
dchwur, den fie mit ihrem Opfertod beficnelten, 
Autete: „Dles Land ſoll deutſch fein, wenn wir auch 
lerben milſſen. Darum ſei unſer Gelöbnis: Dieſes 
and ſoll unſeres Führers treueſtes deutſches Volks⸗ 

nd werden!“ * 


Mit dem Amtsantritt des Oberſten Pexwaltungs⸗ 
ders beim Oberbefehlshaber Oſt kritt für das befetzle 
Heblet in Polen das zwelte Stadium ein, das die 
Mederleſtung zur endnfiltinen Regelung darſtellt. Mit 
ex vollzogenen Herſtellung eines Zustandes, der die 
te Voraussetzung für die Schaffung normaler Ver⸗ 


Hältniffe iſt, erfolgte der Amtsantritt, um dem Deutlſch⸗ 


tum in Polen und den fonftinen vorhandenen ord« 


nungs liebenden Elementen die Mönlichteit des Auf⸗ 
baues in deulſchem Sinne zu ſchaffen. 


Hilfozug Bayern in Warſchau 


Im Zuge der Uebergabe Warſchaus hat ſich die Not⸗ 
wendigkeit herausgeſtellt, der ausgehungerten und zum 
Teil von Ernährungskrankheiten befallenen Bevölke 
rung mit einer fofortigen Ahtion zu Hilfe zu kommen. 
Auf Anordnung der Wehrmacht ift deshalb bereits am 
Sonnabend in Begleitung militäriſcher Sicherungen der 
„Hilfszug Bayern“ mit dem Einſatzdlenſt der 
NSB in dle Stadt eingerückt. 


Noch immer Derhandlungspauſe 


Tokio, 1. Oktober 

Gegenüber Meldungen, daß Großbritannien an Ja⸗ 
pan Vorſchläge gemacht habe, dis eine Miedereröſſfnung 
der engiilch apaniſchen Verhand ungen finde ein 
wird in Tokio von offigiöfer Seite mitgeteilt, “) kein 
offizieller Schritt Englands bekannt ſei, der Vorschläge 
enthalte, die zu einer Wiederaufnahme der am 19. Aüguſt 
abgebrochenen Verhandlungen führen könnten, 


Wieder acht Feinde abgeſchoſſen 
Die bisherigen Verluſte der Engländer und Franzoſen 


Berlin, 1. Oktober 

Den Engländern war auch am Sonnabend das 
Krtegsglück wenig hold. Schon am frühen Morgen er⸗ 
ledigten deulſche Jäger zwei engliſche Kampfflugzeuge, 
die ſich zuwelt in die Nordſee vorgewagt hatten, An 
Vormittag verſuchten fünf britiſche Kampfflugzeuge bei 
Saarbrücken die deutſche Grenze zu überfliegen. Sie 
wurden ſamt und ſonders von elnem deulſchen Jagd⸗ 
verband abgeſchoſſen. Derſelbe Verband brachte mfl⸗ 
1155 bei Bitſch ein franzöſiſches flugzeug zum hs 

urz. 
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Insgeſamt haben die Franzoſen im Laufe des ers 
ſten Kriegsmonats 37 fplugzeuge durch die deutſche 
Jagd und Flakabwehr verloren, 

Die Engländer verloren im Luftkampf und 
durch Flakabſchuß 27 Flugzeuge. Nußerdem wur⸗ 
den, wie die Deutſche Lodzer Zeikung bereits 
meldete, der Tuugenenger „Courageous“ torpediert 
und eln zweber 9 0 f er durch einen ſchweren 
Bombentreffer zerftört. Es ficht ſeſt, daß die Zahl der 
hierbei vernichteten Tuopeuge die angegebene Verluſt⸗ 
ziſſer um ein Blelſaches überfchreitet, 

0 


Im Oſten haben ſich nach der Kapitulation von 
Modlin auf dem Brückenkopf von Modlin ſlüldlich 
der Welchſel befindliche 200 Offigiere und etwa 5000 
Mann ergeben, 


Deutſch- ruſſiſche Militär- 
beſprechungen 


Sledlee, 1. Oktober 
In dem kleinen Sitzungsſgal der ehemaligen pol⸗ 
allen Stabtbank von Sſedlee fanden zwei milftärſſche 
Beſprechungen zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Offl⸗ 
zlexen über die Demarkatlonslinſe, Uebergabe und 
Uebernahme der einzelnen Orte und Landſchaften ſlalt. 
um 1 Uhr mittags am 28. September kamen fieben Of⸗ 
fistere der Sowiekarmee und ein Kommiſſar in ſchwe⸗ 
zen Autos, begleitet von Panzerwagen als Eskorte, 
in das Städtchen. Nach freundliches Benrüßtmg fan⸗ 
den längere Verhandlungen ſtatt, die vom Geiſt kame⸗ 
radſchaftlicher Zuſammenarbeit getragen wurden. Bon 
deutſcher Seite wurde dem ruſſiſchen Verhandlungs⸗ 
führer, einem Major des Stabes, u, a, mitgeteilt, daß 
allein in Sledlee vor dem Ankucken der deuiſchen 
Truppen aus den Gefängniſſen, Zuchthaufern und La⸗ 
gern 8000 Gefangene, zum größten Teil Schwerverbre⸗ 
‘ber, in die freiheit entlaſſen wurden. Die Banditen 
hatten ſich zufammengetan und ſich fomohl nach Often 
als auch nach Weiten in Gruppen zerſtreut. Die Eins 
EN habe unter ihrem Treiben ſehr zu leiden 
gehabt. 


Es wurden dann Einzelheiten über Zeitpunkte 


und rein örtliche Verabredungen beſprochen. Nachdem 
die einzelnen Zeiten entſprechend dem Stande der 
Uebernahme eingeteilt worden waren, verabſchiedete 
man ſich. 

Um 16 uhr trafen ein ruſſtſcher Major und ein 
Hauptmann ein, die Sonderfragen regeln ſollten. Die 
Ruſſen boten ſofort ihre berſſhmten langen Binaretien 
mit Mundſtück an und trugen daun im Verlaufe der 
Verhandlungen einige kleine Wünſche vor, die ſich auf 
örtliche Fragen bezogen. Ste baten dann im 95 des 
Nachmittags, einen deutſchen Offſgier nach Breft⸗ 
Litsimft zu weiteren Beſprechungen begleſten zu dſtr⸗ 


Der Führer dankt ſeinen Soldaten 


— ee 


— — 


fen. Der Eindruck diefer kein milſtäriſchen Juſammen⸗ 


Eine mer der einer ſelbſtverſtändlichen Jufammen⸗ 
arbeit, bel der u. g. ſeſtgeſtellt wurde, daß an keinem 
Abſchnitt Dei der Uebernahme elne längere Truppen 
leere die Bewohnerſchaft dem Treiben der Banditen 
ausliefern dürfe, 
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Zwifchen Kampf und Srieden 
über der jauptſtadt des Seindes 


DIZ. Am 28. September, zu der Stunde, in der die 
Ihren Weg zu General Blaskowitz angetreten Haben, dem deutſchen Beauftragten für die Ue! 


steigen wir hinter der Munitions» und Flugzeugfabrik 
wollen Warſchau überfliegen: Proſeſſor Vollbeer, der 


hält die Stimmung dieſes Morgens in farbigen Skizzen für die Geſchichte ſeſt. Der frühere Warſchauer Berichte 
erſtatter eines Berliner Verlages erklärt uns die Anlage der Stadt. 


Eine merkwürdigere Beſichtigung Warſchaus mag 
über der Hauptſtadt des Feindes — ein Maler, zwei 


Ueber dem SHäuſermeer ſchwebt, einem grauen 
Schleier gleich, eine einzige Wolke von Dunft und Qualm. 
Aus glimmenden Feuerſtellen erhält fie immer noch 
neuen Zuwachs. Die Weichſelbrüchen find unverſehrt. 
Dort muß einmal der Bahnhof geſtanden haben, und 
jener ausgebrannte Trümmerhaufen muß eine Fabrik 
geweſen ſein. Einzelne Häuſer und Blocks erſcheinen 
mie leere Krater. Auf den Straßen die Menſchen rechen 
die Hälſe nach der deutſchen Maſchine. Was mögen ſie 
von den Ereigniſſen wiſſen. die in den letzten 24 Stun⸗ 
den eine Vernichtung Warſchaus Bel ten? Ob 
ihnen bekannt ift, daß ihre Generale die bedingungslose 
Uebergabe der Stadt angeboten haben? Mögen ſie es 
wiſſen oder nicht: Das Schickſal war ihnen geneigt. Die 
deutſche Artillerie hätte keine Stunde länger gewartet. 
Und was die deutſchen Flieger können, darüber läßt 
ſchon der Flug über die Stadt keine Täuſchung zu. 

Die Landung auf dem Flughafen ift ein Meiſterſtück uns 
jeresgluggeunführers. Elegant wie ein Artiſt bringt er feine 
Mafchine zu Boden, fo ſicher, als läge hier ein friedlicher 
Flugplatz und nicht nur ein trauriger Reſt davon, ein 
Trichterſeld vor den Toren von Warſchau. Wir verſu⸗ 
chen nun in die Stadt vorzudringen, die kapituliert hat. 
Die lange Flughaſenſtraße weiſt uns den Weg. Sie 
führt über freies Feld rechts an einer Obſtbaumplantage, 
links an einem weißen Gutshaus vorbei. Hier iſt ſchon 
vor vierzehn Tagen ſchwer gekämpft worden. Granat⸗ 
trichter im Pflafter, Trümmer und Tote zu beiden Seſ⸗ 
ten zeugen von neuerer Beſchleßung. Vor einem Tann 
liegt ein Pole, Ziviliſt in Wollfake und zerſchliſſenen 
braunen Halbſchühen, einer der zahlreichen Hecken⸗ 
ſchützen. An den Schrebergärten zieht ſich die deutſche 
Stellung quer Über die Straße. Der Wagen rollt lang⸗ 
ſam darüber hinaus, es find nur noch fünfhundert Mer 
ter zum Häuferrand der Wawelſkaſtraße. Man fieht 
deutlich die Gordinenſetzen aus den leeren Fenſtern des 
neuen Admiralitätsgebäudes heraushängen, weiter rechts 


Lodzer Zeltung“, der einem ſolchen „fliegenden 


„Sie iſt ſchon ein braves Tierchen, unſere Ju. 
bißchen ſchwerfällig zwar, dafür ſchleppt fie aber uner⸗ 
müdlich und ohne ein einziges Mal zu muden Wir 
haben ihr deshalb ſchon den Ehrentitel Benzlineſel' ver⸗ 
liehen.“ Schmunzelnd tätichelt der Flugzeugführer, ein 
un r Leutnant der Luftwaffe, ſeine ſchneeweſß ge 

dene Maſchine, die durch das auf beiden Selten auf: 
gemalte Rote Kreuz als Sanitätsmaſchine gekennzeichnet 
iſt. Wie ein „weißer Rabe“ wirkt fie zuſammen mit den 
beiden anderen der Sanitäts⸗Luftwafſenbereſtſchaſt eben⸗ 
falls zugeteilten Lazarettflugzeugen inmitten det übrigen 

ragrauen Maſchinen. 

Wenn dieſe drei „weißen Raben“ Über den Dächern 
heranſchweben, dann iſt für die Sanftäts⸗Luftwaffenbe⸗ 
reitſchaft der große Augenblic da. Dann herrſcht Hode 
betrieb vor dem Hangargebäude, vor dem in normalen 
Zeiten die Reiſemaſchinen nach Prag, nach Lelpzig und 
Berlin ſtarten. Ein rundes Dutzend Krankenwagen 
ſteht ſchnurgerade ausgerichtet am Nollfeld bereit, und 
während die Maſchinen mit abgedroſſeltem Motor zur 
Landung anſetzen, fien die Fahrer bereits am Steuer. 
Kaum haben die Flugzeugmotoren ihren letzten „Seufzer“ 
elan, da rollen die erſten Autos bereits dicht an die 

Raſchinen heran. 

Und nun ſtehen wir mitten drin in einem ſolchen 
liegenden Lazarett“ Und wenn vorn nicht das riellge 
Armaturenbrett des Flugzeugführers wäre, könnte man 
wirklich meinen, in dem Abteil eines Lazarettzuges zu 
ſtehen. Links reichen wir einem Oberleutnant der Luft⸗ 
waffe die Hand, auf der Trage darunter liegt eln Pan⸗ 
zerſchütze, beim Weſterſchreiten grüßt uns ein Nittmei⸗ 
ſter und zuletzt ein Pionier. i Truppentelle ſind 
hier vertreten, ein Beweis dafür, daß die Luftwaſſe 
Dieje Verwundetentransporte mit dem 
Flugzeug nicht etwa nur für ihre eigenen Leute, fort 
dern für die ganze Wehrmacht durchführt. Kürzlich wur⸗ 
den ſogar einige ſchwer verwundete polniſche Offiziere 
mitgebracht. 

Acht Tragen find. hier in der Maſchine in Wand, 
geſtelle eingehängt, auf jeder Seite pier, zwei oben, zwei 
unten, Dazwiſchen iſt ein kleiner Gang. jo daß die mit« 
liegenden Sanitätsſoldaten, die in einem abgetrennten 

m hinter dem eigentlichen Krankenraum unterge⸗ 
bracht find, auch während des Fluges an jeden Verwün⸗ 
deten hetaſkönnen. In dieſen Gang kann man eventuell 
fogar noch eine neunte Tragbare ſtellen. Gegenüber der 


Ein | 


Eingangstür ſteht ein Meines Schränkchen, das elle 
Wasch üfel und Verbandszeug enthält. Auf elner 
Wandbank können außerdem noch zwei his drei Leichte 


Belt Platz nehmen. 

Jede dleler drei Maſchinen vermag alſo gang bequem 
acht Schwerverleizte und zwei bis drei Leichtverletzte zu 
transportieren. Wenn man ſich vergegenwärkigt, daß 


hinaus aber auch andere Maſchinen bei ihrem 
Rückflug von der Front Leichtverwundete mitbringen, ſo 
ergibt lich. daß durch dieſe Lufttransporte täglich bis au 


Im „fliegenden Lazarett” 


Die Luftivaffe führte auch Gpriounbetentransporte mit dem Flugzeug but, En Mitarbeiter der „Oeygtichen 


polnifhen Unterhändler aus be zum zweſtenmal 

ergabeverhandlungen, 
Rakow auf dem Flugplatz in eine Kriegsmaſchine. Wir 
Schlachtenmaler, ſitzt vorn, noch vor dem Piloten. Er 


es Raum je gegeben haben: Zwiſchen Kampf und Frieden 
Soldaten, zwei Jenniffer 6 el 5 


ſteht noch der pompöſe Palaft der Zentralen Forſtver⸗ 
waltung. Die Artſlleriekaſerne dagegen iſt völlig aus⸗ 
gebrannt, dicht dahinter guirlt ſchwarzer Rauch auf, wie 
von brennenden Oelbehältern. 

Plötzlich tauchen dreißig Meter vor uns zwei ‚N 
niſche Soldaten auf; mit aufgepflanztem Gewehr. „Halt!“ 
Wir ſteigen aus. Sie kommen näher. Einer von 
ihnen ſpricht deutſch. Nein, hier kann man ſetzt nicht 
durch. „Später“, fagt er. — Wir wenden und verſuchen 
nun, von Süden her in die Stadt zu gelangen. Wie 
weit kann man noch vor? Zwei bis drei Kilometer, 
dann ſperrt ein weißes Band die Straße. Dahinter lie⸗ 
gen noch die Polen. 

Das ganze Viertel Mokotoros, in dem wir uns befin⸗ 
den, iſt ſchwer umkämpft worden. Die Straße, in der wir 
ftehen, iſt mit abgeſchoſſenen Aeſten bedeckt. Ein geſalle⸗ 
nes Pferd liegt mitten vor uns. Daneben ſteht ein 
Fünfzehnergeſchütz, das ein Volltreffer unſchädlich machte. 
Rechts und links davon ſäumen Granatſplitter, zerbro⸗ 
chene polniſche Stahlhelme, zerſchlagene Wagehräder 
und Waffen aller Art den Straßenrand. Unmeit liegen 
ein halbes Dutzend oder mehr rote polniſche Straßen⸗ 
bahnwagen quer über dem Fahrdamm. 

Auch dieſe Barrikade hat Warſchaus Schickſal nicht 
aufgehalten. 

Das Haus, das wir uns anſehen, haben ein paar 
Grangten durchſchlagen. Die Wohnungen find Haufen 
von Schutt und Trümmern. Verſchüchtert wagen ſich 
zwei, drei Frauen aus dem Keller heraus, Ein Mann 
folgt ihnen. Sie wiſſen nicht, woran fie find. Bis zur 
Stunde haben ihnen ihre Beamten geſagt, die Nuffen 
feten im Anmarſch, um Polen zu retten. Bis zum letz⸗ 
ten Augenblick find fie belogen und betrogen worden. 
Das ift das hitterfte an dieſem Ende, daß ihre Führung 
das Vertrauen dieſer Menſchen verraten hat. Aber nun 
ift das vorbei. Endlich und für immer, 


Lazarelt“ elt Deſob abftatren und eidem Verwundeten 


transport beiwohnen konnte, ſchreibt uns darüber: 


70 Verwundete auf ſchnellſtem Wege in dle Helmatlazas 
rotte gebracht werden können. In dieſen Tagen fteigerte 
man die Zahl auf 150 bis 200 Verwundete. Opetlert 
wird aber in dieſen Lazarettflugzeugen ſelbſtverſtündlich 
aicht. Der kurze Transportweg ift vor allem für die 
Schwerverletzten außerordentlich wichtig, die einem Spe ⸗ 
zlaliſten zugeführt werden müſſen. 3 B. bel Slrnver⸗ 
letzungen, Kiefer, Vauchſchüſſen uſw. 

Die Feldlazarett ftellen, wenn die Ankunft der Las 
zarettflugzeuge auf dem Feldflugplatz draußen. an der 
Front durch Funk'pruch gemeldet worden iſt, die in Frage 
kommenden Verwundelen ſofort zuſammen, fo daß auf 
dem Flugplaß keinerlei Verzögerung entſteht. Meiſt 
ſtarten bie Maſchinen gegen 8 Uhr morgens und kehren 
im Laufe des Nachmittags zurüc. Diefe Transporte 
gehen Übrigens unter Leikung eines Stabsarztes vor 
ſich, der felbit Flieger ift, 

Während wir eben noch einen Blig in die Flugzeug ⸗ 
führerfabine werfen, beginnen die Männer der Sani⸗ 
täts⸗Luſtwaffenbereilſchaft ſchon mit dem Ausladen ber 
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Kurzmeldungen 


Der Führer empfing am Sonnabend den Gefandien 
des Protektorats Böhmen und Mähren in Berlin, Heren 
Dr. Ehvalkopfky. 


“ 

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberſt 
von Brauchitſch, hat dem Generalſeldmarſchall von Maß 
henfen anläßlich feines 70jährigen Dienftjublläums am 
1. 10. 1939 in einem Schreiben die Glüchwünſche des 
Heeres ausgeſprochen. 


2 

Das deutſche und das ſowſfetruſſiſche Militär haben 
geſtern am Grenzpaß von Uzſon mit der ungariſchen, 
Grenzpolizei die Fühlun⸗ aufgengmmen. 


In Paris hat der Auswärtige Senatsausſchuß ſich 
geſtern unter dem Vorſitz feines Präſidenten ge 
mit dem deutſch⸗ſowſetruſſiſchen Abkommen beſchäftigt. 
Einzelheiten wurden nicht bekannigegeben, 1 

* 


Auf der Schichau⸗Werft in Danzig fand 
am Sonnabend mittag eine Großkundgebung ſtatt, in 
deren Rahmen Reſchsleiter Dr. Ley zu den Geſolg, 
ſchaften der Schſchau⸗Werft und gleichzeitig auch der; 
Danziger Werft ſprach. An der Veranſtaltung nahmen. 
mit dem eben aus Moskau zurlckgekehrten Gauleiter 
Forfter und deſſen Mitarbeitern zahlreſche Verkre⸗ 
ter der Wehrmacht und der ES Heimmehr Danzig teil 
nn 


Verwundeten. Neben der Tür ift eine große Klappe in 
der Wand heruntergelaſſen worden, die nun als „Ber 
laderampe“ dient. Zwei Mann heben die Trage aus dem 
Traggeſtell heraus und reichen ſie nach unten, wo ſie von 
den vier oder fünf Mann in Empfang genommen wird. 
Alles hat ſich bereits glänzend einaeipielt, nicht ein ein⸗ 
ziges Mal hört man einen der Verwundeten ſtöhnen. 
Trage auf Trage wird jo ausgeladen und Jofort in den 
unmittelbar neben dem Flugzeug haltenden Kranken- 
wagen geſchoben. 

Helferinnen vom Noten Kreuz, das auch hier bereits 
eine Erfriſchungs⸗ und Verpflegungsſtelle eingerſchtet hat, 
eilen mit. heißem Tee und Kekspaketen herbei, und in 
dieſer „Futterpauſe“ haben wir Gelegenheit, einen 
Augenblick mit den Männern zu ſprechen. Sie kommen 
unmittelbar von der Warſchauer Front und haben die 
lezten Tage in einem Feldlazaretl gelegen. Auf unſere 
Frage. wie iffnen der Flug bekommen ift, berichten TI 
übereinftimmend, daß fie leinerlel Beſchwerden hatten? 
„Die Maſchine liegt ſabelhaft ruhig‘. Man fpürt 89 
manchem ſogar an, daß dieſer Flug, bei vielen der erfte 
im Leben, ſelbſt in ihrem Zuſtand noch ein Erlebnis be“ 
deutete. Beſonders angenehm haben ſie es empfunden 
daß fie auf dem ganzen Transport hierher nicht unge“ 
bettet zu werden brauchten, denn die Tragen des 
zeuges paſſen genau in die Geſtelle der Krankenwagen. 

Inzwiſchen ſind noch einige andere Maſchinen ange 
rollt, an beten Fenſter ein paar verbundene Köpfe Ir 
ſehen find, Aha, Deichiverlettel Und während eben die 
Kranktnoutos MIT den Sciworworfekten abrglten, kü 
mern ſich die Männer der Sanſtätsbereitſchaft ſchon wle⸗ 
der um die Neuankömmlinge. Die meiſten haben Arme 
und Kopfverlehungen, ſo daß ſie ſelbſt laufen können und 
nur geſtützt zu werden brauchen. Ein paar aber hat 41 
an den Füßen erwiſcht, die Hoſen ſind ihnen zum Tell 
abgeſchnitlen worden, außerdem find fie barfuß. She 
werden von den Männern der Ganitütsabteilung, die 
sämtlich ſtramme Kerls ſind, auf den Händen zum „ 
gen hinübergelragen. 

em Laderaum der Flugzeuge ausgeladen und ebenfalls 
in den Krankenwagen verſtaut. 

„Vor drei Stunden haben dieſe Männer noch in; 
einem Feldlazarett unmittelbar vor Warſchau gelegen 
jetzt ſchon rollen ſie, viele hundert Kllometer entfernt, ins 
Heimatlazarett“, iſt unſer letzter Gedanke, als die Kran 
kenwagen abbrauſen. Auch das It ein Zeſchen des mor 
dernen Krieges! So überraſchend ſchnell wie die Solda⸗ 
ten dem Feind entgegengeworfen wurden, fo ſchnell wer 
den fie auch der ärztlichen Hilfe zugeführt, wenn fie ver 
wundet find, Damit ſtellen auch dieſe Verwundetentrans⸗ 
porte mit dem Flugzeug ein weſentliches Mittel zur Ver, 
tingerung unjerer Verlufte dar. 


— . ͤ! — ——— — — 


ondon maß Kebensmittettarten einführen: 


Teuerung, Arbeitslofigkeit und — faule Zahler 


London. 1. Oktober 


Troß aller Bemühungen der Zenſur läßt es ſich nicht 
vermeiden, daß in der englischen Preſſe immer wieder 
und in verstärktem Maße die Klagen über die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung des Landes laut werden. Eine Durch⸗ 
ſicht der Zeitungen der Ichten Tage bringt eine Fülle 
von Beweismaterial, in wie ſtarkem Maße die briſiſche 
Wirtſchaft unter den Auswirkungen des Krieges leidet. 
Das britiſche Hotelgewerbe ſieht ſich vor ſchwerſte Pro⸗ 
bleme geſtellt. Die „Times“ geben auſſchlußreiche Bei⸗ 
ate in wie kataſtrophalem Ausmaß einzelne Hotels bes 
troffen ſind. 


Aber nicht nur das Hotelgewerbe klagt. Gleiches 
trifft für VBaugeſellſchaften, Häuſermakler und Hausbe⸗ 
ſitzer zu. Vertreter dieſer Pruppen traten ebenfalls in 
London zu einer Sitzung zuſammen, um zu beraten, was 
man demgegenüber tun Jolle, daß Mieter und Pächter 
einfach die Mietzahlungen eingeſtellt haben. weil ſie ent⸗ 
weder zu weiteren Zahlungen nicht in der Lage oder 
zahlungsumwillig waren. So haben im Falle einer Baus 
geſellſchaft 150 bis 200 Mieter eine Einſtellung der Miet⸗ 
zahlungen gefordert, Als das abgelehnt worden ſei, ſeien 
20 Mieter ſofort ausgezogen. Derartige Fälle wurden, 
den „Times“ zufolge, in dieſer Sitzung eine ganze An⸗ 
zahl erwähnt. 

Die Lage ift bereits fo ernſt geworden, daß die bri⸗ 


tiſchen Gewerkschaften ſich in einer Sitzung mit dem Pros 
blem der Teuerung beſaſſen mußten. 

Der Exekutivausſchuß der britiſchen Gewerkſchaften 
hat eine Entschließung veröffentlicht, in der der Beun⸗ 
ruhigung über die Preissteigerung bei Lebensmitteln 
und ſonſtigen Waren Ausdruck gegeben und aufs ſchärſſte 
gegen das Versagen der Regierung auf dem Gebiet der 


Preiskontrolle proteftiert wird. Die Entschließung bringt 


außerdem ihre Entrüſtung zum Ausdruck über das une 
ſoziale Verhalten von Händlern, die ſofort aus dem 
Kriege Vorteile gezogen hätten. Der Ausſchußß 
darauf hin, daß eine ſehr ernſte Lohnfrage 
bald ergeben müſſe, wenn man es zulaſſe, daß der gegen 
. Zuftand weiter andauere und ſich weſler ent 
wickle. 


we 


Der „Daily Herald“ gibt eine ganze Liſte von 


Preisſteigerungen, feilweſſe bis zu 20 v. 5., bekannt. 
Seiner Meinung nach handle es ſich hierbei um Fälle 
reinen Kriegswuchers. 1 
Das wirtschaftliche Bid des England von heute 
rundet ſich dadurch ab, daß bei einer ganzen Reihe von 
Lebensmitteln die Vorräte ſo gering find, daß man im 
Ollober für fie Lebensmiiteltarten einführen 
muß. Das gilt für Fleiſch, Schinken und Schinkenſpeg, 
Margarine ſowie alle Arten von Kochſetten. Wie die 
„News C-hronicle“ zugibt, beſtehe an Butler und 
Schinkenspeck bereits eine wirkliche Verknappung. 


Gleichzeitig wird das Gepiſck aus 


ſſt 
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iM Straßburg hielt ihn nicht ange 
Ik 


j & Dort ſtellte man ihm 150 einmal ein Viſum für die 
| Weiz mus, 1) 
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Was ein deutſches Wanderbuch erzählt: 


Jomaschower. Tedilmiorier 
‚als Wandergeselle + > 


Es gibt ein altes deutſches Volkslied — in „Des Knaben Wunderhorn“ finden wir es aufge 
zeichnet — von einem Handmwerksgefellen, der Angſt vor dem Wandern hatte und daher feine vorger 
ſchriebene Wanderſchaft in der Mutter Taubenſchlag ausführte. 

Zu den Wandergeſellen diefer Art gehörte der Tuchmachergeſelle Friedrich Tobias Knothe 
nicht, in deſſen Wanderbuch aus dem Jahre 1821 — oder 1800 zwanzig eins, wie der Stadtmaglſtrat 
zu Würzburg zu ſchreiben beliebte — wir Einblick nehmen konnten. 

Beſagter Tuchmachergeſelle gehörte ſpäter zu den Induftriepionieren, denen Polen feine Textil⸗ 
induſtrie zu danken hat. Er kam nämlich nach Tomaſcho w, wo er in der Folge eine Tuchſabrin 


ins Leben rief, 


Aus dleſem Grund hat das alte Wanderbuch für uns noch ein ganz beſonderes Intereſſe. 


war 22 Jahre alt, als ihm der Bürgermeiſter von 
h burg, in welcher meinftohen Biſchofsſtadt er feit 
gem Jahr gearbeitet hatte, das Wanderbuch ausitellte, 
In dleſem wurden „ſämmtliche Civil⸗ und Militärbes 


1 Friedrich Tobias Knothe aus Görlitz in der Lau⸗ 


(üben neziemend erſucht, Vorſtehendbenannten fo lange 
geh und ungehindert paſſiren, auch nöhtigen Falls allen 


orſchub angedeihen zu laſſen, als er den beygedruck⸗ 
ie Verordnungen pünktliche Folge geleiftet haben wird.“ 


Die Verordnungen für den Wandergeſellen 


Mn Dieſe — reichlich ſtrengen — „allerhöchſten Verord⸗ 
gen“ lauten: 

a) Das Wanderbuch muß vom Tage der Eintragut 
des legteren Arbeits. und Ja e big Ang 
Mens In einem Diertelſabre weiter duch ein neues Arbeits: 
und Aufführungszengnis erneuert worden fenn; die Seit 

einer Kronthelt oder eines notwendigen Aufenthaltes an 
einem Ort, falls beyde obrigteitlich beſcheinſgt find, wird 
Hot angerechnet. 

b) Es muß jeder Poltzevbebörde, wo der Handwerks. 

Nane durchreiſet, vorgeßeigt und bey ihr die Viſlrung ger 

rin nachgeſucht werden. 


erzeit dauert drey abre, 
auf die Dauer dieſer Zeit iſt das Darsertu 


f geber wandernde intändiſche Handwerksgeſell el 
ke Gros in Je n hende die, Erle 


nachſt 

5 7 70 vo 329% Aden find, 0 

€ eiche ae nieninen Geſellen, wel⸗ 
Ger die Erlaubnis erhalten bat, in bag Fuste u wan · 
bern, aber Über die geſtattete Zeit im Auslande bleibt, 
10 Der Hondwerksgefelle, dem erlaubt worden it, 
bar in das Ausland zu wandern, ſedoch nur in beftimmete 
hm bezeſchnete ausländische Staaten, und fein Wandern 
In anderen entfernten Stagten und Ländern ausdehne, wird 
bey ſeyner Zurſickkunft mit einem dreytäcgigen. Arreſt ber 
ſtraft, auch bey feiner Bewerbung um das Melſterrecht den 
ordentlich gewanderten Gefellen nachgeſeht. 


h Nach den Sichtvermerken der jeweiligen Poligelſtel⸗ 
Nift er genau zu verfolgen. 
Inn bon Würzburg in Franken marſchierte Knothe nach 
en unſernen Aſchaſſenburg. Von dort a er nach 
falle in Thüringen, was auch eine beträchtliche Ent 
Ming iſt. Dann finden wir ihn im goldenen Mainz 
Aa, Rhein, Von dort wanderte er nach Koblenz am 
zulſchen Eck. Ein meiterer Vermerk beſagl: „Gut nach 
ln“, Von Köln am Rhein begab er ſich nach Düſſel⸗ 
. Von dort über Weſel und Elten nach Aachen. 
ing es nach Trier, Darmſtadt, Vaihingen, Slutt⸗ 
, Böblingen, Herrenburg, Kalw. 
np Nun, überfchritt Knothe die franzöſiſche Grenze 
5 landete im deutſchen Straßburg. Der Nangofiche 
chvermerk trägt eine gut deulſche Unterfchrift: Hach. 
b Ein neues Lan 
Akte; die Schweiz. So begab ex ſich denn nach 
RL "Hier meldete er fi) nach Schaffhaufen ab. Dann 
N ec nach Rheinfelden und Neunkicd) und von dort 
Feder zurück nach Schaffhauſen. Hier meldete er ſich 
nach Zug. In Eglisau gab er als Reiſeziel Zürich 


Chur vifierte ihm das Wanderbuch nach 
du am Bodenſee. “ 
Sl Grenzzollamt Gallwitz (?) meldete er ſich nach 
Rich in l ab, Dort gab er als Reiſe⸗ 
Innsbruck im Tirol (über Bludenz) an. Er paffierte 
Zollamt Arlberg auf der gleichnamigen Paßſtraße⸗ 
Fanden änderte er feinen Reiſeweg, indem er ſeßt 
‚eifeaiel Bogen (über Nauders) nannte. Von Nau⸗ 
begab er ſich nach Schlanders in Südtirol — heute 


U 
1 


Freund nicht. 


D Eraibt ſich aus dem Wanderpuche, daß ein Geſelle 
wäbrend der Wanderzeit, a) auf der Profeſſion ge 
arbeitet, und den größeren Theil der Zeit mit bloßem 
Herumſtreunen zugebracht bat; fo wird er nicht cher zum 
Meiſterrecht zugelaffen, als bis er die an der wirklichen 
Profeſſtong- Ausübung fehlende Wanderzeit durch weſteres 
Wandern in den größeren Ctähren des Slandes vollendet, 
und von den Mevftern, bey denen er gestanden ein obrig. 
keitliches glaubbaftes Atteſt eines vollkommenen Fleißes 
und quter Geſchſcklichkeit beygebracht hat. 

*) Wer mit dem Vorſat, ſich der Militärpſliche zu 
entziehen oder ganz auszuwandern ausblelbt, deſſen Ver · 
mögen unterllegt der Confiscatlons- Strafe. 

1. Jeder Handwerksgeſelle ſſt. wenn eine oder die andere 

J. eder Hondwerkegeſelle iſt, wenn eine oder die an. 
dere Bedingung der Gülltigteft an feinem Wanderbuche ab. 
gebt, von der ihm betretenden Polizepbehörde als Laufer 
oder Vagabund zu bebandeln, und mit einem Paſſirzettel, 
nach geſchehener Abnohme des Wanderbuches, auf gera⸗ 
dem Weg in feine Heimat zu verweiſen, in fo ferne der. 
fefße den Abgang der einen oder der andern Bedingung 
nicht auf eine befrledigende Art zu entſchuldigen vermag. 

Der Inbaber dleſes Wanderbuches wird ermahnt, 

0 Verordnung öfters zu durchleſen. und auf die 
len Folgen der Sleberfretung ſtets aufmerkſam zu fein, 


Das Verbot der Auslandreſſe bezog ſich auf unferen 
Denn er war, wie ein Vermerk in feinem 
Wanderbuch beſagte, im Beſitz eines „guten Paſſes“. 
n dleſer Eintra lt wurde auch die Dauer feiner 

Arbeit in Würzburg fin e ſein gutes Betragen beſtätigt. 

Eine „Bemerkung“ warnte den „Producenten, ſich 
für a 0129 5 in dieſem Buche zu hüten, indem ſolche 
nach Art. 125 des Strafgeſeßßbuches mit Smonatlider bis 
oö Geſängnlß Strafe belegt werden“ Frledrl 

obias 19 95 bekundete durch feine Unterſchrift, da 

„obiges ihm bekannt gemacht“ wurde. 

Unſer Wandergeſelle ift faft ein halbes Jahr unter⸗ 
wegs geweſen: vom 29. Mai bis 17. November 1821. 

Man denke nun nicht etwa, daß er in diefer Zeit 


nicht allzu weit gekommen fein konnte — damals, als 


man noch mit der Poftkutfche reiſte (Die erſte Eiſenbahn 


in deutſchen Landen wurde erſt 16 Jahre fpäter eröffnet), 


oder als armer Handwerksgeſelle auf Schuſters Rappen 
in die Ferne zog. Unſer Freund iſt ſogar ziemlich weit 
herumgekommen und hat allerhand geſehen. Denn ſelbſt 
nach unferer heutigen Landkarte berührte er auf feiner 
Wanderſchaft nicht weniger als 6 Länder, wobei Oeſter⸗ 
1170 nicht einmal mehr als beſonderes Land gerechnet 
wird. 
Schauen wir uns feinen reichlich kunterbunten Reſſe⸗ 
weg einmal an. 


Der Reiſeweg des Tuchmachers 


au Stalten gehörig. Ueber Meran reifte er dann naı 
jozen, Brixen, Bruneck. Von Bruneck ging er nach 
Lienz in Tirol und von dort — über das „Kommerzlal⸗ 
und Zollamt“ e — na Villach in Kärnten. 
Das Burgamt Villach beftätigt: „Wandert nach Klagen» 
furt“ Von jetzt ab heißt es in den Sichtvermerken res 
gelmüßig: Wandert nach.. 

Knothe wanderte weiter nach Judenburg in der 
Steiermark und von dort nach Lalbach im heuten Süd ⸗ 
Tlamien, was die „Bezirks Obrinkeit Kiefelftein in 
Krainburg“ (heute Kranſ) im Wanderbuch beſcheinigt. 
Von Laſbac) wanderte er weiter nach Marburg, das 
heute gleihfalls zu Südflamien gehört (Maribor, und 
von dort nach dem ſchönen Graz, der Hauptſtadk der 
e N 

on Graz ging es ſtehenden Fußes nach Wien, 
Schon 11 Tage ſpäter reifte unfer cached aus 
der Kafſerſtadt an der Donau wieder ab. Nach Olmütz 
in Mähren im heutigen Protektorat. 

Von Olmütz ging die Reife nach Weißkirch und von 
dort nach Teſchen. Damit befand er ſich auf dem bis 
vor kurzem noch polniſchem Gebiet. Das ſechſte Land 
war erreicht. J 

Wenn ein Tuchmacher in Teſchen, nn fo iſt es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß er auch Bielitz beſucht, das Tuch⸗ 
macherzentrum. Das tat auch unſer Wandergeſelle (am 
29. Juli). Der Magiftrat Bielitz genehmigte am 4. Aus 
guſt die Reſſe über Dzieditz (Daiedzice) nach Ple ß. 
Vom gleichen Tag findet ſich im Wanderbuch der fol⸗ 
gende Vermerk: „Geſehen K. K. Grenzzollamt Dzleditz 
am Aten 189 (auch den Monat onauführen. hielt ber 


Beamte wohl für überflüffig!) nach Pleß ins Preußiſche 
Urbeit zu ſuchen“. 

Neben einem Abdruck des ſchönen Pleßſchen Magis 
ſtratsſiegels (Sigillum Civitatis Plessnensis) fteht dann 
im Wanderbuch unter dem 5. 8. zu leſen: „Gültig nach 
Rattſbor“. Es war alſo nichts mit der Arbeit! f 

Von Ratibor fuhr unfer Freund erſt am 6. Oktober 
welter nach Neiße (über Leobſchiltz), Er ſcheint aber 
auch hier keine Arbeit gefunden zu haben, denn im Wan⸗ 
derbuch findet ſich die vorgeſchriebene Eintragung hler⸗ 
uͤber nicht. 

Man merkt es an dem Buch, daß der Wanderburſch 
in Preußen weilte. Die nächſte fir — vom 
Aal Neuftadt — befagt nämlich: „Gültig nach 

eihe mit der Meifung, in dem Nacht- und Beſtimmungs“ 
ort das Buch vifieren zu laſſen, und iſt das Fehlende im 
Signalement hier ergänzt worden.“ 

Dieſes „Fehlende“ war: die — nicht vorgedruchte — 
Angabe des Religſonsbekenniniſſes des Wandergeſelſen, 
die Einzelheiten über fein Ausſehen, wie runde Stirn, 
blonde Augenbrauen, etwas aufgemorfener Mund, we⸗ 


E ³·w̃ . ² SED 


Unſer das Cand, 

dieſes neue Cand, 

um fo teurer uns durch Schmerz und Mot, 
Bruder, deine fjand, 

deine Schwielenhand! 

Wir befiegeln heute das Gebot: 


Ihr in Nord und Süd, 

wir in Oft und Weſt 

find uns einig und im Willen gleich. 
haltet daran feft, 

eifern daran feſt: 

Ueber allem ſteht das eine Reichl 


»Unſer Väter Traum, 

unſer Finder Troſt, 

unfer blutigen Leiden einziger Lohn: 
> Nimmer drum gefpielt, 

nimmer drum geloft! 

Jeder fei lebendiger‘ Teil davon. 


Nicht um Prunk und Pracht, 
nicht um eitle Zier: 
freier Arbeit gilt es, gleichem Recht. 
fleigen ſich einmal 
alle Merzen dir, 
blühſt du von Geſchlechtern zu Gefchlecht. 


rr 


nig Bert, rundes Kinn und anderes. Ja, ſo genau ſind 
die Preußen ſchon Immer geweſen! — x hi 
Don Neiße wanderte Friedrich Tobias Knothe über 
Grottkau, wo er übernachtete, nach Brieg und von dort 
über Ohlau nach der Hauptſtadt Schlefiens, Breslau. 
In Breslau ſollte unſer Freund die preußifche Por 
Tizel noch gans anders kennenlernen als in Neuſtadt. 
Sein Wanderbuch plaudert es aus: „wegen der langen 
Arbeitslofigkeit auf geradem Wege und ohne Aufenthalt 
über Neumarkt, Liegnitz, Hanau, Bunzlau in feine Hel⸗ 


mat Görlitz gewieſen!“ 

Die Breslauer Polizei hielt lech alfo genau an die 
über das Wandern der Handwerker beſtehende Verord⸗ 
nung. 

Die weiteren Eintragungen im Wanderbuch verra⸗ 
ten, daß Knothe dem Abmarichbefehl ſofort nachgekom⸗ 
men iſt. Nachdem er am 14. Oktober Breslau verlaffen 
hatte, ließ er ſich am 15. fein Wanderbuch in Neumarkt 
nach Liegnitz viſieren. Am 16. vifterte die Polizei in 
Llegnſt das Wanderbuch nach Halnau. Er kam ſedo⸗ 
nicht dorthin, denn die folgende Eintragung beweiſt, daf 
er in Liegnitz fänger als beabſſchtigt hängen blieb; Pro⸗ 
ducent hat bis heute hier gearbeitet, und geht nach 
Bunzlau“ heißt es darin unter dem 18. November, So 
hatte Knothe alfo der hochmögenden Polizei ein Schnipp ⸗ 
chen geſchlagen und gegen deren Wunſch und Willen un ⸗ 
ſerwegs Station gemacht, um vier Wochen lang zu aw 
beiten. 8 

Die folgende Eintragung iſt zwei Tage ſpäter in der 
bekannten Töpferſtadt Bunzlau gemacht. Das Viſum 
galt für Sagan. Auf dem dortigen Poligeiamt weilte 
er zwei Tage ſpäter, um ſich das Viſum nach Gorau 
ausitellen zu laffen. Sorau liegt nun allerdings nicht 
auf dem Weg nach feiner Heimatſtadt Görlitz Wollte 
er vielſeicht der Polizei noch einmal einen Schabernack 
ſpielen? Wir wiſſen es nicht, denn die Saganer Ein» 
tragung ift die letzte des Wanderbuchs. 2 
hat Knothe ſich von Sorau direkt nach Görlitz begeben, 
wo eine Eintragung ſich natürlich erübrigte. 

f Adolf Kargel 


Wahrſcheinlich 


Die junge Mutter 


36 halte dich in meinem Arm, 
u Eilgenſtes aus meinem Blut. 

Wie b dein Atem meld) und warm. 
Wie ift die Welt fo groß und gut, 


Ich lehnt mich oft in Nacht hinaus 
Und ſehnte mich ins Sterngedräng. 
Wie It mir nun ſo wohlig eng, 
als wär ich endlich erſt zu Haus. 


Es iſt, als ob ein Schleier fällt 
und eine linde, füße Ruh. 

Und alles, was die Erde hält, 
find du und ich und ich und du. 


Hermann Claudias 


Die innere Haltung 


Nicht äußere Dinge allein entſcheiden über das 
Werden und ganze Leben eines Menſchenkindes, Forts 
dern die Innere Faltung. Es ift für einen fungen 
Menſchen nut, wenn eine verulluftige Umgebung und. 
Erziehung die in ihm renbenden Anlagen unterſſltzt 
und fürdert, In den Händen der Nulter (legt zunächst 
die erſte Erzichung der Kinder. Und die Mutter hat in 
den erſten Lebensſahren die größte Verantwortung. 
Sie kaun ſich nicht tröften und ſagen? „Die Schule 
wird mein Kind ſchon erzſehen und fehler, die es aufs 
welſt, wird es unter den Schulkameraden ſchon abe 
legen.“ Gewiß wird mancher fehler unter den Alters- 
geuoſſen in der Schule abgelegt, den das Elternhaus 
nicht ausmerzen konnte, Aber fr eins iſt die Mutter 
e allein verantwortlich: Ste legt den Kelm fir die 
ſpätere innere Haltung des Findes. 

Wie oft muß man auch heute noch mit Bedauern 
ſehen, wle Kinder in elner Form verrärtelt und ver⸗ 
hätfehelt werden, die für ihr ſyiterez Leben ſogar 
ſchhdlich ſein kaun, Schon das kleine Kind will eigene 
Kräfte fptiren, und dazu braucht es unbedingt Wlder⸗ 
ſtand, damit es feine Kräfte meffen, Dinge, mit denen 
es ſich ausofnanderſetzen kann. Und wenn ihm non 
einer allzu fülrſorglichen Mutter alles aus dem wege 


1 gern! wird, liegt die Gefahr nahe, daß die Milfense | 


rüfte bereits erſchlaffen, ehe fe ſich richlig entwickeln. 

So Ipricht es ſehr für eine Mufter, menn fe Ihr Kind 
ruhla elnwal etwas allein machen läſl und ihm nicht 
hilft. Die Mutter kennt die Kräfte des Kindes und 
wird ihm nichts Untragbares zummten. Ein Kind, dem 
immer alles aus dem Wege geräumt wird, wird den 
ER ſpäter durch egoiſtſſches, anmaßended® Mefen 
anfen, 

Das Erzichungstdeal, das wir jungen Miltter von 
hente erftreben, iſt ein Menſch, der dem Lehen und 
einen Erſordernſſſen gegentiber eine kämpferſſche und 
mutige innere Haltung aufwelſt, und dicken Keim 
wollen wir bereits in das Kinderherz legen. Eine eins 
fache Erziehung iſt noch immer eine aute geweſen. Wir 
miffen nicht, 9b das Leben unſer Kind mit Giücks⸗ 
giltern Überſchütten wird, wir müſſen es zur Beſchel⸗ 
denheit erziehen und zur Freude an den Meinen Din⸗ 
gen und an den Dingen, die nichts koſten. Das kleine 
Kind ſoll von Anfang an teilen lernen, damit erwecken 
wir die Liebe zum anderen und den Gemeluſchafſöſinn. 
Das einzige Kind Toll mönlichtt früh unter andere 
Kinder, damit es ſich nicht als einziger angeheteter 
Mittelpunkt einer framilſe ſondern auch als tällnch 

ohes Glied einer größeren Schar fühlt. Die 
tebrvolffte Mutter kaun niemals auch beim beſten 
Willen den kleinen Splelkameraden erſetzen. 

Auf die Innere Haltung der Franen iſt es in ent⸗ 
ſcheldon en und ſchweren Lebenszeſten des einzelnen 
und der Geſamthelt immer wieder angekommen. Ihre 
eine innere nefeftinte Haltung überwindet ſtets alle 
Widerſtände, in welcher Art und orm ſie guch an fie 
erantreten mögen. Ein innerlich feſtſtebender Month 
ft durch äußere Dinge wirklich unbeſiegbar. Eine ſolche 
Frau wird nicht eigenſtüchtig fein, ſondern ein offenes 
Herz für die anderen haßen und immer bereſt fein, 
wenn fie gebraucht oder geruſen wird. Ein Menfch mit 
ſtarker innerer Haltung wird immer bereit fein, mehr 
Pflichten auf ſich zu nehmen, ſelbſtverſtäydlſch. ohne 
woße Worte und Klagen, freudig und ftola. wenn er 
amit berufen iſt, dem Gonzen zu dienen. Menn eine 
Frau Ihre eigene innere Haltung fo fteht, will fie ſte 
auch in ihren Kindern wlederfſüyden. Desſſaſh pflanzt 
fe das Samenkorn zu diefer Haltung bereits ins 0 
ihrer Kinder, damit ſie ſpäter im Leben ſtark un 
geſtählt ihre Pflcht tun. A. T. 


Richtige Behandlung des Haares 


Us das Haar ſehr trocken If, toll man die Kopf. 
1 50 Tage vor der Haarwäſche mit etwas 


{ einreiben. Dann iſt die Ko-ſhaut am andern Tage 
ſehr Forgfaſtg zu weißen. Das Haar muß beſonders gut 


ſpült werben, damit das Oel wieder entfernt wird. Iſt 
5 Haar aber ſehr ſettig, ſo foll man es alfe vierzehn 
Tage waschen, aber den Kopf ſoden Abend aründlich etwa 
fünf Minuten lang. mit den Finneripitien maſſſeren. 
Dieſe Maſſage it das befte, was man den Kopfnerven 
und dem Haar antun kann. Auch iſt es Sehr gut, das 
Haar jeden Abend kräftig zu bürſten, natürlich nur, wenn 
es nicht künſtlich elt iſt. Bei feltigem Haar ſoll man 
möglichſt oft bei Sonnenſchein mit unbedecktem Kopf 
geben. 
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Die perfönliche Note in der modernen 
Wohnung 


| Die Aufftellung der Möbel, die 15 Wahl der 
Vorhänge und Teppiche erzeugen noch nicht das Gefühl 
| ber Vohntichkeit und Behaglichkeit. Das eigene Geſicht 
eines Raumes kommt erſt von dem lebendigen und in⸗ 
diolduellen Ausdruch durch Bücher, Bilder und kleine 
Gegenſtände. Durch die ſchlichtere und fparfamere Ver⸗ 
wendung der Möbel in der heulſgen Wohnung ift eine 
größere Empfindlichkeit jedem Einrichtungsgegenſtand 
1 vorhanden. Das Bild und der Wandſchmuck 
berhaupt beſtimmen das Ausſehen eines jeden Raumes 
in der Hauplſache. Ein Zimmer ohne Wandſchmuck iſt 
halt und ungemütfid, alſo unmöglich. Ebenſo 1 9 
00 gar auch ein Zimmer, das mit Bildern wahllos über 
ät it. 

Es gibt weder eine Regel noch eine Norm, wieviel 
und weſche Bilder aufgehängt werden ſollen. Bilder 
EB elne Sache des allerperſönlichſten Geſchmacks. Es 
it beffer, ein Bild weniger aufzuhängen als eins zuviel. 
Vor allen Dingen foll man nur foldje Bilder aufhängen, 
die den Bewohner der 95 0 wirklich erfreuen. Da⸗ 
bel iſt auch zu beachten, daß die Bilder, die aufgehängt 
werden ſollen, im richtigen Verhältnis zur Wand und 
15 den Einrichtungsgegenſtänden ſtehen. Es ift genau 
o unſchön, große Bilder auf eine kleine Wand zu hän⸗ 
gen. wie es unſchön ift, kleine Bilder auf einer großen 
Wand ſchwimmen zu laſſen. 

Dilder mülſen immer fo aufgehängt fein, daß fie 
ſich in ihrer Wirkung aegenfottin nicht ftören. fondern 
aularımen eine harmonifche Wirkung geben. Meift fieht 
es nicht gut aus, wenn man die verſchledenſten Arten 
von Bildern nebeneinander hängen hat, alfo Oelbiſder, 
Zeichnungen. Stiche, Photographien und Druche in plan⸗ 
loſem Durcheinander, Größere Bilder ſehen am ſchön⸗ 
ſten aus, menn fie auf einer Wandfläche allein hängen. 
Sehr gute Wirkungen kann man auch mit kleinen Vil⸗ 
dern erzlelen, am hübſcheſten iſt es, wenn fie gleſche 
Formate hohen oder. wenn das nicht der afl iſt, in 
aleichnrohe Rabmen gebracht merden, fie dann in tenel« 
mäßigen Abſtänden zu einer ruhloen Linſe geordnet oder 
vielleicht auch einmal in zwei Reihen übereinander zu 
einer klaren Ceuppe zufammengefaß“! werden. 

Soll man in einer modernen Wohnung auch Fa⸗ 


Herbſifrüchte eingematht! 

Von der reichen Fülle der Herbftfritchte wollen wir 
ern recht viel für den Winter aufheben. Vor allem 
ofen uns Birnen, Aspſel, Arelſelbeeren und Gurken. 
Und das Einmachen gerade diefer Früchte ift wenig 


anden well das Vorbereiten nicht allzu um⸗ 
tändfich iſt. 


= 
Preifelbeerfaft ohne gucker. 21% Milo 
rifethseren und 219 Liter Waffer werden gekocht, 
{8 die Beeren plaßen. Daun läßt man die Maffe in 
einem Saftheutel abtropfen. Darauf kocht man den 
Saft ohne Zucker noch eine Weſſe und füllt ihn heiß 
in Srfafchen, die man aber erſt zukorken darf, wenn der 
Anbalt erkaltet iſt. Die im Saftbenſel verölſebenen 
Nückſtände merden mit Zucker durchgeſchmort und als 
Kompott verwendet. 


Roher Rreifelbeerfaft Man gibt auf 
21% Kilo Prelfelbeeren, die man etwas acrdriict, To 
viel kaltes Waſſer, daß fie gerade davon bedeckt find. 
Dann fiigt man 25 Gromm Weinſteinſäure Binz, die 
man in ganz wenig heißem MWaffer aufgelöſt hat und 
laßt nun alles zugedeckt 2 Tage ftehen. In diefer Jelt 
| rflfirt man den Saft hörte um. Dann tut man ihn 
in den Saftbeutel und läßt ihn bis zum nächſten Tage 
abtropfen. Schließlich git man 11% Milo Zucker in 
den klaren Saft und rührt ihn langſam etwa eine 
n worauf man ihn in ſplaſchen füllt und ver⸗ 
0 


Zuckergurken. Große Einmachgurken werden 
geſchält, der Länge nach aufgeſchuftten und mittels 
eſues ſiſbernen Löſſels von den Kernen Defreit, In 
einem großen Topf mit kochendem Waſſer merden die 
in dicke Etreifen e Gurken ſo lange ge⸗ 
kocht, bis fie klar find, Darauf legt man fie zum Ab⸗ 
tropfen auf ein ſanberes Tuch. Man kocht unn 2 Teile 
Effin und 1 Tell Zucker mit einſgen Nelken, einer 
Handvoll Senfkörnern und ganzem Zimt, bis der 

cker klar iſt. und nicht diefen Zuckerſaft aut heiß 


‚ rahmt ift. 


ber die Gurken, die man in einen irdenen Topf getan 
bat. Am nächſten Tage wird der Auderelfia wieder 


milienbilder au! gen? Eine oft gehörte Frage. 5 
iſt durchaus verſtändlich, daß man nicht ganz auf Pha Maut 
lieber Angehöriger 1 1 1 will. Das Anbringen 9 
Sammelrahmen, angefüllt mit Onkel, Tanten, Baff i 
ufm., iſt natürſich unſchön, derarlige Erinnerungen An 
hören in das Famillenafbum. Doch eine Schöne modell 
Aufnahme eines Angehörigen auf Papier gezogen, u Ar hei 
Glas und Kalikorand gefaßt, ift ſchon wert, einen P d ihr 
im Mohnraum zu finden, 

Oft erlebt man troß dieſer Beachtung der einge! 
Regeln eine Enttäuſchung, wenn das Bild auf der 
hängt. Das liegt meiltens an der Art, wie das Bild 
Für die Rahmung iſt das einſachſte Mate 
das geeigneiſte, well es ſich jo am beften in die heul 
Einfachheit eines Raumes und feiner Möbel ke fi. 
Die glatte Wand verträgt nicht komplizierte Rahm! An 
bier wirken am beften einfache Naturholzleiſten, Pohin 
faffungen aus dem Material der Tapete, von einfarbig fin 9 
Kaliko oder aus Rohſeſde und Band. Der Nahrl | 
muß immer in feiner Schwere im richtigen Verhäl 
nicht nur zum Bild an und für ſich, ſondern auch 3 00 


eins 


darauf dargeſtellten Gegenſtand ſtehen. 


ſtück zu hängen. 

Eine gute und gediegene Art des 0 
iſt die Nerwendung von Wandbehängen, Gticherelen 
Ums, Brohnten, Teppichen und handgewebten Gtofll 
Auf einfarhiger Tapete, in ſchmaſe Leſſten gebr: 
Stoffmalereien, loſe hängend oder ſtraff geſpannt. b 
nen einen Ausſchnitt der Wandfläche oder die Eigen 
einer Zimmerecke großzügiger und wirkungsvoller 
manches Gemälde. Es brauchen nicht immer teure 
echte Wandtepyſche zu fein, mit einem befonders Id 
gemuſtertan Leinen oder Kretonne erzielt man bier 
geahnte Wirkungen. 


die! 
e! 


PR 


rt 


belong: Arcıle 


abgegoſſen und unter Zuſatz von ein wenig Zu 
nochmals aufgekocht und wieder Heiß über die Gurt 
en bindet den Topf zu, ſobald der ul 

e. . 


und läßt dieſe Miſchung unter langfamem Ruh 
15 Minuten kochen. Dann wird das Gelee in El 
Gläser gefüllt. 


Birnenmarmelade Von 1½ Kilo rel 
Birnen werden Stengel und Blume entfernt, wo 
man fie in vier Teile ſchneldet und n 
% Kilo ſäuerlichen Aepfeln, die man ebenfalls in i 
Teile geichnitten hat, in fo viel Waſſer weſch gerg 
daß die Früchte gerade davon bedeckt ſind. Man I 
den Saft einer Zitrone hinzu und treibt das ao 
durch ein Sieb. Das Mus wird gewogen, mit 0 
190 00 Menge Jucker in den Topf getan und unten 
tändinem Rühren 10 Minnten lang gekocht. Die fc e 
zeit wird von dem Augenblick an gerechnet, wenn e 
Maſſe wirklich wallend zu kochen beginnt. Die Mari U 
lade wird in Gläfer oder Töpfe getan und zugebund 
fobatd fie erkaftet it. Sie eignet ſich beſonders gut ® 
Füllung für Kuchen. 


Eingeweckte Birnen. Die Birnen werd‘) . 
geſchält und, wenn fie groß find, durchgeſchuftten. Ru 
entfernt in diefem Falle das Kernhaus. Cie wer 
mit Zitrone beträufelt und in dünnem Auderiih 1 
aufgewallt dilrfen aber nicht weich kochen. Sie wer | 
mit dem Schaumlöffel herausgenommen, miſſſen 1 
tropfen und werden dann in Gläſer gelegt und a 
einem kalten Zuckerſyrup fibergoffen, den man TR 
200 Gramm Zucker auf 1 Liter Mailer gekocht hat; v 
Stläfer werden vorschriftsmäßig verſchloſfen und 

90 Minuten im Waſſerbade gekocht. 


2. Beilage 


| 2. Formesung 
. 


Wie nom Schlage gerührt ſaß Me vor ihrer Ma⸗ 
Sie konnte das neue Unallſck, das über Noten, 
aufred und fie — eben fiber die ganze RD — 
keingebrochen war, noch gar nicht faſſen! — — — 
ur Herr von Erdmannsdorf, nun ja, dem konnte 
un es ja wohl nicht verdenken, daß er fo ſcharf ins 
ig ging! Von feinem Standpunkt aus hatte er 
ürlich recht! — Das war ein Meunſch, der wollte 
zu ſeinen übrigen Landſitzen noch einen neuen 
Mus kaufen, der wollte Kunſtgegenſtände ſammeln 
Ba Pferde züchten — er vermochte es ſich gewiß über, 
pt nicht vorzuſtellen, daß man vor dem Nichts — 
Noch vor dem Nichts ſtehen konnte! 
Als nach einer guten Welle Fräulein Man zur; 
Far hereintanzte, einen Handipienel vor ſich aufſtellte 
ire übliche Mornentoilette in Angriff nahm, fah 
Ihe immer noch untätig vor ſich hinbrütend vor ihrer 
chlaſchine. Aber nun vermochte fie es nicht mehr aus⸗ 
ld halten! Es war einfach zu eng hier! Man bekam 
N haupt keine Luft mehr! — Eie ſtand auf und nina 
ber in das Zimmer des Bilrovoritandes, „Ich 
einmal aufs Pollacipräfidium, Herr Schröter!“ 
gte fie, „ich ſoll dort eine Anschrift feſtſtellen!“ 
Unten auf der Straße blickte fie unſchlſiſſig umher. 
bl Fohin ſollte fie eigentlich gehen? Doch nicht im Eruſt 
chi Polizeſpräſtöſum! Cie wußſe Peters Anſchrſft 
all hur zu gut! — Nach einigem Zögern durchſchritt fie 
zäne drei, vier engen Güßchen, die diefen Teil der Alt⸗ 
t bier noch vom fluſſe trennten, und ſetzte ſich 
Alen am fluß auf eine Bank, die ſich dicht beim 
e eotspaus der „Schweſſſterne“ und gerade gegenliber 
I Hen Cafe Spinetti auf der Clifeninfel befand. — Es 
a dleſelbe Bank, auf der Manfred und Peter das 
* I NS geſeſſen hatten, damals nach Elins Boolsunfall, 
1 . r von dem allen wußte Iſe ja nichts! 
ohn ueber ihr wölbte ſich der wolfenlofe, wunderbar 
ee, unendlich weite Himmel eines heißen Späl⸗ 
Mo Amermorgens. Sie ſah ſtumm vor ſich hin auf das 
Klorinsnfer Ufer, das regungslos der Ueberſülle des 
Finnenglanzes und der Sommeralut ftandhielt, Her, 
I diefer Sete der Stadt, lag noch die Frifche, feuchte 
Ahle der Nacht über allem! Straßenbahnen ratter⸗ 
unternehmungslkuſtig daher, Autos hupten unver⸗ 
len, Menſchen eilten arbeſtsfreudig her und hin. 
Din miſchte ſich der verführerlſche Duft der nahen 
5 Aſtände fremdgrtig und auheimelnd zugleich mit 
e cen frischen, herben Geruch des Stromes, der feine 
fer Heute mit der gleſchen Unaßläſſtgkelt und Ins 
er Aldlichkeit dem Meere zutrun wie geſtern, wie vor 
Aigzen, wie vor Jahren. — — m 3 
00 e Corvin bemerkte gar nichts von alledem. Ste 
unverwandt nach. Denken war nicht ihre ſtärkſte 
Fele — und gar aus Ihrem Denken Entſchluſſe er⸗ 
fen zu lalſen und dieſe ſodann auch noch augzu⸗ 


röss fes 
r 


ul 


U 
bed 


Atrikauer Str. 87 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 1. Oktober 1939 Seite 8 


führen, das lag ihrem ganz auf Gefühl, Empfindung 
und fpürſorge gegründeten Weſen überhaupt nicht! 
Dennoch entiprang ihrem Daßinbrüten heute zu guter 
Letzt doch noch ein Entſchluß! Als fie ſich wieder er⸗ 
hob, um wieder ins Büro zurſickzukehren, wußte ſie 
ganz genau, was ſie zu tun hatte! 


* 


Ne Corvin begann im Büro zunächſt erſt einmal 
eine ſchwierige Abſchrift. an die fie ſich ſchon ſeft lan⸗ 
gem, nicht recht herangetraut hakte! Erft ſehr ſpät 
wurde fie damit fertig, fo ſpät, daß fie die Anzeſge an 
die Staatsanwaltſchaft nicht mehr rechtzeitig für den 
Poſtgang des Lehrlings fertigzuſtellen vermochte. — 
„Soll ich noch warten, Fräulein?“ fragte der Kleine 
gefällig. 

„Nein, danke ſchön!“ murmelte Zſe haſtig. „Gehen 
Sie nur ruhig ſchon zur Poſt! Ich ſtecke den Brief 
nachſer ſelber ein!“ 

Herr von Wenhern wax ſchon im Geben, als ſie 
ihn endlich mit ſachlicher Stimme bat: „Bitte noch 
zwei Unterſchriften, Herr Doktor!” 

„ „So, noch Unterſchrlſten?“ fragte er und ging noch 
einmal mit ihr zum Schreiotiſch zurfick. „Das Gut⸗ 
achten?“ Ach fo, ja! — Nein, das leſe ich mir lieber 
morgen erſt noch einmal in Ruhe durch. Lang ge⸗ 
worden, was? Kraft 38 Seiten! — — — Und hier alfo 
die Anzeige! War's ſchwer, die Anſchrift herausgzu⸗ 
finden? — Nein, nicht! — — — So ein toller Burſche!“ 
Er hatte den Filllfederhalter ſchon wieder in der 
Bruſttaſche, während er noch einen Blick auf das 
Schriftſtück zu werfen ſuchte, das Iſe bereits wieder 
an ſich nahm. „Na fchön, gut! — Schaffen Sie es nur 
gleich noch zum Kaſten!“ 

Nun war auch der Doktor von Weyhern gegangen! 
— Nur Herr Schröter, der Bürndier, arbeitete noch 
drilben in der Kanzlei, Das Mädchen lauſchte mit 
angehaltenem Atem, wie er mit halblanter Stimme 
Jablenkolonnen zuſammenrechnete. Rächſtend war 
Monatsende, da wollte er gewiß wieder pünktlich wie 
1 8555 mit der ganzen Monatsabrechnung fertig 
ein! — — 
Noch einmal wog Iſe den Brief in ihrer Hand. 
Dann ließ fie langſam ihre Blicke tiber die Witcher 
regale ſchwelſen, die die Wände des Aimmers bis hoch, 
hinauf zur Decke umſtanden! Unſchliſſig zog ſie ein 
Buch aus den Neihen, um es nachdenklich zu bekrach⸗ 
ten, wieder wegzuſtellen und dann zu einem zweſten 
zu greifen! wuner wieder lauſchte fe dazwiſchen 
Dinftber in das andere Zimmer, in dem noch 


immer die Stimme des Bürovorſtehers eintönſg vor 
ch hinzählte. Endlich hakte fie das gefunden, was ſie 
uchtel Sie ergriff den Corpus Juris Canonici, einen 


dickleibigen Schmöker, in Schweinsleder gebunden und 
von ehrwürdigem Alter. Das war jo ein Glanzſtlick 
aus der Bibliothek des Herrn von Weyhern! Er las 
niemals in dieſem Buche, er zeigte es nur zuweilen 
einem neuen Referendar als Prunkſtück und zur be⸗ 
ſonderen Berufsausbildung! 

„ Ellig ſchlug Ne den ſchweren Band auf, um mit 
zitternden Fingern ein wenig darin herumzublättern, 
den Brief an die Staatsanwaltſchaft hineinzulegen 
und ihn dann wieder zuzuklappen. Mit einem dump⸗ 
fen Knall fielen die beiden Einbanddecken wieder aufs 
einander. Iſe ſchrak zuſammen und horchte zur Haze 
lei hinfiber, Als ſich aber Herr Schröter in feiner 
Rechenarbeit nicht im mindeften geſtört zeigte, ſchob 
fie aufatmend den Band wieder in die Llſcke hinein, 
prüfte noch einmal vorſorglich, ob ex auch genau wie 
der fo ſtehe wie zuvor, und griff dann zu Hut und 
Taſche, die ſchon bereit auf einer der beiden großen 
Schreſbtaſeln lagen. 

„Guten, Abend, Herr Schröter!“ verſuchte fie mit 
Lilnſtlich leichter Stimme zu fanen, als fie ſich, noch 
einen entſetzten Blick zum Schauplatz ihrer unbegreif⸗ 
lichen Tat zurückſendend, zur Tür hinausſchob. 


* 


Am nächſten Morgen fand gſe Corvin ſich völlig 
zerſchlagen wieder in der Kanzlei ein. Sie hakte in 
der Nacht vor Angſt und Aufregung kein Auge zu⸗ 
getan, und der beſorgte Blick. mit dem Manfred fie 
einn Frühſtück betrachtet hatte, hatte fie unendlich ge⸗ 
quält. Es war fürchterlich, eine fo ſchwere Laſt ganz 
allein mit ſich herumſchleppen zu, miſſſen und nich! 
einmal ihm ſich anvertrauen zu können! 

Als fie wieder auf ihrem Platze an der Schreib⸗ 
maſchine ſaß, wanderte ihr Blick zwangsläufig immer, 
wieder zu dem Corpus Juris Canonief da oben h 
deſſen dicke, ſchwelnsledernen Deckel ihr Geheim! 
und ihre Schuld bargen. — Wenn man nun bedacte, 
daß dieſe Qual wochen ja monatelang dauern würde 
Und was dann eigentlich?! — Ein einziges Mal er⸗ 
tappte fie ſich bei dem Gedanken, daß fie ja nur hinzu⸗ 
gehen, den Brief herguszunehmen und der ganzen 
Sache Ihren Weg zn laſſen brauche, aber daun ſtand 
ihr ſogleſch wieder Peters Bild vor Augen. Nein, das, 
was ſie da tat, das war fie Peter, Manfred, ſich ſelöft 
— der ganzen NDS eben! — ſchuldig. — Es kam jstt 
allein darauf an, dieſe ganze Angelegenheit mit der 
Stgatsanwaltſchaft fo weit hinauszuzögern, bis das 
polizeiliche Führungszeugnis für Peter gut ausgefal⸗ 
len war und feiner Anſtellung in Nennhaufen nichts 
mehr im Wege ſtand! — Und wenn er dann erſt ein⸗ 
mal in Nennhaufen war, dann — — ja, dann hatte 
Peter pielleicht einen Poften, aber Iſe war dafür den 
ihren los! — — — 

Gegen elf Uhr ſchrillte das Telephon. Der Büros 
chef meldete ſich. „Fräulein Corvin wird verlangt!” 
Ad er, durch) die geöffnete Tür. „Ich ſtelle um nach 

uten! 


Iſe erſchrak. Sie erſchrak bei allem, was heute an 
fie herxantrat! — Aengſtlich griff ſie nach dem Hörer, 
als oh ihr von dem da, der mit ihr ſprechen wollte, 
eine Gefahr drohen könne, und fie almete auf, als fie 
Elin Hallermanns Stimme erkannte. 


Fortſetzung folgt) 


am Platze 


AUSSTEUERH AUS . 


WI LH E L N K NAP P Petrikauer Str. 87 


Damen- 


de SAPÄLHWALEN 


dan 
ee 


Trikotagen 


SEINEN 
NOLLSTOFFE 
SAMENSTRUMPFE 
teifÜERRENSOCKEN 
wo ÄSCHENTUCHER 
in ONARDINEN 
NÜIREKORATIONSSTOFFE 
„NÜNHLAFDECKEN 
RN er 


un 


1 deutſches Handelsgymnaſium 


a „G. hm“ 


zut 
Petrikauer Str. 89 
Wir geben bebannt, daß wir mit 
Unterricht Montag, den 2. Obtober 
beginnen. 


ME 

erh, 
eh, 

werde 

n . 

10 10 

in SIR 


dal 


Die Schulleitung. 


Enn 


Qualität der Waren 


Einzelverkaufs 


Sl van ee alle Kunde che,. 
Preiswürdigkeit erwirbt uns neue: 


KARL FREIGANG 


Bürsten- u. Pinselfabrik 
Petrikauer Str. 131, Tel. 223-85 


Dort erhalten Sie sämtliche Bürsten und Pinsel für 


8 Haushalt und Industrie, 5 


Steppdecken 


mit Watte- und Wollfüllung 


in überreicher 
AUSWAHL 


Färberei, Bleicherei 
und Merzerisierabteilung 


Ludwig Augustin 


I Listopada 182a 
Zelt Montag, d. 25. ., In vollem Betriebe 


Deutfche Lodger Zeitung — Gonntaı 


2 2 stehen, werden in erheblichem Umfange Pflichtarbeif 
Wiederaufb au der irtsc aft ten eingerichtet. In Betracht kommen insbesondere did 
1 Bergung der Hackfruchternte und sonstiger verlassenes 
r . Vermögenswerte, die Beseitigung der Kriegsschäd 
im besetzten Gebiet und dergl Als Entschäälgung II ihre Arbeit aha 
x 2 pe 1174 den Arbeitsämtern uns 
1 8 9 „ stützungen, die sich in den bis 1918 zum Reichsgel 
Im besetzten Geblet sind es drei Probleme, mit mit der Weichsel als östlicher Grenze, wurden bisher gehörigen Gegenden bei RM 4,50 für den Hauptan 
denen sich der Arbeitseinsatzpraktiker zu befassen und | 30 Dienststellen des Landesarbeitsamtes Schlesien. ein- stützungsempfänger, RM 2,— für den ersten und 
die er zu lösen hat: 5 gerichtet und zu diesem Zweck 90 leitende Beamte und | RM 1,— für die weiteren Angehörigen wöchentlich b. 
1. Einmal kommt es darauf an, die einheimische | rund 240 Beamte und Angestellte des gehobenen und | wegen. In den kongreßpolnischen Gebietsteilen si 
Wirtschaft raschestens wieder in Gang zu bringen, ins- mittleren Dienstes aus dem Bestande des Landes- | die Unterstützungssätze niedriger. 
besondere in Ihren kriegswichtigen Zweigen (Ost-Ober- | arbeitsamtes und der schlesischen Arbeitsämter her- Die Arbeitsämter 
schlesien, Olsagebiet); sowie die Bergung der einheimi- | ausgezogen. Aus der Art der gestellten Aufgabe ergab | yajtskräfte nach ihrem Alter, ihren Kenntnissen und 
schen Ernte und die Herbstbestellung der Felder mit | sich, daß die Dienststellen des Landesarbeitsamtes Fähigkeiten und ihrer politischen Zuverlässigkeit, Di 
polnischen Arbeitskräften sicherzustellen. Hierfür müs- | Schlesien zumeist die ersten deutschen Zivilstellen im bei wird een ln ob es sich um Volksdeutsch 
zen durch die Dienststellen der Arbeitseinsatzverwal- | besetzten Gebiet gewesen sind und ihre Tätigkeit viel- oder um Nationalpolen handelt, ferner um Polen, di, 
tung die erforderlichen Kräfte bereitgestellt und zuge- | fach unter recht schwierigen Verhältnissen unmittelbar | sich niemals deutschfeindlich betätigt Haben, 125 PR) 
wiesen werden. RE hinter der kämpfenden Truppe aufgenommen haben, antideutsche Polen oder um Juden. Eine besondef N 
2. Als im Frühjahr d. J. die mehr als maßvollen Am 19. September standen sämtliche Dienststellen Kategorie bilden die „Neupolen“, die nach d N ‚em 
Forderungen des Führers an Polen mit der Mobilisie- | des Landesarbeitsamtes Schlesien, die für den oben be- ber 1918 N el Kongreß olen in krün 10 
rung des polnischen Heeres ee wurden, standen zeichneten! Em 1 1 5 urn 90 rep 5 
jenseits der Ostgrenze des Reiches rund 90 000 polnische . 9. Rybnik, 4. 9. „ Tarnowitz; 5. 9. Lublinitz, 7 
Landarbeiter bereit, um in Deutschland landwirtschaft- Königshütte, Kattowitz: 6. 9. Bielitz, Teschen, Karwin; 15 SER e e Ben A 5 here 
| liche Saisonarbeit aufzunehmen. Die politische Ent- 7. 9. Bendzin, Soenowitz, Myslowitz; 8. 9. Lissa, Rawicz, | Arpeitsimter n 
wicklung hat dies bis zum jetzigen Zeitpunkt verhindert] Krotoschin, Ostrowo, Kempen, Wielun, Tschenstochau; 
bzw, hinausgeschoben. Nunmehr kommt es darauf an, | 9. 9. Kalisch; 11. 9. Petrikau, Sieradz, Ra- 
die in Deutschland zahlreich benötigten Arbeitskräfte | domsko; 12. 9. Lodz, Konskie, Kielce; 14. 9. Ol- 
unter Berücksichtigung der veränderten Verhältnisse, | Kusz; 18. 9. Sandomir; 19. 9. Opatow, Radom. 
insbesondere auch unter Berücksichtigung des für die Das rasche Auftreten der Arbeitsämter bedeutete 
polnische Wirtschaft selbst benötigten Bedarfs, sorg- | für die militärischen Stellen eine wesentliche Ent- 
fültig anzuwerben und nach Deutschland zu über- | lastung. Der Strom der Bittsteller wurde abgelenkt 
führen, und konnte vielfach durch Zuweisung von Arbeit und 
3. Es melden sich jetzt bereits zahlreiche Volks- | Zahlung von Unterstützung zufriedengestellt werden. 
deutsche polnischer Staatszugehörigkeit, die unter Aus- | Wenn man die riesigen Menschenmengen sieht, die sich 
wirkung der polnischen Minderheitenpolitik ihre frü- | insbesondere in den Städten — Arbeit und Brot be- 
here Helmat verlassen, Haus und Hof aufgegeben und | gehrend — um die Arbeitsämter drängen, so wird ohne 


2. Vellage den 1. Oktober 1939 Seite 4 


erfassen alle vorhandenen 


deutsche oder österreichische Gebiete zugezogen sin! 


hat u.a. in einem früheren polnisch Ay 
Arbeitsamt zur Auffindung einer Kartothek der bevoffiallt 
zugt unterzubringenden Freischärler und Insurgent 
geführt, Sie konnten auf diese Weise festgestellt we bel 
len 


So haben die Beamten und Angestellten der 
beltsümter im besetzten Gebiet bis jetzt unter schwl 0 18 
rigsten Verhältnissen wertvolle Pionierarbeit am Wich G. 
deraufbau Polens geleistet und damit frühzeitig zu deten 10 
in der richtunggebenden Rede des Generalfeldm an 
“schalls Gering gekennzeichneten kriegswirtschaftlich@) 
Maßnahmen ihren Anteil beigetragen. 


ihre Arbeitsplätze verloren 9 5 Es Ist 8 der vor- 9 95 5 daß 9 9 e he dieser Dienst- P. 
nehmsten Aufgaben der Arbeitsämter im besetzten Po- ellen einem ganz besonders vordringlichen Bedürfnis : 9 fa’ 
len, zur Wiedergutmachung dieses Unrechtes belzutra- entsprach. Reichskreditkasse: Kosciuszko-Allee 63 1 950 
gen und die vertriebenen deutschen Volksgenossen be- Aus der Menge der überzähligen Arbeitskräfte wer- hm. Wie die „Deutsche Lodzer Zeitung“ gesteſſiiges 
vorzugt in Arbeit zu bringen. den zurzeit Wanderarbeiterkolonnen für das Reich zu- meldete, werden im besetzten Gebiet Reichskrediffirgun, 


} In Erkenntnis dieser zwingenden Notwendigkeiten | sammengestellt. Am Dienstag ging der erste Transport | kassen errichtet. Wie wir erfahren, ist die Reichskredl 

4 hat der Präsident des Landesarbeitsamtes Schlesien im | mit 1000 land wirtschaftlichen Arbeitskräften aus der , kasse Lodz bereits eingerichtet und hat das Gebäud Ds 
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister schon | Gegend von Wielun nach der Nordmark ab, Wei- | der ehemaligen polnischen Landeswirtschaftsbank # * 
gleich zu Beginn der kriegerischen Auseinandersetzun- tere Kolonnen stehen transportbereit in Konskie und | der Kosciuszko-Allee 63 bezogen. Die Reichskredl 
gen mit der Einrichtung von Dienststellen des Landes- | Kielce. Ebenso sind aber auch für die Rückführung |; kasse nimmt ihre Tätigkeit am Montag, den 2. Oktobe 
arbeitsamtes in dem von den deutschen Truppen be- | der aus Polen vertriebenen volksdeutschen Arbeiter | auf. 1 
setzten Gebiet Polens begonnen. und Angestellten die erforderlichen Schritte schon ein- Die Finanzkommission ist infolgedess@ 

In Ost-Oberschlesien, Im Olsageblet, in dem angren- | geleltet. umgezogen und befindet sich jetzt im Gebäude der W. 

zenden Posen sowie in dem Raum um Lodz und Klelee Soweit Arbeitsgelegenheiten nicht zur Verfügung schauer Diskontobank, Petrikauer Straße 


Herren- u. Damenſtoſſe 


prima Qualität — feſte Preije 


Paul Geisler 
Derbauf von Euch“, Woll und Seidenſtoſſe 
Lodz, Petrikauer Strasse 102a 


Kleinverkauf 


Seen, 3 wollten ilienehe 


der Textilwerke 


KARL I. BUHLE A. G. 


im eigenen Geſchäftslobal in der Petrikauer Str. 45 


Lichtjpiel⸗ Theater „NI E T R O“ Przeſazd-Str. 
Heute und die folgenden Tage der deutſche Film 


„Randez-vous in Wien 


In den Hauptrollen: Magda Schneider, Wolf Albach Reitt 

Adele Sandro Georg Alexander, Leo Sleza Tibor . 

Halmay, Lizzi Holzschuh. Beginn der Yorftell um 12, 19.20, 15 u. 6.909 
5 — "2a 

Ein Saal, 7X18 Meter, Parterre, iſt p. 

110 5 zu vermieten. Näheres Wulezanſhiaſtraßz 


h 


e9393883 
BERLITZ 


On I 15. Schuljahi 
Gastlokal Hugo Geisler Srrzzez 21 Zwel fonnige, aut möblierte Sims Stantlich anerkannte 


Gut möbliertes, ſonniges Zi hr 
mer, mit 2 Betten, bei N 0 Famille, 54 
N 


\ Fernruf 160.03 mer in der Nähe der Hauptpoſt zu vermieten. | Sprachen -Kurse 
ebene. EL AKI Braclapdftr. 46, W. 29. 1 3470 | inf kleinen Gruppen und le ee 
. 8 Zimmer und gauche. Wonne, Be- | Handels-Kurse Schlllerin findet Tonis bel alleinfteh 
Sn Hrn » Er, 7 | aemlichkeiten ab fofort au vermieten, Seng. umfassend: Buchführung, | dem Fräulein, nit 5* A Berpfienil 0 
N E f j 2 torjtaftr, 84. 8468 | Handelsrechnen, Handele- | Przeſazöſtr. 25, W. 20, M. Nidiner. 9 
Schöne, ſonnige 2 Zimmer u. Küche Es wird ein Lokal für ein Handelsgh 
Yoghourt (bulgariſche much) Ku, Wer Jeg Sah 5 Wie 5 e naſium gefucht. In 112550 95 9 Bora — 
owle Frucht-Yoghourt empfiehlt die Apotheke E Buchführungekureuss Ba. 7.8 Räume. Off. unter „Eile“ an die Gef 
St. Hamburg u. Co, Möbliertes Zimmer in Jullanow, cherrevision, Bilanzana- 2D. Län“ 
f Lede. Glöwnn 50, Tel. 218.6 | Mit Beguemfihkeit, möglichſt mit gauzer oder Iyae eie. Gut möbliertes Zimmer, ungen 


—— teilmeifer Beköſtigung, von ruhigem volks⸗] Einsch täglich N 5 b ol 
Ginzimmerwohnnng,, fonnia, im | beutfhen Micter ab fofort neiuct. Ange⸗ on 13076 38 ge: REN au nel Se. SUB P 
er! VER ſofort zu vermieten. Nowo⸗ Bun niet „J. g.“ an die Geſch. der „D. L. Zig. s ANDRZEJA 3 Ab ſofort wird ein Frontladen ae 
eee alarm ass 5 . 1 r Afferrr- ; 1. SSS SSS i aner ser KEN aefenen, 2 
„ r Hoch — e Frontzim⸗ i S 5 „. 1 

arterre, mit Bequemlichkeften, bei Volksdeut⸗[ mer mit Bequemlichkeiten und . Zahntechniker 5 Berdäftsftelle 95 . . Bin? ern er 


habe 


{ hen an Herrn fofort zu vermieten, Orlafte, 7, Eingang zu vermieten. Gdanfkaſtr. 185 (Ecke 8 
d alt. a 5 2 3489 | Bandurftifte.), 2. Stock, W. 6, 9424 Adolf Sthwalbe Su mil Mohn u, Ehlafzimm 
Verfes Zimmer folort zu ver- Schön t P 2 ödz bet bi Famili i Se zuge 
mieten, SHierfelbft auch Vorbereitung zum Ein» 1 fer a RS AALEN in Penn Zwirki (Karola) 8 a 58. Wohn A Sen Sa ö 
11 5 in 5 Schulen. Freimark, Odanfka- | u, Tel, miöbl. oder unmöbl per {ort u ver⸗ Telephon 156.31 Eins inn e i T Wie 
abe 185. 3484 | mieten. Wo, fagt die Geld. d. „D. L. Ztg.“ | empfiehlt fih sur Mus | m: A nee 
% führung jegliher Auf. | Näbchengimmer und fämtlichen Bequemlichlg 
Möbliertes Zimmer mit ſeparatem Be, e ten in 310 Gartenhauſe fofort zu vermigh 
Hong en 1 5 55 % zu vermieten Ein Einzelzimmer, möbliert, mit: Zu erfragen Kopernika 52. hi 
* Dowboxezukgw 27, Wohn. 42. 8482 Hadebenutzung und Bequemlichkeiten, Zentrale 1 10 
ö Möbliertes Zimmer, in rubigem, heizung, befonderer Eingang, in neuem, ruhigem 72 — Ein Zimmer, Gonnenfeite, unde 1 
N 5 0 5 fe 8 0 15 zu vermiet 6 80 Ka 5 au en r ab banlkalkn ! 1 e zu vermieten. 35 
go Sierpniaftr. 76, W. 7. 24a oder im Ge . Mark, Petrikauer Str. “8, — 5 
rr e E1T f 7278 


„ 
2—3 Zimmer und Küche, mit 

chen Bequelichkeiten in der Julianowſftalte 

1 8 05 Skarbomesm*) And ab ſofort zu sin 

mieten. 


An zwei deutſche Damen oder Herren zu 
vermieten F a und Speifezimmer 
ev. 1 Zimmer an e . 
beim Wirt. 


1 Zimmer und Küche, Sonnenſeite, 
ne Perſon. Pomor 0 1 1, Etage, fofort zu vermieten. 1 


4 
— 
arbel 
re die 
sen 
häden 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
Eröffnung des Reichsgerichts in Leipzig. 


fnang 5 Ahr 41 Min. Untergang 17 Abr 22 Min. 
ſtergang 8 Ahr 40 Min. Aufgang 18 Ahr 30 Min. 


„Deutſch“ 


0 Mutterſprache, Mutterlaut . 
is gleich nach dem Weltkrieg ſich in hervorragender 
entwickelnde Volksſchulweſen der deulſchen Volks. 
in Polen ſtellte bei Ausbruch des polniſch⸗deutſchen 
uh ein Bild des Jammers dar. Dle wenigen noch 
ein denen öffentlichen Schulen mit deuiſcher Unter: 
Gelltache trugen dieſen Namen mir wie zum Hohn. 
sche ten das Schulen, in denen die deutſche Sprache 
sche doch geduldet wurde. 
evop tt daher nur ſelbſtverſtändlich, daß die unglück⸗ 
ente Kinder, die dazu verdammt waren. dieſe Schulen 
ichen, ihre Mutterſprache in höchſt unzulänglicher 
beherrſchten. 
Me ſchlocht das Deutſch dieler deutſchen Schulkinder 
wicht aus den Prüfungsarbeiten hervor. die für das 
Wicht Gym naſium angefertigt wurden. Zwei ſolcher 
en follen hier nachſtehend veröffentlicht werden — 


d 
1 Metument der Schande für diejenigen, die den Ans 
iche en des großen deutſchen Volkes Schulen aufswane 
die die Auf 


be hatten, deren Kinder zu geiltigen 
n. 


eln zu A 
de Prüflinge ſind 14 und 15 Jahre alt und haben 
klaſſen hinter ſich gebracht. Sie hatten ſich Über 
Lober Straßenbild während des 
ste iges zu äußern. Hier die Produkte ihrer geiſtigen 
00 gungen: 10 


uch 

0 das Straſenbild während des Krieges hat ganz 

edis bild gehabt als in der friden zeit. Die Mens 

obe bingen auf der Straße traurih mit beweinteten 
M Im erſten Tage des Krſoges war auf der Straſe 


ase ler betrieb. Die menschen Ind ſchnel gelaufen die 


AC Mi 


Sonntag, den 1. Oktober 1939 N JODZ__ 


Sie kehren wieder zurück 


In Deutſch⸗Eylau in Oftpreußen befinden ſich eine 
Anzahl Volksdeutſche, die am 3. September von den Po⸗ 
len aus Lodz verſchleppt und von den deutſchen Truppen 
zwiſchen Minfk und Siedle befreit worden find. Sie 
werden in den nächſten Tagen heimkehren. Es handelt 
ſich um die folgenden Perſonen: 

Bernhard Thiele aus Lodz, Pabianjcka 58, Julius 
Weiß aus Lodz, Zeligowſhiftr. 52, Bruno Diener aus 
Lodz, Marszalkorofka 23, Karl Johann Bartſch aus Ozor⸗ 
How, Legionuw 2, Alfred Wendtland aus Ozorkow, Nowe 
Miafto 8, Emil Hintz aus Ogorkow, Liſtopada 25, Artur 
Schlicht aus Ozorkow, Liſtopada 35, Alſons Müller aus 
Petrikau, Mickiewſezſtr. 256, Heinrich Büllow aus Less 
mierz, Auguft Bloch, Otto Bloch, Otto Arndt, Otto Wol- 
fki, Friedrich Strohſchein, Eduard Gieſe, ſämtliche aus 


Erntedanbfeſt 


Pf. 107: Dankt dem Herrn. denn er iſt 
freundlich und feine Güte währt ewiglich. 

Das Erntedankfeſt hat für unſer deutſches Volk einen 
ganz bejonderen Wert denn es gibt kein Volt in Eu⸗ 
ropa, das durch feine Lage in derartig ſtarkem Maße von 
der Ernte abhängig wäre. Wir wiſſen es heute alle, 
daß der Welterbeſtand unferes Volles in erſter Line 
von dem Ertrag ſeiner Felder und Auen abhängig iſt. 
Darum ift für uns jedes Erntedantſeſt vor allem ein 
Freudenfeſt. Wir ſehen in der Ernte das Walten des 
allmächtigen Gottes, der uns durch jede Ernte den Be⸗ 
wels ſeiner Liebe liefert und der es uns damit zeigt, 
woher uns die Freude Es iſt darum 
ſelbſtverſtändliche Pflicht, an dieſem Tage mit innigem 
Dank zu dem Schöpfer aller Gaben emporzublicken und 
ihm die Ehre zu geben. Doch das Erntedankfeſt will nicht 
nur im engen Kreis die Frucht des Feldes in feinen Ber 


kommt. unſete 


lle zu eledem. In der Tram furn zer viel Men ⸗ 
Vone Herr die autos flicten imer durch die 
vol beladen mit Polnſſchen Zoldaten. Die Chr 
Geſchefte waren fol mit leute, die ſich einſorgen 
waren. Auf der Straße kontman zen zer fiel mis 
an Auf der Straße war ſchmucig, man hat geſen ſerde 
N papire rumlagen, und ferſchledene andre ſahen. 
Beinen 1 Da 0 mut taten 
Arbeit und zum denken auch. t auzgezejen die 
wührend des Krieges.“ 9 


Wi 


. IL 
h m erften September brach der Krieg aus. Wie 
a hörte man; Polen ſchlegt ſich mit Deutſchland. 
en negſten Tagen Flogen ſchon deulſche Eroplane 
die Stad. Die Bervoner der Stat ſchlleten fih in 
Toren und Graben. Nur dle Disur eilte auf der 
hin und her. Da gab es mit einem male ein 
Krach. Eine Vombe ſchlug in eines der Choiser. 
mt eitterten die Scheiben. Das Chaus rolte cur 
1 Nach dem beendihtem auffuge auf die Stat 
ten ſich die Bervoner das Unglück an. Es fa 
ch aus. Das Chaus hate ſich in ein Trümerchau⸗ 
bderwandelt. Soh ging es Tage lang. Erſt am 
in die Stat ein. 


der eilte auf die Strafe, um die Berfreler cur 


len“ — 
Mir wollen alle dafür ſorgen, daß Zeugniſſe einer 
een Zelt für immer verschwinden. N Ne; K. 


11 Ara 
oder Sender wieder in Betrieb 


ii Seit vorneftern 19,48 uhr it der Lodzer Sen⸗ 
off Micder in Betrieb, Die Leitung des Senders, der 
00 ae mit einer Antennenlelſtung von 1 kW ar⸗ 
9 nt hat Dipl. Ann, Schellmann vom Reichspoſt⸗ 
gi famt Berlin übernommen. 


RR > 2 3 
Führerbilder 
in verſchiedener Größe und Ausführung 


zum Preiſe von 50 Groschen bis 5 Sl, 


Mpaben in der Geichäftsftelle der „Freien Preſſe“ 
2 Pelrikauer Straße 86. 


ſerbſt- u. Winterkleidung 


in den neueſten Modellen und folider Auefährung 
empfeblen zu billigften Preifen . 


N, SCHMECHEL & Sohn 


hat jeder Käufer beim Kauf von 


Richard Mayer 


ra 1 (Ecke Petrikauer Strasse). Tel. 72-28 


Teppichen aus dem Teppichhaus |' 


reich ziehen. Sein Kreis umfaßt viel mehr. Alles, was 
ein Volk im Laufe eines Jahres an Erfolgen erringt, 
alles, was den Ertrag feiner Arbeit bildet, iſt ſeine 
Ernte. Wenn wir das heutige ffeſt in dieſem großen 
Rahmen betrachten, dann ſchwillt uns unſere Brüſt im 
erhebenden Gefühl des Dankes und der Freude. Wir 
Bann es erleben dürfen, wie durch die unermildliche Ar⸗ 
ell unſeres Führers, durch ſeinen Einfak für Volt und 
Reich, wie durch die Tapferkelt unſerer Soldaten ein Er⸗ 
folg errungen wurde, der ſeinesgleichen kaum in der Ge⸗ 
ſchichte der Menſchheit findet, Gott hat unſeren Führer 
und unſere Waffen geſennet. Durch die füngſten Erfolge 
find auch die lezten Wolfen vertrieben. die ſich vor un⸗ 
ſeren Blick geſchoben hatten und uns die Ausſicht ins 
Land der Freiheit nehmen wollten. Wie ſollen wir 
denen danken, die durch den Einſatz ihres Lebens uns 
eine ungeahnt große Ernte bereltet haben? Alles, was 
wir an dem heutigen Tage tun werden. wird viel zu 
Mn fein, um um'eren Erntedank völlig zu machen. Sie 
elbſt. durch deren Eintreten dieſe große Ernte möglich 
geworden iſt, zeigen uns auch den Weg zum rechten 
Erntedank. Sie waren bereit, alles zu opfern. Ihr 
Opfer ſoll uns Verpflichtung fein, das Gleiche zu tun. 
Nur müffen wir daran denken, daß uns die Kraft dazu 
von oben gegeben werden muß. Und darum ſoll ber 
Erntedank in die Bitte ausklingen. daß Wott der Herr 
uns Kraft geben möge, reichlich zu Täen, damit auch wir 
unfer Teil zur kommenden Ernte beitragen! 
Paſtor A. Doberſtein 


Abwidlungsftelle 
des Auswärtigen Amtes 
Das bisherige Deutſche Konsulat in Lodz iſt bis 


auf weiteres als „Abwicklungsſtelle des Auswärtigen 
Amtes“ tätig. Die Dienſträume befinden ſich im 


Potuikauer Strasse 160 


e Bokleidung 


Facharzt für innere Kranbheiten 
Legionow 9 
empfängt von 4—6 nachmittags. 


Dr. med, Hub BEIENNE 


Innere Krankheiten 
zurückgekehrt 


Empfängt von 16 bis 18 Uhr. 
Sienhiewicz:Straße 42. Telephon 188.91. 


früheren Deutſchen Konſulat. Petrikauer Straße 260. 


Das Haus der großen Auswahl 


MARTIN Q NORENBERG 


Ir. nat. St. Klukow 


Telephon 215-42 


Huta Bardzinſna, Ewald Arndt aus NRozynow, Theodor 
Reske und Leonard Schmidt aus Befihlery, Eduard 
Heilmann aus Olszewa, Emil Jeſſe. Albert Prill und 
Hermann Keil aus Wladyflawow, Eduard Schultz aus 
Maryflawow, Julius Bußler aus Steſanow, Johann 
Bloch aus Dombruwka, Friedrich Langner aus Janow. 


* 
Soeben En find die nachfolgenden Volhs ⸗ 
deutſchen: Alexander Fiedler, Willy Doms aus Lodz for 
wie Karl und Eduard Schumann aus Zamerom, 


“ 
Paſtor Gerhardt⸗Belchatow iſt zurückgekehrt. Ex 
war aus dem Gefängnis bis in die Gegend von Plozk 
J verſchleppt worden. Dort gelang es ihm zu flüchten. 


Meuordnung des Kirchenweſens 


Das Kirchliche Außenamt der Deutſchen Evangeli⸗ 
ſchen Kirche hat Pastor D. Kleindtenfi beauftragt, 
die deutſchen Gemeinden in der Evangeliſch⸗Augsburgſ 
ſchen Kirche Polens zufammenzufaffen und für ſie eine 
eigene deutſche kirchliche Leitung zu ſchaffen. In den 
nächſten Tagen wird der Beauftragte dle Vorläufige 
Kirchliche Leitung berufen und bekanntgeben. 


Deutſche Schulkinder helfen 
Derwundeten 


Das war am e Da ging durch die Klaſſen. 
räume der deutſchen Volksihule Nr. 104 der freudige 
Ruf: „Wir ſammeln Liebesnaben für die deutſchen, Ver. 
mundeten!“ Am nächſten Tag kamen die Kinder mit 
allerhand Paketen zur Schule. Da war Obſt, Schoko, 
lade, Gebäck, Fruchtfaft, Wein und manches andere, das 
freubigen Herzens und glückſtrahlenden Auges, abge⸗ 
geben wurde. Ebenſo am Sonnabend. An beiden Tagen 
wurden über 60 Fläſchchen Fruchtſaft, einige Körbe Obſt 
und Tomaten, viele Zigaretten und felbft Zigarren Se 
liefert. Alle diefe Liebesgaben der deutſchen Sculkin« 
der wurden nach dem Militärhrankenhaufe in der Ze⸗ 
tomfhiftrahe gebracht. Wie groß mag die Freude unfrer 
deulſchen Soldaten geweſen fein, als fie erfuhren, daß 
Lodzer deutſche Jugend ihrer BVermudeten in biejer 
Woſſe gedacht hat, a 


— 


Don der Sozialverjicherungs- 
anſtalt 


k. Mit dem 2. Oktober beginnend, wird die Gozlab, 
verficherungsanftalt wieder Unkerſtützungen bei Erkran⸗ 
kungen und Todesfällen auszahlen. Verſicherte, die 
während der Zeit, da die Sozlalverfiherungsanftalt nicht 
tätig war, im Sulamimienhong mit ihrer Behandlung 
Auslagen hatten, könenn an die entrale der Sozlalper⸗ 
ſicherungsanſtalt Geſuche um Nücherftattung dleſer Aus⸗ 
lagen richten. 

Bon Montag, den 2. Oktober, ab find folgende Ber 
irks⸗Hellanſtalten der Sozialverfiherungsanflalt tätig: 
Sieraekifte, 18, Leczniezaſtr. 12, Laglewnlehaftr. 84:50 
und Szpitalnaſtr. 4 (Widzew). 


Kein Nachtdienft der Apotheken 


Heute ſind alle Apotheken wie an den Moden: 
tagen in der Zeit von 9 bis 18 Uhr geöffnet. Der Nachb 
dienft der Apotheken iſt vorläufig abgefhafft worden. 


und 290 


und Gioſſe 


Kino „STYLOWY“ 
Kilinskistr. 123, 
Heute und die folgenden Tage der deutſche Film 


„Jer Student von Brag“ 


In der Hauptrolle: Adolf Wohlbrück mit Dorotheg Wieck. 
Militär und Schüler: 20 Npf. — 40 Groſchen. 
Beginn: 12.00, 13.20, 15.00, 16.30. 18.00 Uhr. 


— —— 
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1. Beilage 


Mit dem Lodzer Wappen 


Die „Deutſche Lodzer Ztg.“ erſcheint von 
eute ab mit dem Stadtwappen von 
Lodz, das dle Titelleiſte der lokalen 
Selſe ſchmückt. Diefer Leſſtenſchmuck 
zierte ſ. Zt. auch die lokale Seite unſe⸗ 
rer Vorgängerin, der „Frelen Preſſe“, 
er mußte aber auf Anordnung der 
Stadtbehörden nach einiger Zelt wieder entfernt werden. 
Die polniſchen Magiſtratsherren wollten es nicht dulden, 
daß elne deutſche Zeltung auf ſolche Weiſe Ihrer Ber⸗ 
bundenheit mit der Stadt, die deutſche Menſchen großge⸗ 
macht hatten, Ausdruck gab. 5 


“ 


Das Lodzer Stadtwappen ift ein ſogenonntes reden ⸗ 
des Wappen, da es ein Boot (polniſch: tas) darſtellt. 

Die Hiftoriker find allerdings der Meinung, daß das 
nicht ſtimmt. Lodz nenne ſich nach feinem Gründer, 
einem Schlachzlzen, der das Wappen ſochzja führte. Die» 
ſes Wappen foll nun kein Boot, ſondern einen Brunnen 
bete! t haben. Aus der Brunneneinſaſſung fei im Lauf 
er den ein Boot geworden. 

Das it die Meinung der Gelehrten. 
Forſchung wird gewiß ermitteln, ob fie recht ER * 


Wie ſteht es mit dem Telephon? 


In Kürze weitere Anſchlüſſe 


hm. Am 1. September und in den folgenden Tas 
nen, als die Polen Hals über Kopf Lodz verlichen, 
verftummten die Telephone. Die Auploſe Zerſtö⸗ 
rungswut, die dleſe Flucht kennzeichnete, halte ich 
auch hier ausgetobt: alle Kabel waren zerſchutten, die 
techniſchen Anlagen des Wähleramtes an der Kos- 
eluszko-Allee unbrauchbar gemacht, fomeit das in der 
Eile nina. Als daher die dentſchen Truppen uufere 
Stadt heſegten, entſtond dem Feldngchrichtenkom⸗ 
mando 8 die ſchwlorſge Aufgabe, dag frernſprechnet 
unſerer Stadt fo ſchnell wie möglich flott zu machen. 
General Shanmeler und fein Stab gingen mit 
aller Energie an die Arbeit, unter Zuhilfenahme hleſt⸗ 
er Monteure wurden die Fnſtaudſetzunasarbelſen 
15 aufgenommen, Dieſe Tga und Nacht neflihrten 
rbeſten laufen noch und dürften im 10 bis 14 Tagen 
beendet fein. Die militäriſchen Stellen und wichtige 
Öffentliche Betriebe und Auflalten haben bereits Fern 
ſprechauſchluß erhalten, Schon in den nächften Tagen 
wird der Anſguuß wichtiger wirtſchafttiche Metriche 
und anderer Teilnehmer, deren Anſchlun erwfinſchl Ift 
e uſw.) erfolgen, d. h. nach Einlaufen einer 
ſesbezlialſchen Genehmſaung des Armee⸗Oberkom⸗ 
mando, die noch aneſleht. 
Anträge um den Anſchluß an dag Lodzer ſrern⸗ 
ſprechnet ind an das Feldnachrichtenkommando 8, 
Koscuszko⸗Allee 12, zu richten. 


Kirchliche Nachrichten 


VBenldergemelne Konſtantvnow, 11, eiſtepadaſtr. 12. Sonn · 


faq, 3 Uhr: Predigt. Donnerstag, 5 Uhr: Frauenſtunde. Pred. 

Hochgeloden: Arldergemeine Stoll. Sonntag. 90 ihr: 

Kinderaottesbienft; nachm. J Abr: Erntedankfeler, Pred. Hoch⸗ 
Freltag, 4 Abr: Jungſchor. 


Eine ſpätere 


Deutſche Lodger 


eitung — Sonntag, den 1. Oktober 1939 


Amtliche Verordnungen 


Bekanntmachung 


Am 2. Oktober 1939 nehmen ſämtliche Finanzämter 
Lodz ihre normale Tätigkeit wieder auf und zwar: 
„Finanzamt — SKosciuszho-Allee 88, 2. St., Zimm. 42 
„ — Ogrodowaſtr. 28 

— Ogrodowaſtr. 284 

— 6.90 Sierpniaftr. 8 

— Ogrodowaſtr. 28 

— Petrihauer Straße 185 

— Ogrodawaſtr 284 

— Po Str. 17 (Ecke Cegielnianaſtraße 
— Kllinſhiſtraße [Ecke Narutomiczlirage) 
— Rilinfhiftrahe 94 

— go Glerpniafte. 8 

— Petrikauer Str. 211 (in den Räumen 


des 14. Finanzamtes) 
— Kilinſuiſtraße 49 


— Vetrikauer Straße 211 
— Ogrodowaſtr. 284 (in den Räumen 
(des 16, Finanzamtes) 
— Kilinſniſtraße 94 
— Legionawſtraße 20 
— (für Lodz Land) bis auf melteres 
Ogrodowaſtr. 284, in den Räumen des 2. Fi- 
nangamtes 
das Stempel u. Erbſchaftsſteueramt — Narutowlezſtr. 45. 


Die fälligen Steuern find daher fofort an die ange 


in 


Deutſche Eltern! 


Jedem deutſchen Find die deutsche Schule, 
war immer unfer Wunſch. Durch die Tat Adolf 
Hitlers ift diefer Wunſch Wirklichkeit geworden. 
Wir haben wieder deutſche Schulen. Deutſche 
Leiter und deutfche Lehrer werden für eine natio- 
nalfozialiftifche Erziehung forgen. Alle inder, 
die ſich noch in polnifchen Schulen befinden, wer- 
den fofort umgemeldet. 

Die Umfhulungen werden täglich in der Zeit 
von 8 bie 15 Uhr (ſonnabende von 8 bis 18 Uhr) in der 
Kommiſſion für allgemeine Bildung (Komisja Powszech- 
nego Nnuczanla) in der Piramoricz.Straße 10, 2, Stock, 
angemeldet. 

In den Städten außerhalb Lodz werden die um⸗ 
ſchufungen bei der deulſchen Schule angemeldet. 


Die Üblichen Schwierigheiten werden dort nicht mehr 


gemacht. 
Dle deutſchen Schulen 

in Lodz find folgende: 

Nr. 90 — Leglongw (gletonq) 89 
95 — Naplerkowſklego 81 88 
98 — Peirikauer Straße 249 
102 — Neue Zarzewſha 62 
104 — Andrzeſaſtraße 24 
111 — Nomorfkaftrake 101 
112 — Kilinfklono 150 
117 — Sedzlowſta 8/10 
118 — Hipoteezna 8 
Die Schulſtelle am Deulſchen Bolhsverband 


— — fKyK—— ͤ — — — 


nstolung von Biandbrieien des Kledllpereing 


Geſtern fand im Städtiſchen Kreditderein unter Lel⸗ | 


kung bes ftello, Norfikenden des Aufſichtsrots Grobow⸗ 
117 und lin Beifein einiger Verwaltungs- und Auf⸗ 
lichtsratsmliglieder die zweite biesfährlne Auslofung 
von Pfandbriefen des Kreditvereſns der Stadt Lodz ſtalt. 
. 186 Niandbriefe nusneloft, und zwar: 
2 Stilch 4¼ñ½%ge der Serle VII t, 118 Stück 5%öige der 
Serie IX und 40 Stiick Feige der Serie X. Der Geſamt⸗ 
wert der ausgeloſten 
Zloty. Nachſtehend bringen mir die Nummern und 
80 ber ausgeloften Wertpaplere (ohne Ge⸗ 
währ). 


4½/eige, Serie VIII 


61242. 
70970, 70128, 70125, 70126, 
e 20 A: TNIBL, 701 80, 70100. 80035, 81140, 81100, 
80102, 80108, 80106, 80107, 80109, 80100. 
Beige Serie IX 
Je doo d, 109. 
1000 J.: 2082. 3001. 1971, 8117, 8594. 
500 Al.: 6728, 6848, 7022, 4035, 6050. 
291 200 Zl.: 10702, 12085, 11100, 11111, 10765, 11009, 
12015. 


Lichtſpiel · Theater 


— 


Narutowicz-Str. 20 
unter deuficher Leitung 


Originalfilm aus der 


Dſchungel! — Beginn der Dor⸗ 
ſtellungen um 1. 3. 4.30 u. 6 Ahr. 


ondbrlefe beläuft ſich auf 60.800 | 


Der deutſche Film 


EURDDA“ Lie Achungel ruft 


In der Hauptrolle: HARRY PIEL, | Freuenfranfheiten u. 


Je 100, l.: 17482, 18226, 18029, 17266, 19857, 18485, 
10709 20173, 19094, 18479, 18050, 20101, 20130, 19987, 


28068, 28089. 92884. 
27946, 27917, 
82000, 30509. 80570, 82727, 82240, 
27817, 27818, 27819, 32712, 28804, 


J. Ind 400 03e Je. J n Joan doors, 
Ad. 40075, 40676, 40677, 40878, 40079, 40080 

88023, 88014, 38028, 88029, 

38103. 88104. 38105, 
37038, 87639, 88171, 
37081, 37080. 87088, 
87077, 87979, 37288, 


55/ ige Serie X 


Je som 31. 102268, 11NAN2, 110086, 101257, 107058, 
109635, 110658, 107091, 100202. 


ie 1000 Z1.: 155402, 154108, 154481, 8022, 154140, 


8 
165818, 150701 
Je 500 Zl.: 10288, 10618, 16870, 12458, 11777. 
20053, 24178, 20879, 23224, 22020, 24737, 


Je 200 31. 
44217, 48805, 43405, 49781, 42827, 43491, 


Je 50 AT: Bone, 0g, ger. 
27078, 27073, 27075, 27078, 82584. 
31098, 841007. 

27815, 27816, 


88022, 

38102, 
„ 87085, 
. 38150. 


37089. 88013, 
87976, 


87825, 87826, 


28485. 
Je 100 gl.: 
41160, 43418, 41089, 42841, 41047, 48076, 


Dr. 


Marla Diefrich 


Geburtshille 


WulcranfiaStr.203 
Telephon 242.54. 


afrikanischen 


genen Finanzämter abzuführen, da andernfah 
85 elnſetzt und hohe Verzugszuſchläge 0 
erben, 


Kaſſenſtunden: 8—12 Uhr. \ 
Lodz, 29. September 1939 
Der Chef der Zivilverwa 
8. Im Auftrage 
gez. Spindler, 
Finanzpräſident 


Bekanntmachung 


Die Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung 1 
der bisherigen Höhe welter zu entrichten und an 
1 Einzugsftellen abzuffihren. Die komm 

eltung des Wojewödzkie Biuro Funduszu Pr 
Lodz. e 1, Ift dem Leiter des Arb 
tes Lodz. Regſerungsrgt Dr. Fonck, übertragen 
Für die an diefe Stelle abaujührenden Beträge 
beſonderes Konto bei der Deulſchen Genoſſenſchaſ 
in Lodz, Kosciuszko-Allee 47, unter der Bezel 
„Arbeſtsloſenſonds“ errichtet, auf das Einzahlung 
genommen werden können. 


Lodz, den 80, September 1989 
Der Chef der Zlollverwalf 


Lebensmittelausgabe 


Der NEB.-Sonderbeauftragte für die Stab 
tellt uns mlt: 
Die Lebensmittelausgabe an die Inhabeß 
ı Ausweisfarten findet bis auf Widerruf am DU 
5 jeden Woche in den nachſtehenden Ausgabe! 
alt: 


Mitte I — Nawrotſtraße 20 

Mitte II — Zeromfkiſtraße 78 

Weſt — Nadivanftaitrafe 82/84 

Oſt — Pomorſkaſtraße 181 

Süd — Nanowilaftrahe 23 | 
Ehoiny — Bonifraterſkaſtraße 9 

Nord — Laniewiicka 100 a/ m, Radogoszeh 
Zubardz — Malinowaſtraße 21 

Roi Doſy — Fanaſtraße 6 

Dabrowa — Bauer Neumann 1 
Die Ausgabezelten, die unter gllen Umſtändel 


om 19. September d. S eisen Maren ud onle 
mit einem blauen Koffer 


Fachprüfungen, der Ingenſeurpraxis In 3 
werbeſchulen, { pi 
werten finder bitte ſch evtl. die Sachen zu behalten und pl 


Abele; Ing. € Webel Leb. Celnaſtraße 3 (Karolew) zul 90 
merſtatten. 


den Hilfabedilritinen einzuhalten find, werden vo 
Musgabeſtellen durch Auſchlag bekauntgegebel 
iſt zwecklos und daher unte rfagt, ſchon vor d 

an der Ausgabeſtelle zu erſchelnen. 


Heut finden in der gangen Stadt Appelle der 
ifchen 14 und 18 Jahren ſtatt. und zwar an 
en Orten: Gefolgſchaft Mitte (10,15 Uhr) irn u 
(Stowe Osfolgihaft Sud und Wert 00 
Napiorkomfhiltt, 99 (SR). Geſolgſchalt Nord (%% 
Sharbowaſtx. 28. Geſolgſchaft Oft (9 Uhr) Sal” 
Kat 2. Schar Ruda Pabianicha (10 Uhth; 
elarflaſtr. 2. 4 
Die yun en Ae 10 und 14 Jahren treifi 
alle um uhr ilinfkifte. 128 (Stylowyh. Die 2] 7 
nen Dienftftellen nehmen immer noch Anmeldungen“ 
enen, Die Hgupidſenſtſtelle befindet ſich neue] 
ndrzejafte. 8 (ehem. Liga Morfha 1 Kolonialna), I 


Aus der Lodzer Umgebung 


Nrbianice 
Verdunkelung aufgehoben 
en. Nach elner Bekanntmachung des Bil N 


"meifteramtes wurden mit fofortiner Mfrkung alle ) K 
dunkelungsvorſchriften für den Luftſchutz aufgeh Je 


Gaſtſtätten bis 22 Uhr geöffnet ne 


g wer 
en. Wie der Bürgermeister bekanntalbt, di, Umaſſert 
die Gaſtſtätten nur bis 22 Uhr geöffnet fein. | 


Lenezora 
Das Finanzamt wieder tätig 


Das Finanzamt hat, wie es uns ſchrelbt, mit“ \ 
21. 9. feinen Dienftbetrich wieder aufgenommen, 3 
ift vorläufig in der 3. Mal⸗Allee 5 untergebracht. 
Stenerpflichtinen werden hiermit aufgefordert, 
Vermeldung von Zwanasbeltreſbung und Straſen 
rlickſtändigen ſowſe die im Oktober fälligen Stel 
rechtzeitig zu entrichten. 


und W — 
nde Dotumente auf den Namen Eußen Bebrij: Jugenkene 
iplom der Technlſchen Hochſchule in inzig, Zeuqndſſe . 
iſtris und © 

Verſicherungsvolſee, Wertpapiere u. a. 


fundenen Dotumen zufänliche Belohnung an. 


2 


eisswaren 


Wollstoffe, Seiden- u. Baumwollwaren 


in allen Qualitätslagen empfiehlt 


E.MARTZ 


Petrikauer Str. 142, Fernruf 162-83 


3 Fabriklager d. Zyrardower Manufaktur 


erung 


toll Der Wagen für Kenner! 


Tatra 
Lancia 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 
Lodz 


L. O D Z 


Alfred Hermans & L0., at.. 16s 


Schulkleidchen, 
C ³¹Üw——ꝛ ·˙ mm 
Schüleranzüge, Mäntel, Schür- 
zen, Turnhöschen u. Hemdchen 


sowie Wäsche, Strümpfe, 
Handschuhe preiswert bei 


ST. WEILBACH 


Petrikauer Strasse 154, Tel. 141-96. 


LLC TIL TITEL 
Für die ſjerbſtſaiſon 

I empfiehlt ſich der % 

\ Berren- u Damenſchneidermeſſler 


N Theodor Hiebler 


) Lodz, Glöwna-Strasse 27. 
PE 


Juwelier- u. Uhrengeſchäft 


ohann Chmiel 


Au Lodz, Nawrot 2, Telephon 205-35 
Aue 
0 eat 


der eigenen Reparaturwerſt⸗ 
ftatt ausgeführt. 7111 


Hervenheinder 
elgenen Erzeugniſſes zu Fabribpreſſen bei 


HUGO HOCH 


Glöwna-Strasse 34. 


Rflcamelfer, Scheren, Fleſſcmaſch nene Cpermas- 
len, e. en ende, Manikrager 
des Bil be, Yurterdofen ufw. empfielt in großer Auswahl 


un ae Lodz, Przejazd 2 
aufgeht De KUMMER — (Ecke Petrikauen) — 
ffeifdung, Verntcelung, Werfilberung, Verhro- 
Mana werden, erſtklaſſig ausgeführt. Schärfen 75575 


meſſern uſw. 


Möbel 


Fla. u. Speiſezunmer (Stil. Küchen, forte 
1 elmöbel kaufen Sie günftia in der möbel. 
Gahlere, A. Müller, Inh. G. Günther, 88 


en aße 82, Tel. 171140. Gegr. 1876. 


—————ʒ——— ee 


Gute Zoilettenfeifen 


empfiehlt die Yabrik feiner Toiletten» 
ſeiſen Hugo Glttel, Verkaufsladen: Lodz 
1. Petrikauer Straße 145. 7157 


Me 
4 Färberei R. Hausmann 
N 6-go Sierpnia 11, Tel. 245-91 
Jernimmt zum Färben aller Art Garderoben, 


alfe und Wolle zu mäßigen Preiſen. — 


engen 
Inge 
ſeügniſſe de 
und 8. 


nung an * 
ole) zug Re 
5 Kell und fachmänniſch wird entwickelt und 


ert im Photogeſchäft LIES SE ö 


er Straße 105, im Hofe. 


ins Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
n 


5 anerſachen werden binnen 24 Stunden 
geführt. 8844 


Für Liebhaber⸗Photographen!! 


meer we ee e 


Honditorei-Eaiß EAA. 


Inh. Alfred Werner 
Petrikauer Strasse 87 
das deutſche Lobal am Plate. 


Dee: ee 


Licht- und Kraft-Atlasen 
führt aus Firma 


ROBERT UTZ, Lodz, Glöwna-Str. 39, 
Telephon 17212. 


Edmund Boksleifners Wattelin 


It nach wle vor leicht, warm und trägt nicht auf, 
jerhauf ausſchließlich Slenklewlegſtr. 79. 7161 


Badeanſtalt 


Rudolf Beutler, Kilinſtiſtr. 184, empfiehlt 
Schwimmbäder. Wannenbäder, Brauſebäder ſo⸗ 
wie ruſſiſch⸗römiſche Dampfbäder. Friſeur und 
Maſſeur am Blake. 


hakenkreusfahnen 


zu haben in allen Größen in der deutſchen 
Firma „Lukſor“, Inh. Ludig Pufal, Lodz Per 
trifaner Straße 153, im Hofe, rechts. Sonntag, 


den 1. Oktober, von 9 bis 14 Uhr neöffnet, - 
9984 


vereinsbzeichen und 
Medaillen 


Plaketten aller Art 
in höchſter künſtleriſcher Ausführung 
Große Auswahl in Hahkenkreuzen, auch in 


Silber, dauernd auf Lager. e 
Emailleſchilder, Kautfhuk- und Mekallſtemßel. 


ALFRED DYTBERNER 


Lodz, Petrifauer Straße Nr, 112 
m Hofe, Tel, 23108 


Helze 


Damen» und Herrenpelze, Silber⸗ und Kreuz⸗ 
lüchſe, ſowie aller Art Pelzwaren zu haßen im 
deutſchen Pelzwarengeſchäſt Petrifaner Str. 
90, im Hofe, Parterre, bei Robert Glaß. 3956 


Hogelfutter 


für Kangrienvögel u. a. ſtets zu haben in 
unveränderter Miſchung in der Samenhand⸗ 
lung Roman Sanrer, Lodz. Andrzefaſtr. 5, 
Tel. 128.10. 72¹ 


Habenbreuznadeln 
zu haben nur bei 
K. TOLG, Petrikauer Strasse 88. 


Wir warnen 


vor dem Ankauf von Chemikalien der 
Firma Durand u. Huguenin AG. Bafel, 
welche für uns beſtimmt waren und 
vom Zollager geſtohlen worden find, 
Die Wiedererlangung der Waren wer⸗ 
den wir belohnen. 


Jakob Petters u. Co. 
Lodz, Pierackiſtr. 1. 
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Deutsche Genossensihatisbank 
in Polen .-. 


Lodz, Kosciuszko-Allee 47 Telephon 197-94. 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten zu günstigen 
Bedingungen. 


Vermietung von Safes. 


Kleinverkauf 


von Daumwollwaren 


R. BIEDERMANN A. -G 


Kiliiski-Strasse 2 
Ab Montag, den 2. Oktober. Derbaufszeit von 9—14 Ahr. 


aus Naturseide, Kunstseide und Flor, sowie 


Gummilitzen und Bändern 


aller Art im Fabriklager der Firma 


Emil Eisert u. Gebr. Schweikert, a. 


Gdafıska Strasse 47. Verkaufszeit von 9 bis 16 Uhr, 


. nn rn 


Das deutſche Photofachgefchäjt 
am Platze 


Foto-Hürbitz 


behannt durch feine Photoarbeſten 
Petrikauer Strasse 123 
im Hofe rechfs 


4 Bekannte Güte, große Auswahl 


Mützen, Hüte 


aller Art bei 


Deere 


„ 


KARL GOEPPERT, LODZ | 


Detail-Geschäfte: Petrikauer Strasse Nr. 11 


’ 


Peirikauer Strasse Nr. 71 


Peirikauer Strasse Nr. 292 


Damen- u. Herrenſtocfe 
für Kleider, Anzüge u. Mäntel 
in reicher Auswahl zu niedrigen Preiſen empfiehlt 


Eduard Beyer. 


Lodz, Petrikauer Strasse 102. 


Sur den Schulbeginn 
erhalten Sie alles bei 


Max RENNER 


Chriflicte Buch- u. Sc:eibwarenhand ung 
Lodz, Petrikauer Str. 165, Tel. 188-82 


1. Beflane 


eBsesosesa SS SCC SSS 
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Lager technischer Bedarfs- Artikel 


ı ADOLF RICHTER 


LODZ WARSCHAU 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 1. Dkiober 1b 


Przejazd-Strasse Nr. 20 
(Ecke Sienkiewiez-Strasse) 


Tel. 203-80 und 179-80 


Rymarska-Strasse Nr. 8 
Tel. 11-10-81, 11-86-79 
und 11-88-80 


Telegramm-Adresse: „Adrichter” 


empfehlen bei Bedarf ab Lager: 


Waſſerleitungs⸗ und Kanalifationsartikel, Röhren aller Art und Verbindungsſtücke, 
Armaturen, Mano⸗ und Vakuummetex, Oel- und Schmierapparate, Kondenstöpfe, 
Injektoren, Pumpen, Kompreſſoren, Werkzeuge, Werkzeugmaſchlnen. Drehbünke und 
Bohrmaſchinen, Flaſchenzüge, Laſtketten, Hebewinden, Drahtſelle, Ventilatoren, Ku⸗ 
gellager und Kugeln, Lagermetall, Schmelztiegel, Graphit, Schlelſſcheiben, Gummi“, 
Aſbeſt⸗, Baumwoll- und Hanſpackungen, Dichtungsplatten, Gummi-, Hanſ⸗ und Me⸗ 
tallſchläuche, Seile, Treibriemen, pat. Riemenſcheiben „Vindobona“, Riemenverbinder, 

Oele und Fette, Sanitäts⸗Utenſilien, Badewannen, Badeöfen, Müller⸗Seidengaze, 

Glühlampen uſw., uſw. 
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| Stricksachen 


Lr 
aller Art für Herren, Damen und 
Pullover, Kleider, Kostüme 


aus reiner Wolle, Seide u. Baum- 
wolle wie auch Wösche, Strümpfe 
und Handschuhe preiswert bei 


Fetrikauer Strasse 154, Tel. 141.96. 
verkauf v. Bildern Kine 
Bildereinrahmungen 
Gerahmte Fübrerbilder in allen 
Preislagen 
Vilderrabmenfabrik 
Wanda Waliszewski 


Kilisski-Strasse 132 (Ecke Glöwna) 
Telephon 245-95. Deulſchos Goſchalt 


UNRENHAUS 


„BLAWAT POLSKI“ 
Beliger: Ludwig Kuk ; 
LODZ, ZGIERSKA 29 (Baluter Ring) 


empfiehlt feine 


hielenausıahl 


in Herrenanzügen, Beinkleidern, Herbſt⸗ 
und Wintermünteln für Herren und Damen, 
Kinder» u. Schlllerbekleidung. In der Ma⸗ 
nufakturmarenabteilung Herrenſtoſſe aller 
Art, beſte Damenwollſtoſſe, Seidenſtofſe, 
Weißwaren, Bett- und Tiſchwäſche, alle Ga ⸗ 
lanterleartikel, wie Herren, Damen» und 
Kinderwäſche, beſonders Winterwäſche, Ta⸗ 
ſchentücher. Vorhänge, Gobelindecken, Qu⸗ 
ſer, Schuhwerk, Strümpfe und Socken, 
Hofenträger, Damentaſchen, Brieſtaſchen, 
Portemonnaies uſw. 


Unfere Preiſe find ſeſt und niedrig. 


— — — nn 
FD! 


60 Jahre Im Dienste des Kunden | 


Die alleinige Pianofortefabrik Polens, welche zur 
Weltausstellung in New Lotk zugelassen wurde. 


— — — 
TELL 


Woll; und 
Seidenwaren 
Baumtoll- und 
Seinengewebe 
empfiehlt in großer Auswahl 


i Heinrich Guhl 


Lodz, Petrikauer Str. Nr. 122 
Fernruf 132.29. 


EEE 
— . 


Badeanſtalt 
Karl Wolf, 


wieder eröffnet. 
Schneefchuhe u. Baloſchen 


in reſchſter Auswahl billigſt bei 


HUGO HOCH 
Glöwna-Strasse 54. 


Vereidigter Dolmeiſcher 


Erwin Krueger (Magister Juris) 


Sienkiewiez-Stranse 95 
— (Ecke Glöwna) — 


————————————ů—— 


Lodz. Kopernikusſtraße Nr. 12, 
Uebernimmt Ueberſetzungen ins Deutſche, Fran, 
zöſiſche, Engliſche, Rüſſiſche und Polniſche. 7138 


Dr. med. BRUNO SOMMER 


Haut-, veneriſche und srauentranfheiten 
Empfängt von 4—8 Abr abends, 
Sonn. und fFeiertags von 10—1 Abr. 
6-g0 Sicronia 1 Telefon 220-26 


Selte 4 


Deutſche! Unterſtützt die Heiminduftrie! 


Die Genoſſenſchaft Deutſcher Heimarbeiter, 
Handwerker und der Kleſninduſtrie 


„GEDEHA“ 


LODZ, PETRIKAUER STRASSE 51 


führt: Frottee⸗Artikel 
Handtücher 
Laken 
Tiſch⸗ u. Bettdecken 
Wolldecken 
Wollitofie 


Groß- und Kleinverbauf. 
Dienstag Geschäftserd.fnung in der Petrikauer Strasse 51. 


DO borbemden 
Damenwaſche 

Strümpfe und Socken 
Staub: u. Scheuertücher 
Weißfwaren 


Gegründet 1895 Gegründet 1895 


Julius Hofiman 3 Sühne 


Brunnenbauunternehmen 
Lodz, Kilihski-Str. 119, Tel. 143-35 


Bau jeglicher Art von Brunnen, 
Auslührung sämtlicher Reparaturen. 


Spezielität: 


Tiefbohrungen 


Einziges deutsches 
und ältesten Unternehmen 


am Platze. 


Kyiſtalle, 
Glas- u. Porzellanwaren 
Gsbeſtetze 
und plattierte Waren 
ſowie ſamtliches Haus- u. Küchen⸗ 
gerät empfiehlt in großer Auswahl } 


Franz Wagner, Lodz.Glöwna3?, Tel 148.53 


Drogerie — Parfümerie 


Theodor Güttel 


Potrikauer Strasse 15% 
Das deutſche Fachgeſchäft am Platze. 


Die Aktien- Gesellschaft | 
„Karolewer Manufaktur Karl Kröninn & Co.“ 


hat Im Lager In der 6 Sierpnla-Str. Kr. 5 ein Detallverkauf von 


Haibwollwaren u. Popelinen 


zu Fabrikpreisen eröffnet, 


Weißwaren⸗Verkauf 


zu Fabribpreiſen 


Karl Göldner 


Andrzeja- Strasse Nr. 6 


Et 


uns taufendfad) 


Schweres und Letztes von 


A 


Oy fee 


Es gibt Menſchen, die beim e dieſes 
Vorles an Almofen und „freie Spenden“ für irgend- 
inen Zweck denken; es gibt andere, die denken an fi 
eIbft und an die zurückliegende Zeit, in der ihnen dies 
ind jenes abverlangt wurde, das zu entbehren ſie 
‚opfervoll“ dünkte. Beide Arten von Zeitgenoſſen ges 
hören einem Menſchentyp an, den wir dringend gern in 
Ja ebenfo von der Bildfläche unftes polfti⸗ 
9 65 wie aus dem Bereich unfrer kulturellen 
Nufbattarbeit verſchwinden ſehen möchten. 

Nicht nur, daß uns jene Menſchen, die mit ihren nie 
gebrachten Opfern ſetzt haufleren gegen, in unferem 
hemmen und belaſten. Nein, mehr: fie 
hermiitteln neutralen Beobachtern und Befuchern 
in völlig falſches Bild von Lage und Ein: 
fat. Und Deut tut Klarheit in der Sichtung wie in 
der gefamten Einſtellung zum Kommenden mehr not 
denn je. Jetzt kommt es darauf an, daß alle Kräfte 
wirkfam werden. Und zwar an dem Ort, auf dem 

Moften, an dem fie das meifte zu lelſten “Imftande find. 
nicht eine Handlung, bie 

wie man eine Alltagsbi 
ſondern wir ver⸗ 
e Erfüllendürſen 
ür die Ziele, die 


. 


aft fta 
voll und ln 0 


Kein Wort zu viel fei hier 
Doch well Li nne zahlreicher werden und 
1 ar ſchon hier und da Einfluß zu erlangen 
ſcheinen, leb ein für allemal ſeſtgeſtellt: 
es wird keiner, der bereiten Herzens wirklich ne 
opfert hat, je vergeſſen werden; nicht die geringite 
Tal vergebens geweſen fein! 

Doch die Rede vom Opfer muß ſtets auf taube 
Ohren ftohen, wo fie aus einem Munde kommt, den wir 
früher nie anders denn von Geſchäften und vom Vor⸗ 
ſchtigſein plappern hörten! Das Wort vom Opfer muß 
zu gut dafür ſein, an Biertſſchen und fo 
im Vorübergehen — well es einem ja vfelleſcht nützen 
kann — überall angebracht zu werden. Der hehre Ber 

eiff des Opfers and aber kann ſtets nur vor uns leud)« 
en als finnvoll und notwendig, 
uns gefordert wird. 


Anders wären wir des Erbteils jener, die heut nicht 


mehr unter uns ſind, wahrlich nicht wert: 


den, nächften Minuten vom Bahnſteig aus in alle Nich⸗ 


ci 


In welchem Hotel, in welchem 
a 


freie Deutſche zu fein! 
pkp, 


Die einen find vom Freſſen fett 
und ernten fremde Saglen, 

und haben Haus und Hof und Bett, 
Die andern ſind Soldaten. 


Dle einen wurden rieſenrelch. 
Die andern ruhn in Flandern. 
Sind fie vor Gottes Sonne gleich — 
die einen und die andern?! 
Baldur von Schirach 


wenn unumgänglich ! 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, 


den 1. Oktober 1939 


Aroior Stumde 


| „Yadder, wie gut dat Korn ſteht!“ 


Fünf Kinder hatte der Sandbauer großgezogen, drei 
Töchter und zwei Söhne, alle gerade und Mast ewach · 
fen, die die Hände regen konnten wie kaum ſonſt jemand 
im ganzen Dorf. 

Als in den Augufttagen 1914 der Gemeindediener 
mit der Schelle durchs Dorf sing und mit unbeholfen 
klingender Stimme den Mobilmachungsbeſehl verlas, 
hatte der Sandbauer feine beiden Jungen, den Franz, 
der zweiundzwanzig Jahre, und den Heinrich, der Ei 
neunzehn Jahre war, angeguckt und nichts geſagt. Es 
war auch nicht nötig, daß er zu ihnen ſprach. Sie fühl 
ten und dachten alle gleich auf dem Hof. Ein paar Tage 
darauf ſtanden der Bauer und die Bäuerin, die ſich mit 
der Schürze die Tränen aus den Augen wiſchte, am 
Balken des hohen Tennentores gelehnt und ſah hinter 
den fortfchreitenden beiden Söhnen her. Jeder trug ein 
kleines Paket in der Linken. In der Rechten hielten 
05 den derben Eichenſtock. So wie der Bauer hinter 

en beiden herſchaute, wie fie dahinſchritten, aufrecht 
und ein wenig ſchwer, als führten fie no: 
ging ein Glanz über ſein Geſicht. „Geh, 
man die Tränen“, fagte er. 

Selten nur hörte er auf feinem Hof von feinen bel⸗ 
den Söhnen, die nun im Weſten an der Front ſtanden. 
Nur ab und au kam eine Karte oder ein kurzer Brief 
mit der Nachricht, daß fie noch geſund feien. Der Bauer 
war ſtolz auf die beiden und ging härter an feine Arbeit, 
die er nun mit einem alten Knecht allein tat. 

Anfang 1916, da der Schnee überall fo hoch auf den 
Feldern lag, daß die Männer und Frauen bis zu den 
Anlen bineinfanken, kam an einem Sonntagmorgen ein 
Brief. Der Bauer hielt ihn fteif in der Hand, nachdem 
er ihn aufgebrochen und geleſen hatte. Die Bäuerin ſaß 
daneben und hielt ihr Geſicht in den Händen, unter 
denen die Tränen herlieſen. Die Mitteilung, die in dem 
Brief ſtand, war der erſte harte Schlag, der den Bauer 
fühlen Tich, daß, Krieg war. Der chen war tot, ge⸗ 
allen bei einem Angriff auf die ſeindl hen Gräben, ſtand 
in dem Brlef zu leſen. 

Der Bauer legte feinen Arm um die Schulter der 
Bäuerin und ſtreichelte mit feiner harten Hand über ihr 
ſchon grau ſchimmerndes Haar, Er hatte das ſelt Jahren 
nicht getan. Nach ein paar Stunden ſtand er in der 
Scheune und reparierte die Dreſchmaſchine. Sein Geficht 
war hart und ſtreng. Eine innere Erregung aber las 
man nicht in feinen Zügen. Ein meiteres gabe cb bst 
Wiederum kam ein Brſef aus Frankreich, der nicht die 
Schriftzüge feines nun noch einziaften Sohnes, des 

ſeinrſch, trug. Diesmal war die Nachricht nicht gleich 
o furchtbar wie im Jahr vorher. Der Bauer las mit 
ſtockender Stimme halblaut die Sätze und die Bäuerin 
ſaß dabei auf ihrem Stuhl mit ängſtlich horchendem und 
zuckendem Geficht, x 

m. ſo fällt es mir ſchwer, aber i 
ſagen, daß Ihr Sohn Heinrich 
liegt ... Er hielt als letzter am Maſchinengewehr ſtand, 
bediente es ganz allein, als alle anderen tot um ihn 
lagen, bis auch ihn die Splitter einer Granate trafen...“ 
In die Stimme des Bauern mar ein Zittern geraten. 
Er las nicht mehr welter, nur feine Augen hielt er auf 
das Papier gerichtet. Seine Hände, die den Brief hiel⸗ 
ten, zitterten leſcht. Sein Gefiht war blaß, als ex der 
ſchluchzenden Bäuerin in die von Tränen gefüllten 
Augen fah. Der Sommer war inzwiſchen im Land. Die 
Sonne fland hoch und brannte. Im Wehen des Windes 
wogten die hohen reifen Kornſelder. Ueber den ſtau⸗ 
bigen Weg, der zum Bahnhof der naheliegenden Kreis- 


den Pflug, 
ubber, las 


muß es Ihnen 


Raub im Rheingold ⸗Expreß 


Von Frank 


Fortlohung) (RNachdruc verboten) 
14. Kapftel 0 
Der Zug hatte fein Endziel erreicht, Die Netfen« 
den entrinnen haſtig ihrem engen Aufenthalt, Eben 
noch wie eine zufammengehörige Famſtie, find fie in 


kungen zerſtreut. Irgend jemand von diefem Menſchen⸗ 
farm muß das koftbare Dokument bei ſich haben. 
5 Zimmer wird es heute 

nen? | 

Ein zauberhafter Anblick — das nächtliche Luzern! 
Man tritt aus dem Bahnhof und Hat ein Märchen bild 
deus Taufendundeiner Nacht vor fi. Es mag heute 
irgendeine feftliche Veranſtaltung ſtattgefunden haben, 
denn die Faſſaden der Hotels am Kat, die Kapell⸗ 
brlicke, die Poſt und andere Gebände tragen ſchim⸗ 
mernde Kollſers von Glühbirnen. Die dunkle Fläche 
des Sees ift geſprenkelt mit bunt beleuchteten Gon. 
deln. Die großen Dampfer der Schiſſahrksgeſellſchaft 
ſteben an den Landebrücken wie weihe Phanlome. 
lieber dem Waſſer kann man den giggntiſchen Aufbau 
zer Berge ahnen. Die großen Hotels auf der Mint, 
dem Pilatus und Stanſerhorn deuten mit ihren 
Scheinwerſern und Bogenlampen, die wie phantaſtiſche 
Tberne der Lust hängen, die Höhe der Gipfel au. 
Eine felſche Briſe weht über den See und erfrischt nach 
der Hitze diefes Tages die ſchönheitſuchenden Fremden, 


Marquardt 
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die ſich unter den im elektriſchen Licht fFunfelnden« 
kuliſſenhaft wirkenden Kaſtanſen an der Uferprome⸗ 
nade ergehen. Von dort aus dringt auch gedämpft 
Muftk heriſber: die Kapelle im Kurhausgarten wohl. 

Für dieſen Zauber der ſchönen Stadt am Bler⸗ 
waldftätter See haben ſene am wenigſten fibrin, denen 
die Auffindung des Dokuments am Herzen legt. 

Die zwei lelegraphiſch erbetenen Poltaliten und 
die beiden Kriminglbeamten haben ſich im vorderſten 
Wagen beim Zugführer gemeldet. Bel ihm ift guch 
Fritz Kriſger, der ſofort die beſden Beamten beſfelte 
nimmt, indes der Zugführer den Poliziſten Erich 
Kirſchs Perſon anvertraut. 

Krüger gibt, nachdem er ſich legitimert hat, den 
Beamten ihre Inſtruktion. Gedeckt im Wageninnern 
ftehend, zeigt er ihnen Mafft wie auch fflorenee, als 
fie, getrennt wie ſtets, auf dem Bahnſteig enklang⸗ 
gehen. Beide find zu vefolgen, von beiden will Fritz 
Krüger wiſſen, wo ſie wohnen, was fie kun. Jeder 
ihrer Schritte iſt zu beobachten. = 

„Geben Sie mir fofort telephoniſch Nachricht ins 
Hotel Gotthardf-Terminuß“, ſagle er, „wenn Sie wiſ⸗ 
ſen, wo die beiden abgeſtlegen find, Wenn ich nicht ans 
kwefend bin, verlangen Sie Herrn Fugger oder Herrn 
von Wedel zu ſprechen.“ 

Der eine der Beamten welſt darauf bin, daß es 


verwundet im Lazarett 


tabt sing, fuhr der Bauer in feiner Kutſche mit zwel 

ſerden davor. Lange bevor. ber Zug einlief, ſtand er 
am Bahnhof und ſah in die Richtung, aus der der Zug 
kommen follte, der ſeinen Sohn Heinrich aus dem Feld» 
lazarett brachte. 

Der Zug lief ein. Die Wagentlüren öffneten ſich. 
War das fein Sohn, fein Heinrich, diefer Mann, der 
da, auf zwei Krücken gejtüßt, aus dem Abteil jteigt? 
Der Mann war fa ein Krippel, Nur ein Bein konnte 
den Körper ſtützen. Dem Bauern gab's einen Ruck. 
Für einen Augenblick drückte es ihn auf der Bruſt. 
Da ſah er, daß der Mann auf ihn zuhumpelte und 
mit ganzem Geſicht lachte. Ja, es war das alte, ge⸗ 
funde Jüngenlachen feines Heinrichs, in das er ſah. 
Ein heller Schein ging über das Geſicht des Bauern, 
„Vadder“, rief da auch ſchon eine Stimme. „Padder!“ 
Der Bauer ging mit ſchnellen Schritten auf feinen 
Sohn zu: „Heinrich! Heinrich! Jung!“ und drückte 
ihm feſt die Hand. 

Wieder ging der Weg durch die wogenden Korn⸗ 
ſelder, die in der glühenden Mittandfonne lagen. Der 
Bauer war ſchweigſam. Er fragte nicht und auch der 
Sohn ſagte nichts, da er den Bauern fo ſiill neben ſich 
fab,, Der Junge aber dachte an den Hof, den er gleich 
twicderfehen würde, an ſelne Mutter, an das Vieh und 
die frelder. Er freute ſich auf das Wiederſehen wle ſel⸗ 
ten früher bei einer Heimkehr, wenn er einmal fr 
ein paar Monate zu einer auswärtigen Landwirte 
ſchaftsſchule weggeweſen war, Dann aher dachte er an, 
feinen Bruder Franz, den er nun nie, nie miebers 
fehen würde. Er ſah vor ſich die Schiltzengräben, hörte 


das Einfehlanen der Granaten und ſah feinem Bruder 


in das tote Geſicht. Da — da packte es ihn, plötzlich, 
unabwendbar. 

„Vadder, Vadder!“ ſchrie er mit einem Male, 

„ Ich — ich bin ein Krüppel — ein Krüppel .“ Er 

schluckte an den Worten, als müffe er fe hinunter« 
wilrgen. 

„Ruhig, Heinrich, dat wird ſchon werden“, ſagte 
der Bauer. 

„Nein, Vadder, da wird niks. Ein Bauer hinterm 
Pflug muß zwel nefunde Beine Haben, Vadder.“ 

„Zwie Knechte erſetzen woll ein Bein, Seinrich, 
aber taufend Beine gehen keinen guten Knecht und 
erſt recht keinen guten Bauern.“ 

„Badder, Badder! Wie aut dat Korn ſteht.“ 

„Gut, Fung, gut, Fung. Du — biſt ein rechter 
Bauer.“ 1 
„Ein Bauer, Vadder, ja dat bin ich woll. Der 
Franz, ja der war auch wohl einer, Badder.“ 

„Ja, Jung.“ 

„Er is nun nich mehr.“ 


„Nee, Vadder.“ 

„Heinrich, Jung, all die Jahre ſtand dat Korn fo 
gutt. In unfer Land is kein Fremder gekommen mit 
Grangten, Jung.“ 

„Nee, Vadder. Da hat der Franz geſtanden — da 
war alles verſperrt, Badder.“ 

„Ja, Jung, da war alles verſperrt. Morgen woll'n 
wir mähen, Heinrich.“ 

„Ja, Vadder.“ 

Der Huſſchlag der Pferde klappte durch die Mit. 
tansftilfe der Felder. Vater und Sohn ſaßen auf dem 
Wagen und ſahen vor ſich das weite fruchtbare Land 
das auf ſie wartete. „ 

Ferdinand Oppenberg 


ſchwer ſei für einen einzelnen, zugleich zu telephonie⸗ 


was er erwartete: 
Nun, ich nehme 
eimdetektiv ver⸗ 


Svenſons Hof beftand aus einer Reihe rotgeſtri⸗ 
ſener Holzbauten, die hübſch zwiſchen den hellen Bir⸗ 
enſtämmen in der Waldſtille leuchteten. 

Lelder lag der Hof etwas unglücklich nach Norden, 
den Stürmen des Winters preisgegeben und immer 
im Schatten des Waldes. Selbſt im Hochſommer. Es 
war der Traum des alten Spenſon, den Hof auf die 
Sonnenſeite zu verlegen. 

„Es muß aber bleiben, bis du den Hof übernimmſt, 
Oscar“, ſagke er zu feinem Sohn. 

Dscar nickte. Er hatte ſich das ſchon oft durch den 
Kopf gehen laſſen. Der Hof mußte auf die Sonnen⸗ 
ſeite, unterhalb der Anhöhe, verlegt werden. N 

Als er wieder einmal ſaß und ſich überlegte, wle 
das am beiten zu machen fei, trat Sinne zu ihm und 
fragte, woran er denn fo denke. 

Sein Blick wurde heiter; „Und wenn ich dir nun 
ſagte ich denke an dich?“ 

Sie wandte ſich halb ab und fragte verlegen, ob er 
wlißle, mo es die meiſten Maiglöckchen gäbe. 

Natürlich wußte er es, denn er kannte jeden Stein 
im Walde. Er ſtand ſoſort auf und zeigte ihr den 
Weg. Man mußte ein Bächlein flbergieren, iiber das 
nur ein ſchmales Brett führte. Als er ihr Zögern ſah, 
hob er fie hoch und trug fie ohne weiteres hinüber. 

Ein Fahr ſpäter waren fie verheiratet, Alles war 
gut — nur fand Signe den Hof fo dunkel. Aber Oscar 
kröſtete fie damit, daß fie ihn verlegen wollten, ſowle 
das Geld dazu beifammen war. 4 

Ocgcar arbeitete mit verdoppelten Kräften. Jeden 
Morgen war er zuerſt auf und der letzte, der ſich am 
Abend zur Ruhe begab. Sein alter Vaker half ihm, 
To aut er konnte. Cie machten ein neues Stück Land 
Urbar, beſtellten das andere, und ſelbſt Sinne griff 
tlichig mit zu. 

Dann kam das erſte Kind, und Signe durfte nicht 
mehr fo viel von Hauſe fort fein wie bisher. Der alte 
Vater reichte als Hilfe nicht aus, und man mußte 
einen Knecht einftellen, um die Arbeit bewältigen zu 
önnen. Alles brachte Ausgaben. Aber niemand von 
ihnen verlor den Mut. Sie waren jung und ſtark und 
liebten ſich. Hatten alſo keinen Grund zu klagen, for 
lange ſie ihr tägliches Brot beſaßen. 

Die Wiege blieb nicht lange leer. Die Familie 
wurde um fünf Mädchen bereichert, Es blieb immer 
dieſelbe Entteluſchung, wenn wieder kein Sohn gebo⸗ 
ren wurde, aber da die Mädchen geſund waren, halfen 
fie von klein auf der Mutter, Das war auch nötig in 
jo einer großen familie gab es Arbeit genug. Aber 
zum Meldzurticklegen kamen Oscar und Siane nicht. 
Das Geſpräch kam niemals mehr auf den Hof, der an 
die Sonnenſeile verlegt werden ſollte . r 

Trotzdem ließ Oscar nicht von ſeinem Traum Er 
hoffte immer noch. ihn verwirklichen zu können. Wenn 
die Töchter erwachſen waren, konnte der Hof einen 
Ueberſchuß bringen. Und mit der Zeit legte Oscar 
heimlich hier und da ein paar Kronen Beifeite, Er 
ſagte nichts davon, er wollte Signe Üborraſchen, denn 
fie hatte den Glauben daran verloren, einmal in der 
Sonne wohnen zu dürfen. 

Als die älteſte Tochter Amanda achtzehn Fahre alt 
war, lieh es ſich nicht mehr lüberſehen, daß Me verlicht 
war, Ihre Eltern hatten gegen den Erwäßlten auch 
nichts einzuwenden, aber mit Sorge dachte Oscar 
daran, daß er ja die Hochzelt ausrſchten mußte. Als 
er dann noch den Jungen eine kleine Summe gab, da⸗ 
mit fie ihre Häuslſchkelt einrichten konnten, vermin⸗ 
derte ſich ſein erſpartes Geld beträchtlich. Der Zeit⸗ 
punkt, den Hof verlegen zu können, rückte in immer 
weitere Ferne. 

So verheiratete ſich eine der Töchter nach der an ⸗ 


Tatſächlich beſteigt fte auch nach der Ankunft des 
Zuges vor dem Bahnhof den Hotelwagen des Schwei⸗ 
nerhofs, unbekümmert darum, ob ihr jemand folgt 
oder nicht. 

Wedel, Pfeiffer, Helge, Emſer⸗Jatoche, Krüger und 
Erras nächtigen im Hotel Gotthardt⸗Terminus, gegen⸗ 
ber dem Bahnhof. Pfeiffer und Helge wollen am 
nüchſten Morgen mit dem Rheingoldzug nach Ditſſel⸗ 
dorf wefterfahren. Wedel und dle andern haben ſich 
notgedrungen entſchloſſen, in Luzern zu bleiben, bis 
not in die Sache gekommen tft, die Ihnen am Herzen 

‚ent, 

Eine halbe Stunde nach Ankunft des Zuges find 
alle Leute, die der Lefer kennengelernt hat, ünterge⸗ 
kommen, und die Rubriken des Fremdeufſührers von 
Luzern werden am folgenden Morgen dieſen Zuwachs 
ufmeifen: 

Am 22, Auguſt ſtiegen gb: 

Schweiger Hof: Miß Florence Dovelen, London. 

National: Mr. Pesquedou, Paris. 

Hotel Gotthardt⸗Terminns: Gutdo von Wedel, 
Berlin. Herr Fritz Kriiger, Berlin. Profelſor Emſer⸗ 
aloche. Berlin. Herr Ergsmus Fugger, Berlin, Dr. 
Jak. Pfeiffer, Düſſeldorf. Fräulein Helge Latoche, 
Bllſſeldorf. 


Penſton Felsberg: Jeſhitaro Hirano, Tokio. 
Hotel Eygne: Mr. Edgar Taylor, London. Comte 
Gun de Pomeren, Orleans. 

Wenn man noch erwähnt, daß Herr Erich Kirſch, 
Berlin, weniger komfortabel als die andern, aber um 
o fiherer aufgehoben iſt, fo bleibt nur noch Sr. Aleſ⸗ 
ſandro Maffiatetti übrig, von dem zu dem Zeitpunkt, 
da Exras, etwas ſpäter als feine freunde, in das 
Meftaurant des Gotthardt⸗Terminus kommt, noch 
keine Nachrſcht von ſeiten ſeines Beobachters vorliegt. 
Das erſte, was Erras tat, als er ins Hotel kam, 
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deren. Sie zogen zum Teil in die Stadt. Schließlich 
blieb nur noch Britta zurück. Sie war eben ſiebzehn, 
als ſie eines Tages kam und bat, die Eltern möchten 
fie in die Stadt laſſen, fie wolle dort eine Stellung ans 
nehmen. Nach langem Bitten erhielt fie die Erlaubnis, 
und als die Eltern von der Bahn wieder alleine nach 
Hanſe fuhren, ſagte er: „Nun zog and fie fort.“ „Ja“, 
antwortete Signe, „auf die Sonnenſeite des Lebens.“ 

Sie ſagte es bitter, wie ſie niemals geſprochen hatte. 
Um ihren Mund lag ein harter Zug, und er empfand 
es wie einen Vorwurf, daß er fie enttänfcht habe. Bald 
feterten fie ihre Silberhochzeft und ſaßen noch immer 
in dem alten, düſteren Hof. Wieder waren ſie allein — 
aber, wieviel weiter hatten fie es gebracht, als am Ans 
fang ihrer Ehe? 

1 1 5 wollte er ihr beweiſen, daß es noch nicht zu 
pät war. 

Gleich am Tage darauf begann er, die Grund⸗ 
mauern für den neuen Hof zu legen. Sinne betrachtete 
ihn von der Anhöhe aus, aber ſie ſagte nichts, fragte 
auch nichts. Sie ſah ihn nur fo an, wie man einen 
Narren betrachtet, 

Soweit es anging, ließ Oscar nun Sinne und den 
Knecht die Arbeit im Hof inn, er ſelber ſchaffte mehr 
Jud als ſonſt, und es dauerte auch nicht lange, bis der 


Pax, daß er ſich einige Minuten unter die kalte Brauſe 
ftellte, um ſich von den letzten Nachwehen des 


rund für den Ban gelegt war, Er nahm Silfe nur 
Ae nötigſten Arbeiten, alles andere machte er 
alleine. 
Aber Sinne hüllte fih bei allen Mahlzeiten in 
Schweigen. Ihre Unfrenndlichkeit begriff er nicht recht. 
Sah ſie denn nicht ein, daß es unmöglich geweſen war, 
zu bauen, ſolange die Kinder noch im Haufe waren 
und verſorgt werden mußten? 
So wurde auch er kühl und ſchwelgfam. 
Erſt an dem Tage, als der Bau fertig ſtand, ſagte 
Era Signe: „Nun kannſt du auf die Sonnenſeite 
ehen. 3 


„Ja —*, fie ſah ihn ſpöttiſch an — „aber wenn ſch 
ſolange im Schatten gewohnt habe, kann ich auch den 
Reſt meiner Tage bier verbringen!“ 


Zum Erntedank-Tag 
Wieder feine fjände regen, 
wieder durchs Fabriktor gehn; 
wieder in der Arbeit Segen 
wie in goldner Ernte ftehn. 


Wieder Brot den Rindern geben, 
das die eigne hand geſchafft; 
wieder endlich einmal leben 

aus verſtrömter Mannesktaft. 


Endlich einmal früh am Morgen 
nicht vor leerem Tag zu ftehn; 
nach dem Tlebelmeer der Sorgen 
wieder einmal Sonne fehn. 


Endlich einmal wieder lachen 
in der Fameraden Tieihn; 
wieder feine Arbeit machen 
endlich, endlich Menfch zu fein! 


ahnungslos genoſſenen Schlaſpulvers zu befreien. 
Als er hierauf in das Reſtaurant tritt, trifft er an 
einem Tiſch den Profeſſor, Helge und Dr. Vfeiffer, 
Sie haben ſich ein Abendbrot beſtellt, zu dem fie bei 
der Aufregung im Zug noch nicht gekommen ſind. 

Wedel iſt nicht anwefend, und Erras hört gerade, 
wie Dr. Pfeiffer zu dem Profeſſor die Bemerkung 
macht: „Ich Hoffe, daß er keine Dummheiten begeht“ 

Der Profeſſor antwortet; Solange noch ein Funke 
Hoffnung vorhanden iſt, wird Wedel ſchon nicht ver⸗ 
Jad Fritz Krüger iſt ja ein fähſger Kopf, und er 
at ſchon ganz andere Aufgaben gelöſt.“ 

. 75 15 und 0 en ae Befinden 
„Er ofort zur Polizeibehörde gefahren. 
wird wohl Hilfe brauchen.“ 

Nach einer Weile erſcheint auch Wedel. Er ſteht 
blaß und müde aus. Emfer⸗Latoche au ihn aufmun⸗ 
tern, aber Wedel winkt ab: Man wird ja ſehen“, ſagt 
er nur um dann fortaufeßen: „Eben hin ich aus dem 
Hotel Balances angeläntek worden. Mafflarerti ift in 
dieſem Hotel abgeſtiegen.“ N 

„Man muß es Krüger mitteilen“, meint Erras. 

Wedel zuckt gleichmütig die Achſel. Es ift fehr 
wenig Hoffnung in ihm. Erras geht aus Telephon 
und ſpricht mit dem Nachtdienſt der Kriminglabtei⸗ 
lung. Krüger ſelbſt kommt an den Apparat, und Erras 
teilt ihm Maffis Aufenthalt mit. Wo Florence abe 
geſtiegen iſt, weiß Krßoer bereits. 

Krüger hat inzwiſchen veranlaßt, daß die beiden 
Leute, die Maffi und Florence beobachten, noch Unter⸗ 
ſtützung bekommen. Der ſchweizeriſche Kollege, mit dem 
er berät, zeigt ſich ſehr willig und verſpricht jede Un⸗ 
lerſtützung. Krüger iſt aus einem ganz beſtimmten 
Grunde zu ihm gegangen: er möchte erfahren, wer 
Muſegg iſt. 


„Muſegg?“ Der Schweizer lacht. Muſegg, das ift 
gar kein Perſonenname. So heißen die alten Beſeſtt⸗ 
aunasmauern und Türme. die ſich von der Spreuer⸗ 
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„So — alſo darauf wollte fie hinaus! Ohne ein j 
weiteres Wort nahm er ein paar Etihle und aing hin⸗ 
aus. Da vertrat Signe ihm den Weg: „Mein Bett 
läßt du in unſerem alten Haus. Und wenn ich dir 
weiterbin das Eſſen kochen ſoll, dann mußt du auch 
die Kliche unberſührt laſſen.“ | 

„Wie du willſt“, fante er. Ich ziehe in das neue 
Haus. Aber wenn es dir recht iſt, komme ich zum Eſſen 
herüber.“ b 

So trug er im Laufe des Tages alles in das neue 
Haus, was er haben wollte. Und drei Nächte ſchlief 
er nun ſchon alleine dort. Dann war es Sonnabend. 
Er ging umher und ordnete Verſchiedenes, aber es war 
keine Freude in ihm dabei, ſolange Einne im alten 
Hof blieb und mit ihm böſe war. Vielleicht hätte er 
nicht berziehen ſollen, ehe fie nicht zu Verſtand ge⸗ 
kommen war! Das würde ein triißfeliner Sonntag 
werden, aber wieder zurückziehen, nein, das konnte er 
auch nicht. 

Als er am Sonnabend abend ruhelos umherwan⸗ 
derte, entdeckte er einen Franenroc auf dem Maldweg. 
Er ſtntzte. War das nicht Britta? Es war wirklich feine] 
jüngſte Tochter. Und als er dicht bei ihr war, ſah er, 
daß ſie weinte. 


„Du hier, Britta?“ ſagte er und legte feinen Arm, 
um fie, 

„Ja, nun komme ich zurück“, ſchluchzte ſie. „Ich 
habe die Stadt ſatt.“ 

Er ſah fie fragend an: „Es iſt wohl nicht nur die 
Stadt, die du leid biſt. Wie heißt denn der Mann?“ 

Ahr Schluchzen ſteigerte fich, 

„Es iſt Adolf Bökeröd.“ 

„Soſo. Na, der gilt doch als tſichtiger Kerl.“ 

„Das iſt er auch, Vater,“ Britta trocknete ihre 
Augen. „Er möchte auch wieder aufs Land zurtick, ich 
traf ihn in der Stadt, du weſſit, daß er dahin gegogen 
war. Aber nun gefällt es ihm dort nicht, nur, wie ſin⸗ 
det er eine Stellung auf dem Lande?“ 

„Es ließe ſich vielleicht ein Ausweg finden. Wo 
haſt du deine Sachen?“ 

„Auf dem Bahnhof.“ 

„Ich laſſe fie holen, Fahre du mit, dann werde 
ich mit Mutter ſprechen.“ 


Als Britta mit dem Knecht zum Bahnhof fuhr, 
fah Oscar ihr beffimmert nach. Zwar freute er ſich, fe 
wieder daheim zu haben, und Adolf wifrde ein wülr⸗ 
diger Nachfolger auf feinem alten Hof fein, aber wie 
ſtellte ſich Sinne wohl dazu? Es mute eine Euſſchei⸗ 
dung getroffen werden. Britta ſollte von der Verſtim⸗ 
mung zwiſchen den Eltern nichts merken. Ehe fie vom 
Bahnhof zurückkam, mußte Sinne im neuen Haus 
ſein — oder er oben in dem alten. 

Als Oscar zu feiner Fran trat, ließ er ihr Keine 
Zeit, etwas zu ſagen. Er meinte nur hart; „Nun nehft 
du mit mir, hörſt du? Ach werde dann deine Sachen 
holen laſſen.“ 

Es kam keine Antwort. Sie faltete rırhin die Decke 
zuſammen, die fie in der Hand achalten ßatte. Man 
merkte ihr die jahrelange harte Arbeit nicht an. Sie 
war immer noch cine hübſche Frau — nein, ex wollte 
ſich nicht mehr mit ihren Launen abfinden! 

Er ging zu ihr und ergriff ihre Hand: „Geht du 
nicht freiwillig mit, dann trage ich dich hinunter“ 

Sie vexſuchte, ſich loszureißen, aber er war der 
Stärkere. Und als ſie vor dex Tilr waren. ließ er fie 
los, nahm ihre Hand und füßrte fie den Abhang hin. 
unter. Sie leiſtete immer noch Mideritand, fie ftritten 
ſchwelgend. Er ließ micht nach. Er hatte feine Frau noch. 
niemals hart angefaßt, aßer nun waren feine Hände 
wie ein Schranbſtock. und menn fie ſich auch mit den 
Füßen gegen den Erdboden ſtemmte, er zog fie meiter, 

Unten vor dem Hauſe ließ er fie wieder los und 
hob fie hoc. Da merkte er plötzlich, wie fie narnad, 
Ehe er ſie über die Schwelle des Haſtſetz trug, schloß fie 
die Augen und drückte ſich ſeſt an ihn. Und er wußte — 
nun war er auf der Sonnenſeſte angelangt. 


Berechtigte Uebertragung aus dem 
Dänſſchen von Karin Reltz 


— 


brücke der vierten über die Reuß, auf den Berg hin: 
aufziehen.“ 


„Im, dann iſt, Muſegg alfo der Deckname für 
irgendeine Perſon“, meint Krſiger etwas enttäuſcht 
„Sagen Sie mal, Kollege, haben Sie nicht da, wo diefe 
alten Befeſtigungen find, eine verdächtige Perſon 
wohnen?“ 

Der Schweizer denkt nach, kann aber niemanden 
finden, der der Polizei unangenehm aufgefallen wäre, 
„Allerdings weiß ich noch nicht fo genau Beſcheid“, gibt 
er zu. „Ich werde aber morgen in aller Frühe meine 
Kollegen fragen, ob denen vielleicht etwas bekannt iſt. 
Ich goße Ihnen dann fofort Nachricht ins Hotel.“ 

Krüger bedankt fich und will gehen. Aber er hat 
noch eine Frage: „Wo liegt eigenklich das Hotel Ba⸗ 
lances?“ 

„Unmittelbar an der Reuß, auf dem rechten Ufer. 
Gar nicht weit von der Spreuerbrücke, wo die Mufenn 
beginnt.“ 

„Ada“, macht Krüger, als habe er ſchon einen Anz 
haltspunkt. Dann bittet er noch: „Wenn Sie morgen 
Ihre Kollegen. nach dem unſicheren Kantoniſten fragen, 
der in der Nähe der Muſegg wohnen könnte, jo kann 
ih Ihnen dafür einen Anhaltspunkt geben: ahr⸗ 
scheinlich ift er ein Hehler für geſtohlene Schmuckſachen. 
Ich ſtelle mir vor, daß gerade Litzern, in dem es zur 
Saifon fo viele reiche Fremde gibt, eine wahre Sams 
melſtelle für Schmuckſtücke von dunkler Serkunft iſt.“ 

Dieſe Vermutung kann der ſchweizeriſche Kommlſ⸗ 
ſar beſtätigen. Man hat in Inzern ſchon öfter ge⸗ 
ſtohlenen Schmuck beſchlagnghmf. 

5 verabschiedet ſich jetzt und geht. 

achdenklich wandert er durch die nächtliche Stadt. 
Von der Hofkirche ſchlägt es Mitternacht. Der Allımis 
nationsglanz der Hotels iſt erloſchen, auf dem See 
ſchwanken nur noch weniae Gondeln mit bunſen ante 
pions. (Sortfeßuna folat) 
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8. Beflage 


Artur Wentland 


nimmt feinen Klavierunterricht auf. Dombors 
czykow⸗Str. 20, W. 27, Tel. 214.78. 3947 


e eee 
Kauf mich! 
So bittet Dich die „Pixin“⸗Raſierſeiſe. 

B K 

Perfekte volksdeutſche Stenotypiſtin 
ſofort geſucht. Angebote unter „H. H.“ an die 
Geſch. der „D. L. Ztg.“ 8455 

Suche Striderinnen Woldemar Till, 
Lodz. Platz Neymonta 2. 

Perfekte Zuſchneider und Näherin⸗ 


nen für Herren ⸗Sberhemden geſucht. Offer- 
ten mit Zeugniſſen unter „Hemden“ ri 


Geſch. d. „D. L. Ztg.“ erbeten. 

Eine Ausſertigerin für Strickwaren 
wird geſucht. Kilinfkiſtr. 117, im Strſck⸗ 
geſchäft, 3438 


— Ende Köchin ab ſofort. Anierffa 16, 
Jan Etama, 3409 


Geſucht kräftigeres Fräulein zur Erlers 
nung der Smenteritrickerei, fomie perſechte Son⸗ 
henſtricherin für Strickkopf. Schumann, Petris 
kauer Straße 174. 3514 


25 Dienſt mädchen ab 
ſhaſtraße 99, Wohn. 8. 


Verkäufer und Verkäuferinnen, 
der polnifchen u, deufſchen Sprache mächtig, mit 
der Manufakturbranche genau vertraut, werden 
ſoſort geſucht. Offerten mit Referenzen unter 
„76“ an die Geſch. d. „D. L. Ztg.“. 487 


Verkäuferin, fahkundig in der Manu⸗ 
faktur« und Galanteriewarenbranche, deutſch u. 
polnifch ſprechend, wird ab fofort geſucht. Zu 
melden Im Warenhaus, Petrikauer Str, a 


Te 
Homo f 


ofort gefucht, Gdan⸗ 
fofort geſuch han 


Ein Schneiderlehrling 
den bei K. Frank, Ktafickiftr. 10. 


Ein Lehrſfunge und Lehrmädchen 
hönnen, ih Den fh der Strickekel, Wulezan⸗ 
ſhaftr. 127, rechte Difizine, 2. Stock. 3448 


Geſucht Schneider für Kindermäntel — | 


rivathaus, Zu erfragen in der Geſch. der „D. 
25 Ztg.“ 3495 


Suche für meinen Landſſtz eine Arbeiter 
famille, vertraut mit Gärtnerei ſowie Lande 
wirtſchaſtsarbelten. A. Müller, Praejard- 
Straße 4. 3531 


Outer Damenſchneidergeſelle kann 
ſich fofort melden bei Peter Heife, Przeſagg 2 


m Ashes 5 e c 555 lacht. Off. aalen 
r erfthlaffiges Tuchgeſchäft geſucht. Off. unter 
„E. R. 100“ an die Geſch. d. „D. L. 810 8582 


Offerten unter „G. E. R.“ an die 
Lobzer Zeitung“, 


Es werden Lehrer Unnen) für ein deut⸗ 
ſches Handelsgymnafium geſucht. Off. unter 
„Handelsgymnaſium“ an die Geſch. der „D. L. 

eitung“, 7283 


Eine Streiderin kann if melden bei ©. 
Walz, Lodz, Sanockaftr. 13 (früh. 1 


PRESSE A — 

Volksdeulſcher Bürvangeftellter, 
Korrefpondent deulſch⸗polnſſch, 9 Jahre Han⸗ 
delspräxis, fucht Poſten bei den Behörden. 
Off. unter „A. S.“ an die Geſch. dieſes Blattes 
erbeten, 3427 


Volksdeutſche ſucht Stellung als Ber 
käuſerin in der Manuſaktur⸗, Galanterie⸗ 
oder Parfümeriebrauche ab ſofort. Zuſchrif⸗ 
ten unter „Zuverläſſig“ an die Geſch. der 
„L. D. Ztg.“ 3425 


Diolinunterricht 


erteilt zu günſtigen Bedingungen Alfred Müller 
(Abfolvent des Lodzer Konfervatoriums). Nä⸗ 
here Auskunft Fabrheznaſtr. 9, von 10—13 Uhr. 


Volksdeutſche, 30 F. ſucht Stellung als 
Birtihafterim in frauenloſem Haushalt. 
Offerten unter „A. H. 39° an die Geſchſt. der 
28. L. Zig.“ 3407 

Volksdeutſcher Buchhalter mit 
Tannlähriner Praxis (davon 9 Jahre Bank⸗ 
praxis), der deulſchen, polniſchen und ruſſt⸗ 
ſchen Sprache mächtig, ſucht Steunng. Gefl. 
Huſcheiſtan unter „Bankbeamter“ an die Ger 
ſchäftsſtelle d. „D. L. Zig.“ 3146 


87 Volksdeutſche mit Abitur und 
Dolnietſcherdiplom, 1 polniſch und engliſch 
in Wort und Schrift, ſchreſbt Sean und Kurze 
ſchriſt, ſucht Anſtellung bei Behörde ete. Off. 


unter „Bolksdeutfh V. B.“ an die Geſch. der „D. 
L. gig“ 5 8471 


ist führend in 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 1. Oktober 1939 


Die deutfche 


Molkereigenossenschaft 


NOWOSOLNA 


gibt hierdurch ihrer geſchätzten Kundſchaft bekannt, 


daß fie vom 1. Oktober ab den vollen Betrieb wi 


aufnimmt und ihre bekannte vorzügliche Flaſchemnilch 


und ſonſtige Molkereiprodukte liefert. 
Wiederverkäufer und Ausfahrer können ſich in der Fill 


Lodz, Radwanska - Str. 32/34, melden 


ale 


Inhaber 


Wattelin, Futterstoffen für Damen- u. Ne 
garderoben und Zwirnen 
sowie allen Schllelderzutaten 


— — — - 
FR 


Edmund Boksleitner, 


Alfred Boksleitner 
Lodz, Sienkiewicz-Strasse 79 


Tren- 


Weißtwaren 
Hemdenpopeline 


zu Fabribpreiſen 


Petrikauer Strasse 20 


Lodz, Nawrotstr. 4la 


2 


Die 


in. Sitſu. 62 Abb. (Nr. 
8688 l. 1,30 


/ h 

Leichtathlettt. Für An« 
fänger u. Fortgeſchrit⸗ 
tene (Nr. A 8 11 5 

Spiele auf Fahrt and im 
Lager. (Nr. 1020) 


Sennis ale Spiel und 
Sport. 


Schwimmſt du richtig? 


Landkarten. 12 Abb. u. 


927) „ 0,65 
Tauchen und Sprinnen, 
Mit 117 r. 
82731) 
Anleitung zum Selbſt. 
bau eines Faltbgotes 


Artur Thust 


Käfige — Aauarden 


Gold- u. erof. Sierfiiche, div. Fifch- u. vogelfutt⸗ 
Samilſche een für Se ung ile 
Angelgeräte empfiehlt in reicher Auswahl 


Zoologildıe Handlung M. KONIG 
Tel. 242-98 


polniſche Sprache, kann na 
NN gendeine Beſchäftigung, möglichſt Rt 
7 Nuss rin. Irdl. Offerten unter 10 


„Sofort“ 
der „D. L. Ztg.“. ! 5 


— nu ee) Akodemifdy gebildete Gumnaſfallehre⸗ 
Die bewährten rin erteilt Exwächſenen und Schülern polniſchen 
5 Sprachunterricht. Adreſſe in der Geſch, der „Z. 
Sportbücher Lodger Zeitung“. 8525 
es 19jähriges, intelligentes Fräulein, welches 
Lebemeiſter- Dücerel Ainiae yore in Berlin war, beherrſcht die deut⸗ 


‚en, ſucht ir⸗ 


e Verkäufe ⸗ 


n die Geſch 
3503 


fekt deulſch und polniſch, mit Hahri 
ſucht Poſten. Bell, Off. unter „100“ a 
der „D. L. Ztg.“ erbeten. 


unge, routinſerte Verkäuferin, per⸗ 


ger Praxis, 
n die Gesch. 
8503 


tg 


‚Stellung. 
„D. L. Ztg. 


olniſch⸗cuſſiſcher Korrespondent 


an die Geſch. der „D. L. Ztg.“ 


Schöner, junger Foxterrier b 
kaufen. Firma i En 0 
79, im Hofe, rechts. 
Uhr. 


65 
(Nr. 202) 


Sl. 0,65 Von 9—13 und 


‚Schwimmart, 
Sl. 


St. 0,65.) Spinnerei übernehmen. Gefl. Angel 
uch DE | „A. G.“ an die Geſch. der „D. L. Zu 
Kartenſtigen (Mr. 


105) 81. 0,65 


„jähriger Bolksdeutſcher, 
meis, aud) polniſchſprechend, als Verkäufer und 
Lagerhalter tätig gewefen, Bittet um Boſchüfti⸗ 
gung. A0 unter „A. S.“ an die Welchen 


Ariernach⸗ 


Deulfche, ältere, Deutſch, zen N 
Schreibmaſchine, Kurzſchefft, ſucht I 10 
Ang. unter „T. B.“ an die h 


Vollisdeulſchst Buch hal Ter und Deulſch. 


ſucht Ans 


ſtellung, auch auswärts. Offerten unter „A. B.“ 

St. 065 851 
Kei 12 att Air Ka 
1018) st. 0 


illig zu news 


ensz „Leore*, Petrikauer Str. 


von 15—17 
3478 


Manipulant, Chrift, mit Tangjähriger 
Praxis, guter Kenner von Nigogne und Abfall: 
Sinne ſucht Poſten; könnte auch Leitung der 


bote unter 


g.“ erbeten. 
3582 


Verloren vor S Tagen ein Bund Schlüf- 


- ſel. Gegen Belohnung abzugeben Petrikauer 
e 80 e See MB er ie 3497 
l. 0. 7 
Selbſtbau lachs Aen. Pa ® verlorengegangen auf den Namen 
55 elt. 11 Abb. (Mr, Emma Heinemann, Zamenhofſtr. 29, W. 70. 
3477 


Abb. M 


"ar. 155 Verloren 200 Zloty, 1 Wed 


Zloty ſowie Taufſchein auf den Na: 
Wieniewſka, Zachodniaſtr. 33. Der e 


ſel auf 100 
men Marie 
hrliche Fine 


(Ameifiter). 39 Abb. der wird gebeten dieſe Sachen gegen Belohnung 
(Ar. 140) gl. 0,65 | abzugeben. 34 
E34 „Baban bat Hahenkreusflaggen in allen Größen, 
Libertas“ G. m. b. H. elegante Ausführung, gedruckt und dent 
Lodz. Mietelowffe 86. zu haben im deutſchen Öctanteriegefeicht 9. Jo. 
nomwjka, Zeromikiltrabe 74/76, 3529 


M5 50 
B. MICHEI 


Sienkiewicza 52 — Ecke Nawrot-Stranse 


Elegante Damenhüte in alle 
Preislagen ftets reich am Lagel 


Reiſeplaids, 

plüſchdecken, Dlüfche für Damen- 
mänfel, Handtücher, Gardinen, 
Teppiche und Möbel billigſt bei 


WIKTOR LUCZAK Zanentot-st 2 


Telephon Nr. 24.25 


Gut eingeführte Reftauratio 
tellweiſe mit Ware u. komplettem Juventa 
zu verkaufen. Grund: Todesfall. Lodz, Brad 
zinſkaſtr. 83, Mikuſinſka. 


Modeſalon „Maifon Ryszarda) 
empfiehlt die neueften Kleider und Mäntel fül 
die Herbſt⸗ und Winterſgiſon. Mäßige Prei 
Lodz, Petrikauer Straße 1020. * 34 


Bildereinrahmungen ſowie Berhau 
von Führerbildern bei L. Nowikom, Pelr 
kauer Str. 182, im Hofe, links. 349 


Dekatieren, liffieren, Hohlſaum, U 
kurbeln, Knopflöcher, Weißſtichereſen und Sah 
men werden pünktli ausge 1 bei Jem 
Scherſer, Radmanſhaſtr. 14 (früher Koperhih 
45). Geöffnet v. 8—18 Uhr. Dortſelbſt werde 
auch Hahenkreuz⸗Jahnen genäht, 345: 


Ladeneintichtung nebft wachfamen 
gelernten Dobermann billig zu verkaufen, Adres 
zu erfahren in der Geſch. der „D. L. Ztg.“ 8450 


Kleines Textilunternehmen, im B. 
trieb, zu verkaufen. bed Schuld n det Krutha⸗ 
Straße 17. Näheres bei ul in der Reſtau, 
ration, Staro⸗Rudzka. 3470 


Ripsbänder und Achſelbänder g 
haben im Fabriklager Koperika 8, Quftav Triebe, 
Verkauf von 9 bis 18 Uhr. 1 848; 


Gutgehender Kolonialwarenlabe: 
zu verkaufen. Gluwnaſtr. 19. 


er 
Maſſeuſe mit guten Sean empfiehlt 

ch zur Körpermaſſage ſowie ſplezlelle Maſſagg 

für kranke Füße. Offerten unter „Maffeuje 
an die Geſch. der „D. L. Ztg.“ 345% 


ſlaw, zah 

lehr f 

kenkaffenbuch auf den Namen 
Kant, Przejazdſtr. 17, W. 18, 
von der bolniſchen Behörde 94 80 
Wechſel auf 50 Zloty, Ausfteller Chai 
Latarnſeki, Giro A. Dawidowiez, W. Jet, zahl 
bar am 20, 9. 39, abhanden gekommen. Ver 
Finder wird gebeten, denſelben gegen Eniſchädt 
gung bei Puſch, Andrzeſaſtr. 18/20, Im Laden, ab. 
zugeben. 3499 


SARA) gut mö 5 ler 15 a 1 ta immer 
mit Bequemlichkeiten und feparatem Eingan 

zu A Gdanſtaſtr. 195 (Ecke Baue 
durftiſtr.), 2. Stock, W. 0. 913 


2 Zimmer u. Küche mit Bequemlich 
keiten zu vermieten. Zeromſfkiſtr. 39. 30 


u vermieten ab 1. 10. und 1. il} 
2 * J Zimmer, Küche m. Bequemlichkeit, Go) 
nenſelie, Front u. Hofbalkon, 1. und 2. Egge 
Kilinfhiftr. 182, Ecke Gluwna 52, e 


eine 2, Zimmerwoh 


T 
u vermieten N 
3 eine Aim 


nung, eine 3⸗ Zimmerwohnung, ti 
merwohnung, im Gartenhaus Petri aue 
Straße 134. Zu erfragen beim Wrt. 72 


Brivalhans (12 immer) 


mit Garten, Warmwaſſerheiſung, Warmwaſſer⸗ 
leitung, lanalijtert, zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geſch. d. „D. L. Zig.“ 3419 


Voltsdenſche Familte vermietet ein schön 
möbliertes Zimmer. Wo, fant die 
Geſch. d. „D. L. Ztg.“ 3441 

2 Zimmer und Küche mit Bequem; 


i ieten. Gdanſkaſtr. 3 
lichkeiten ſofort zu vermie fi 90258 


8: Zimmer-Wohnung mit Beguem⸗ 
lichkeiten ab 1. Oktober zu vermieten, Näheres 
eim Wirt, Wolezanſkaſtr. 78. 3429 


Ein Schneidergeſelle, tüchtiger © oh 
ſtückſchneider, kann ſich ſofort melden bei O gar 
Stork, Andrzefaſtraße 17, 1. Etage. 3521 


Gegründet im Jahre 1891 
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FERRO-ELEKTRICUM 
INH. PAUL ZAUDER - L002 


Petrikauer Str. 128, im Hofe 
Telephon 111.29 


Gummibänder 


zu Soſenträgern 
Strumpfbänder und Gürtel 
ſowie Schuhgummz 
zu haben bei 
„Gumotextil“ — Lodz 


Kopernika-Str. 55 — Derlaufsyeif don d—13 Ahr. 
Deutfiches Geſchäft. 


N antelſtotße 
HUGO HOCH 
Giöwna-Sirasse 54. 


Lehrer- Spestaliften 


erteilen Unterricht, Nachhilfeftunden — einzeln 
und in Gruppen — Schu unterbringung. Vorbe⸗ 


Ginheitskurzſchrißt 


Stenographie) erteilt ſchnell und gründlie 
6 Kühn, Zwirhoſtr. 16, Fr., 2. St. 5 9 


Wanzen, Schaben, Motten, Ameifen, 
Ratten und Mäufe 
vertifgt stets u. an jedem Orte ſchnell u. 100% 
erſolgſicher der Kammerjäger A. Roberto, 
Lodg, Senatorſhaſtraße 4. 8875 


Pe ee ke ze LE EPAER TERTELBTEN 1 4 
hakenkreuzfahnen 

57 Füprerbilder ſtetsz auf Lager bel Optlker 
zoſef Schleicher, Nygowſtaſtvaßſe 20, Heſchäft geb 
net: Sonntag, d. 1. Oktober, von 9—14 Ahr, worben- 
tags von 9—18 Abr. 3513 


Herrenhemden und Sweater 


n Güte preiswert in 119 er 
uswahl kaufen Sie am beſten in der 
deutſchen Firma 


E. WECER, !3t: Zamennotsir. 1 
Sbvicbſachen 


aller Art für Damen, Herren und Kinder aus 
reiner Wolle empftehlt zu mäßigen Preſſen 
Slricherel Paul Schönborn, Nawrolſtr. 7, Tel. 
22118. 7274 


Elnziae deutſche Reparaturwerkſiatt für 
Schreibe, Mochen⸗ und Buchungsmaſchinen 10» 
wie Regiſtrierkaſſen „National“. Erwin 
Stibbe, Lodz, Petrikauer Str. 190. 7201 


Gebrauchte Briefmarken, loſe und auf 
Briefen, hauft R. Hausmann, Lodz, 6-90 Sierv⸗ 
mia Nr. 11. 9959 


Glühlampen engros, detail empfiehlt 
Lihlamven-fabrit „Alfa“, Rawrot 92, Tel. 
Pötte. Geſchäftszeit von 9 bis 15 Uhr. 


Hakenkreuzfſahnen und Führer» 
bilder in reicher Auswahl bei G. E. Rup⸗ 
vert, Vuch⸗ und Schreibmaterſalſenhandlung. 

:0d3, Petrikauer Str. 193, vorrätig. 7289 


Deutſches Damen und Herren ⸗Fri⸗ 
leurgeſchäft Arno Vehuko, Banduckiftr. 
r. 21. 3511 


Strichwolle, in allen Farben, für Swea⸗ 
ter, Sportſtrümpſe u, drgl. zu verkaufen im Fa ⸗ 
briklager. Dowborozykow⸗Straße 17. Ban 


von 9 bis 18 Uhr. 


Kleinverkauf von Teppichen, Läufern, 
Möbelſtoſſen, Reifeplaids u. Diwandecken aller 
Art, ſawie Pelzimitatſonen und Plüſche für Da⸗ 
menmäntel im Fabriklager der Firma Theodor 
Iinſter A. G., Powborezykowſtr. 17. Verkaufs 
gelt von 9 bis 13 Uhr. 3527 


Overlok⸗Rähmaſchine, dreifadig, 
gebraucht, für Sweater, in gutem Zuftande zu 
en geſucht. Mafchinenfabrik A. Linke. 
Urzendniczaſtr. (früher Reiterſtr.) 9, 351 


Kleinverkauf 
Baumwollwaren 
JULIIS HINDERMANN Akt. ces. 


Petrikauer Str. 139 (im Hofe) 
Derkaufszeit von 9—13 und von 15—18 Ahr 
Delvetone für Sportjacken, 
Weiße und bunte Slanelle, 
Pyjama-Slanelle, Barchente, 
Genuakorde, Reitkorde, 
Waſchſamte u. Buntwaren 


0 
Weisswaren 
in allen Breiten und Qualitäten 
zu Fabribpreiſen 


Boltz & Oberländer 


Petrikauer Strasse 149 


Sabriklager-Rleinverkauf 


von Gummilitzen, Gummibändern, Samt- 
bändern, Baumwollbändern 
aller Art, Schuhſenkel ufw. 


GUSTAV PATTBERG & (o. 


Lodz, Kopernika 3, Fernruf 186-86 
Derkaufszeif: von 8-17 Ahr. 


zu Kabrikpreiſen 


im Fabriblager der Firma 


KARL HEINEN N Co. 


Przedzalniana- Strasse 35, 


Geöffnef von 
8-11 1.24 Ahr 


Elegante Stoffe 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
zu billigen, aber festen Preiſen 


E. RESTEL e Co. 


ältejtes deutſches Tuchgeſchaft am Platze 
100 Petribauer Straße 100 


TIERHEILANSTALT des nag. vet. 
H. WARRIKOFF 


Kopernika 22, Tel. 172-07 
vergrößert u. modernisiert 


Hufbeschlag 


Analysen, Elektrisieren, Beleuch- 

tungen, Wasserkuren, Scheren, 

Trimmen, Stadibesuche, Nacht- 
dienst. 


mitMöbelwagen 
0 . und Kraftwagen 
billi 
zen C. HARTWIG 
tachmäbig Petrikauer Str, 86, Tel. 273-50 


Gichenparlelkjußböden 


Reparaturen 


Putzen 
Alexander Hier, Lodz “ 


Kilinski-Stasse 136 . Telephon 126.58 
gut und billig 


MARTA BUHLE, Radwafskastr. 5 


J. Stock. 


PTE- REG] 


Lödi, Piotrkowska 105, Tel. 272-82 
liefert ab Lager: 


Elekir. Instal’ationsmaterlal, Leitungen, Glüh- 
lampen, elektr. Bohrmaschinen, Staubsauger, 


Wir geben hiermit bekannt, daß wir 
unserer Firma eine spezielle Abteilung für 


Rollage jeglicher Art 
angegliedert haben 


Specitlons-u. Transr.-Ges. „RAPID*, 6. m. b. l. 
Lodz, Zachodhniastr. 63 


Nadivtehntfhe Wertftatt Theo: 
dor Trautmann, Kilinfhifte, 214, 0 Stock, Tel, 
2240 00. Reparaturen ſämtlſcher Nadloappa⸗ 71 
rate. Antennen ⸗Anlagen. 7208 


Habenkeeuzfahnen 


au erhalten bei Gertrud Napke, Petrikauer Str. 
199 (Handarbeſtsgeſchäfth. 


Pianift Fred 1 1.00 
Sienkiewiegſtr. 70, Tel. 181.00, 


Alter 
Zwei Sparbücher der Bank Lodzer 
Induſtrieller Rr. 66897 
Johann Hauſſch und Nr. 72806 auf den Nas 
‚men da Hanſſch, ſowſe 2 polniſche Reſſepäſſe 
glelchfalls auf die oben angeführten Namen 
| find abhanden gekommen. Der ehrliche Fin 
der wird erfucht, den Fund gegen Belohnung 
von 50 Zloty bei Johann Haniſch, Lagiew⸗ 
niekaſtr. 20 abzugeben. 


Wer weiß etwa fiber den Verbleib 
von Gumnaſtaliehrer Willy Pittel, der 
am 6. September Lodz verlaſſen hal. Cr 
hatte einen Eleinkarierten grauen Anzug und 
braune Sgloſchuhe an, einen hellen Mantel, 
Hut und eine braune Mftentafhe bei ſich, Am 
14. September ſoll er aus dem Gefangenen⸗ 
lager in Rawg Mazowiceka enzlaſſen worden 
fein, Nachrichten bitte zu richken an am, 
Kittel, Tlacka 1a, 9412 


m ——— ͤ—¼:' 
Wer kann mir Näheres fiber meinen Sohn, 
Alfons Rode, wohnhaft in Karolew bei Lo⸗ 
wie, angeben, der beim Aufheben einer 
Handgranate verletzt wurde und gegenwörlig 
in einem Lodzer Krauken⸗ oder Privathaus 
daruſederliegt. Nachricht an Fofef Sabin, 


für Kleider, Bluſen 
ſowie Pluſchanzuge 


wohnt Felt 
3408 , 


erbeten. 


Suche meinen Mann 

Waclaw Radzikomiki, 40 Jahre alt, und meinen 
Sohn, Waclaw, 18 Jahre alt, die am 6. IX. 39 

um Wareneinkauf mit Pferd und Wagen in 
ichtung Warſchau ausgefahren ſind. Anmel⸗ 

dungen an Helena Nadzıkomfke, Petrikaner 

Straße 153, 5808 


anf den Namen N 


Mochnackiego 7, Seitenſtraße der n * |» 5 


lüh- 
iger. 


Wir 


g für 


cheo⸗ 
Tel. 
ge 
7298 


Das Inſtitut für Konfunkturforſchung bringt 
in feinem letzten Wochenbericht (Hanſeatiſche Ver⸗ 
lagsanſtalt, Hamburg) eine Anterſuchung über die 
induſtrielle Wehrbereſtſchaft Deutſchlands, Groß. 
britannſens und Frankreichs. Wir entnehmen 
dem Arrſtel u. a.: 


Der moderne Krieg, von dem franzöſiſchen General 
herr nicht ganz zu Unrecht als „Krieg der Fabriken“ be⸗ 
chnet, führt nicht nur die gewaltigen Truppenmaſſen an 
er Front in den a von laum geringerer Bedeu ⸗ 
ng iſt der Wettlauf, der zwiſchen der Induſtrieproduk⸗ 
n der einzelnen kriegführenden Länder einſetzt. Je 
töher die induſtrielle Kriegsbereitſchaft, je größer das 
duftriewirtſchaftliche „Potenftal“ ift, um jo eher beſteht 
lusſicht, den Feind auch auf wirtſchaftlichem Gebiet zu 
lagen. Unter dieſen Gefihtspunften iſt es von erhöh⸗ 
em Intereſſe, die Krüfteverhältniſſe zwiſchen der deuts 
hen Induſtriewirtſchaft einerfeits und der Frankreichs 
ind Großbritanniens auf der anderen Seite zu unters 


en. 

Während die geſamte Induſtriewirtſchaft des Alte 
teihs 1930 ein Fünftel bis ein Viertel kleiner war als 
e Frankreichs und Proßbritannſens zuſammengenom⸗ 
Men, iſt es Deutſchland während der leßten Jahre aber 
In zäher und planmäßiger Arbeit gelungen, einſt verlos 
gegangene Gebiete wieder in das Reich zurügzuführen. 
Diefer Vorgang war auch im Hinblick auf die induftriels 
len Kräfte unſeres Landes von entiheldender Bedeutung. 
Mit den hinzugekommenen Gebieten Saarland, Oeſter⸗ 
eich, Sudetengau, Böhmen⸗Mähren und Danzig zählt 
5 Großdeutſche Reich (gemeſſen am Stand des Jahres 
1930) rund 14,4 Millionen induſtriell Beſchäftigte. Das 
er ſind einige Prozent mehr als die Zahl ber in Groß ⸗ 
kitannien und Frankreich gewerblich tätigen Perſonen] 
„Nun kommt es für den kriegsmäßigen Einſatz der 
Anbufteie nicht auf das Gewerbe im ganzen ſondern auf 
eſtimmte, milltärſſch ausſchlaggebende Zweige an. Die 
fahrungen des Weltkrieges 1914/18 haben z. B. gezeigt, 
ah etwa das Baugewerbe im Kriege ſtark an Bedeu⸗ 
ing verliert; das gleiche gilt für die Papterinduftrie, 
5 Druckgewerbe uſw. Auf der anderen Seile hat bie 
eſchäftigung in der Metallinduſtrie und in der chemi⸗ 
en Induſtrie aber die Tendenz, u zu Steigen. Im 
lege gewinnen, das zeigen die Erfahrungen aus dem 
altkrieg, die Produrlionsgüterinduſtrlen ausſchlagge⸗ 

bende Bedeutung, 
‚Diele Rroputttonsgitterinduftrte umfaßt vom Stand» 
zunkt des Krieges zwei große Gruppen: die eigentliche 
Milftungsinduftrie, d. h, ſolche Werke, die ſich auch im 
Frieden mit der Herſtellung von Kriensmaterial beſchäfti⸗ 


Sinne betrifft, 
ur annähernd 


open 
ehe 


Sauber - geſund und praktifch 


Beſuch im Gefangenen-Lager fjohenſtein 


4 
j 


Bei Hohenftein, ganz in der Nähe des Tannenberg⸗Ehrenmals, in dem großen Barackenlager 
jr die alten ruhmreſchen Weltkriegskämpfer und für die Tannenbergfeier vorgeſehen war, in dieſem 
einer Stadt vergleichbaren lum geen 


gebracht. Es handelt ſich zunächft um ge 


eine erite Unterkunft finden. 
Beſchäftigung zugeführt werben, au 


Die beauffihtigenden Stellen haben uns Gelenenheit 
begeben, dieſes Lager Hohenſtein zu beſichtigen und zahle 
teiche Gefangene felbſt zu fprechen. Die Eindrücke, Die 
ir dabei empfingen, find in mehrfacher Hinſicht inter⸗ 
eſſant und des Nachdenkens wert. Die ge! 1 1 50 Sol 
baſen machten im allgemeinen einen erkrägllchen, gut⸗ 
billigen und auch zufriedenen Eindruck. Gemiß iſt die 

e eines Gefangenen perſönlichen Beſchränkungen 
und dem Beſcheiden unterworfen; aber das hindert diefe 
\ttegeführten Soldaten der Armee eines unklugen und 
belſch gelenkten Staates nicht, ſich nun den zwingenden 


ig 


0 eigentli 


teilweiſe 
eßpolen, 


h nd Nefervilten, einer anderen Beeinfhuffung unterliegen, 


er ihrer. Zeitungen und des Rundfunks. Was hat man 
ihnen nicht alles erzählt, wie wir jetzt aus ibrem eigenen 


angene 

Polen füblid Oftpreußens und meiter drinnen nach Warſchau 

diefem umfangreſchen Gelände und in den einft für andere Männer vorgefehnen fauberen Baracken 

Von diefem Lager Hohenſtein, das nur ein e d ift, werden 

diefe Polen, Offiziere und Soldaten, bald in andere Lager gebracht und zum Tei 
f dle fie ſelbſt ſich bereits oft freuen. 


Deutſche Lodzer Zeitung — 


ben aller drei Länder etwa gleich hoch iſt, fo ergäbe ſich 
hieraus ſchon eine klare Ueberlegenheit der deutſchen 
Rüftungsprobuftion. 

Für ein Teilgebiet, den Flugzeugbau, ift die Weber, 
legenheit des Reiches offenkundig. Noch vor wenigen 
Monaten wurde in der ausländiihen Preſſe anerkannt, 
daß Deutſchland mehr — und beſſere! — Flugzeuge baue 
als Frankreich und England zuſammengenommen. und 
während Frankreich heute mehr Flugmaterial ein: als 
ausführt und auch Großbritannien auf amerifaniihe Lies 
ferungen zurückgreifen muß, it Deutſchland zum führen⸗ 
den Exporttand Europas wenn nicht der Welt gewor⸗ 
den. Obwohl es an genauen Einzeldaten ſehlt, wird man 
daher eine Ueberlegenheit Deutſchlands in der Kriegs⸗ 
materialproduftion als gegeben anſehen können. 

Nun reichen die Kriegsmaterialfabriken für den im 
Ernſtfall auftretenden Bedarf natürlich nicht aus. Dann 
muß vielmehr in größerem Umfange auf die Arbeit der 
bis dahin für den zivilen Bedarf arbeitenden Betriebe 
zurüdgegriffen werden; die eigentlichen Rüftungsbetriebe 
bilden dann nur noch den organſſatoriſchen Kern, um den 
ſich eine gewaltige „zuſätzliche“ Ruüſtungsproduktion ent» 
wickelt. Wie weit die Nüftungsproduftion im Kriege 
ausgedehnt werden kann, hängt entſcheldend von der 
Größe und dem Zuſtand derjenigen Werke ab, die ge⸗ 
wöhnlich als „Produktjonsgüterinduſtrien“ zufammenge⸗ 
faht werden und die neben den Betrieben des Bergbaues 
vor allem Eiſen⸗ und Metallinduſtrie. die Chemie, die 
Elektrotechnik, den Fahrzeugbau und das Baugewerbe, 
umfaſſen. 

Um einigermaßen den gegenwärtigen en 
nahezukommen. iſt es notwendig, für Frankreich n 
Stand des Jahres 1930 zugrunde zu legen und für 8585 
land den von 1937. Deutſchland ſchließlich hat die Nolls 
ausnutzung feiner Anlagen wohl 1095/39 ereſcht. Unter 
dieſen Voraussetzungen kommt man zu einem Kapazitäts⸗ 
vergleich, demzufolge die Leiftungsfähintelt der Produk⸗ 
tionegüterinduſtrien — gemeſſen in Nettowerten nach 
Preiſen des Jahres 1990 — ſolgendes Bild erhält: 
Frankreich 10,9 Mrd. NM. Großbritannien 25, Mrd. 
RM., zuſammen alſo 38.3 Mrd, RM.; Deutſchland (Alt, 
reich und Saargebiet) 33,1 Mrd. RM., Oeſterreſch. Sude ⸗ 
tengau und Protektorgt Böhmen und Mähren 4,4 Mrd. 
RM., zufammen alfo 375 Mrd. Reichsmark. Deutſchland 
geht damit auf dem Gebiet der Produktſonsgütererzeu⸗ 
gung mit Kapazitäten in den Kampf, die größer ſind als 
die britiihen und franzöſlichen zuſammen. 

Die Unterſuchungen des Inſtituts führen zu folgen⸗ 
den Ergebniſſen: Deutſchland verfügt Heute, gemeſſen an 
der Zahl der Beſchäftigten, über eine größere Industrie 
kapazität als Großbritannien und Frankreich zuſammen. 
Die Ueberlegenheit Deutſchlands auf dem Gebiet der 
Kriegsmaterialproduktion iſt z. B. im Flugzeugbau offers 
kundig. Sie geht auch aus dem weit größeren Produk ⸗ 
tionsvolumen hervor, das die 6 5 deutſche Rüſtungs⸗ 
induftrie während der letzten ſechs Jahre gegenüber der 
britiſchen und franzöſlichen Rüftungsinduftrie gehabt hat. 
Auch in den Reſervepoſſtlonen der Rüſtungsinduſtrie in 
der für die Kriegsmaterſalerzeugung elnſetzbaxen Pros 
duktionsgüterinduſtrie, verfügt Deutſchland, ſelbſt wenn 
man die polniſchen Werke noch nicht hinzurechnet, Über 
größere Kapazitäten als Frankreich und Großbritannien 
aufammen. N 


das 


Ion fett kurzem polnifhe Gefangene unter 
olbaten, die in den Kämpfen im Korridorgebiet, in 
zu überwunden wurden, und die hier in 


einer nutzbringenden 


Munde hören können, fo eh wir es falt bedauern, nicht 
Männer der engliſchen Preſſe eingeladen zu haben, ſich 
mit uns Hohenſtein anzuſehen. Die Engländer redeten 
den Polen ein: Die deutſchen Soldaten ſeien halb ver» 
hungert; anzuziehen hätten fie auch nichts; ihre Panzer⸗ 
wagen CINE aus dünnem Bledy; und ein paar Tage 
Beginn des Kampfes würden 5 (die Polen!) in 
Berlin 1 Nun, diefe polniſchen Soldaten hier 
gaben an ihrem eigenen Leibe erfahren, daß fie tagelang 
ihrem Kampf für die 11 85 Regierung bitteren 
Sünder lelden mußten, Dan fie aber jeßt von den felbft 
halb verhungerten“ Deutſchen gut und fatt zu effen bes 
ommen; daß dieſe Deutſchen kadelloſen Stoff für ihre 
Uniformen Haben; daß ſich die deutſchen Panzerwagen 
ohne ſehr beträchtlichen eigenen Schaden nicht mit einem 
halben Kolbenhieb erledigen ließen; daß die Deutſchen 
bereits ein paar Tage nach Beginn des 1 00 5 vor den 
Toren von — Warſchau ſtanden, während die 8 0 
Regierung ihr Heil in der Flucht ſuchts, Volk und Armee N 
feige verließ. 
Die Lagerkommandantar macht uns noch mit den 
hygleniſchen Einrichtungen, mit der Küche 
uw. bekannt. Es ift alles ſauber, geſund und praktifc, 
Man iſt erfreut, daß unter der Schnelligkeit des Auf⸗ 
baus auch dies nicht vernachläſſigt worden iſt: wir hatten 
es im übrigen gar nicht anders erwartet. Dies und die 
humane Dahandlung — wir wiederholen Diejen Muss 
druck — dürſte den Polen hier zu denken gehen. Und 
5 von Kat] 105 cd ahne os Ban 
a ie Unwahrheiten der nen Regierung als 
Unwabrbeiten erkannt werben: 1 5 


Untere Blutopfer 


lex Aalle 
30 Jahre alt, Lodz, Dworſkaſtr. 62, am 6. Sep⸗ 
tember bei Lowilſch von polniſchen Soldaten 
erſchoſſen. 
Georg Eduard Seher 
88 Jahre alt, Lehrer, am 30. Auguft, auf der 
Flucht in Lodz einem Herzſchlag erlegen, 


Johann Schliefke 
75 Jahre alt, am 14. September in Lodz ſeinen 
Verletzungen erlegen, die ihm von Polen zu⸗ 
gefügt würden. 
Alfred Nickel 
aus Lodz gebürtig. 


Edmund Majer 
wohnhaft in Wieſioſow bei Domble. 


Edmund Deiter 


aus dem Dorfe Wiefiotsw. 


Ewald Deſter 
aus dem Dorfe Wiefiorsw. 


Aermann Wegner 
aus dem Dorfe Wieſtosew, alle fünf von polnl⸗ 
ſchen Horden am Vortage des Einzuges deut 
ſcher Truppen in Dombie am Ner graufam 
exmordet. 


ein dokument der Schande 5 


In dileſen Schickſalstagen, da wir wieder deutſche 
Schulen bekommen, ſei ein Schriſtſtück aus dem Fahre 
1018 der Vergangenheit entriſſen, das zudem bisher 
niemals veröffentlicht wurde. 

Damals fanden ſich unter den deutſchen Lehrern 
Menſchen, die es nicht erwarten konnten, daß der 
„Deutſche Schulverband in Polen“, der das deutſche 
Schulweſen ſichern ſollte, von der polniſchen Regle⸗ 
rung geſchloſſen werde, und die damit den Aſt, auf dem 
fie ſaßen, ſelöſt abſägten. Diefe deutſchen Lehrer wer⸗ 
den nun wohl während der verfloſſenen 20 Fahre ge⸗ 
ninend Erfahrungen über die „polniſche Schulfrel⸗ 
beit“ geſammelt haben, denn von den ſogenannten 
Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache war nur noch 
der Name Ubriggeblieben. 

Das denkwürdige Schriftſtück geben wir genau in 
der Rechtſchreibung wieder, in der es der unterſchrie⸗ 
bene Ausſchuß aufgeſetzt hatte. 

„Die Lehrerkommiſſion, beſtehend aus 9 Lehrer des 
Schulverbandes, ſtellt den Vorſtand des deutſch⸗ev. 
Landesſchulverbandes die Forderung, die Führung 
dieſer Inſtitutlon ſofort bis zum Beſchluß der allge⸗ 
meinen Lehrertagung dieſer Kommiſſion übergeben zu 
wollen.“ 

Lodz, den 20. Dezember 1918, 

Die Kommiſſton: 

(Es folgen die neun Unterſchriſten, die wir ver 
ſchweigen wollen, da wir die Hoffnung nicht aufgeben 
Eulen san auch fie zu ihrem Volk zurückfinden 
werden. 
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Es war am Tage der polnſſchen Generalmabil⸗ 
machung, am 1. September. Die Plakate, die in Lodz 
den Ausnahmezustand verkündeten. waren noch feucht, als 
in allen Polizeibezirken die Verhaftungen einfehten. Aus 
den Wohnungen und von der Arbeit weggeholt wurden 
die Deutſchen. Verhaftet wurden pofitiihe Amtswalter 
und Preſſeleute, Deutſche, die in ihren Kulturorganiſatio⸗ 
nen gearbeitet hatten, aber auch Leute, die ſich nie um 
Politik, nie um Leben und Lebensäußerungen unſeres 
Deutſchtums gekümmert hatten — ja ſolche, die noch kurz 
vorher, von Warſchau bezahlt, gegen das Deutſchtum 
gewiühlt halten. 

Ueberall ging der Verhaftung eine mehr oder weni⸗ 

gründliche Hausſuchung voraus, Überall mußten die 
neee ein drohendes, haſzerfülltes Spaller von 
Polen und Juden paflieren, ehe fie in den Polizeikom⸗ 
miſſariaten anlangten. 

Am Freitag abend und im Laufe des zweiten Kriegs⸗ 
tages wurden dann die Lodzer und Hunderte von Deut⸗ 
ſchen aus der Umgegend in drei Sammelſtellen zuſammen⸗ 
getrieben: in der Wigeſchen Fabrik in der Coppernikus⸗ 
Straße, im Sängerhaus und — ein Teil der in der Um⸗ 
chung von Lodz Verhafteten — in einem Fabrilgebäude 
n der Sſenkſewiczſtraße 7. Wurden dle Deutſchen In 
den beiden erſtgenannten Sammelſtellen ertränlih behan⸗ 
delt, fo begann für die in die Sienkiewiczſtraße Eingelie⸗ 
ferten die Marter ſchon bei ihrem Abtransport nach Lodz. 
Meſeſſelt und einer an den anderen gebunden, fo ſeſt ge⸗ 
bunden, daß die Stricke tief ins Flelſch ſchnitten, wurden 
fie in die Sammelſtelle getrieben. Dort hagelte es Kol ⸗ 
benhlebe und Fußtritte, Fauſtſchläge ins Geſicht, unflä⸗ 
lige Schimpfworte und Vaſonettſtiche. 

Bis zum Abend des 3, September blieben die ſechs⸗ 
hundert Internlerten in den Sammelſtellen. Am Sonn⸗ 
tagabend wurden ſie durch die verdunkelten Straßen in 
Autobuſſen zum Fabrikbahnhof gebracht und in 15 Wag⸗ 
gons gepfercht. Hundertunddreißig Mann Reſerpepolizei 
wurden auf die einzelnen Wagen verteilt. Und dann 
wartete man auf die Abfuhr 


Vor Mitternacht rollte der lange Zug aus dem 


Bahnhof. Im Schneckentempo ging es durch die Vororte, 
auf jeder Station ſtanden wir halbe Stunden, um Mili⸗ 
tärzüge und Materlaltransporte vorzulaſſen. In den 
Mittagsstunden hatte ſich unſer 8 an Koluſchki Ss 
angehoben. Fünzig Meter vor der Einfahrt in das 
Wleisgewirr des Eiſenbahnknotenpunktes war dle 155 
vorläufig zu Ende. Der Zug ſtand auf freiem 5 
zur Rechten blinkten Gleiſe, die nach Koluſchei führten, 
auf der anderen Selte ducken ſich Häufer eines verlaſſe⸗ 
nen Dorfes unter hohen Bäumen. 5 
Mir fahen nicht lange ruhig in den ftidigen Wagen. 
Der Wind trug ein tiefes, rhythmiſches Dröhnen zu uns 
herüber, Wir wußten es ſchon von Lodz her: das find 
beutſche Bomber. Und bald waren wir nicht mehr im 
Zweifel darüber, daß Kolufhfi das Ziel der Staffeln 
War. Wenige Augenblicke ſpäter waren die Maſchinen 


Über uns. nfere Eskorte verlor den Kopf: die Polls 
zlſten ſprangen aus den Wagen, warfen ſich in den 6 


Schmergerfüllt teilen wir allen Verwandeen, 
Gott dem Allmächtigen gefallen bat, meinen inn 
Vater, Sohn, Bruder Schava; 


t 


Die 


f 


Auguft Lange 


Zebree 
am 30, September d. J. im Alter von 51 Jabren noch kurzem, ſchwerem Leiden zu ſich in 
die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung des teuren Dahlngeſchledenen findet am Hicke 
den 3. Oktober d. J., um 3,30 Ahr nachmittags vom Frauerbauſe, Ruda Pabiantcka, Hels 
nenſtraße 7/11, aus auf dem dortigen evangeliſchen Friedhof flat. 

rauernden Hin 
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Jug der Verſchleppten 


ben und eröffneten ein irrſinniges, zweckloſes Gewehr⸗ 
feuer auf die fifbernen Vögel. Und wir waren in den 
Waggons eingeſchloſſen. Fünfhundert Meter von uns 
entfernt krachte der erſte Bombeneinſchlag in das Dorf. 
Eine Scheune ging in Flammen auf. Nun galt es, einen 
Kampf mit unſerer Polizei zu beſtehen, die uns nicht 
hinauslaſſen wollte. Schließlich mögen ſie wohl einge 
ſehen haben, daß wir nicht fliehen würden — und nun 
ſprangen wir hinaus, rannten auf das feld, warfen uns 
hin — und warteten, mit hämmernden Buffen und flie⸗ 
gendem Atem, auf die nächſten Einſchläge. Bombe auf 
Bombe warfen die ſilbernen Maſchinen ab. Da flog 
rechts drüben ein Bahnwärterhaus in die Luft. Schienen 
hingen plötzlich in der Luft, zerriſſene Telephondrähte 
praſſelten zur Erde. Dann war es endlich vorbei. 

Aber bald ſpritzte die Maſſe der Sechshundert wieder 
aus den Waggons heraus. Ein neuer Luftangriff, Eine 
Bombe direkt vor der Lokomotive unſeres langen Zuges, 
der mit ſeinem Transport in der Sonne blinkender Kraft⸗ 
wagen auf offenen Plattformen den Eindruck eines Mir 
litärzuges machen mußte. Bomben drüben im Walde, 
auf dem zweiten, auf dem dritten Gleis, und dann wei⸗ 
ter vorn, auf dem Bahnhofsgelände von Koluſchki. 

Und ein dritter Angriff. Krater hüben und dri. 
ben auf dem Felde. Und mir verſtreut auf den Feldern, 
die Stirn auf der Erde. Manche hatten ſich nicht hinge⸗ 
worfen, ſondern liefen, Tiefen, als könnten fie dem Tode 
jo beiſer entgehen. 2 

Als die Dämmerung einbram, war es vorüber. All« 
mähfich fanden wir uns zuſammen. Die Lofomotive war 
unbeihädigt, ein Gleis nach Koluſchki noch paſſierbar. 
Der Lokomotivführer hatte es ſehr eflig, von der unhelms 
lichen Stelle wegzukommen. Er fuhr ab, ehe alle den 
Zug wieder erreicht hatten, flüchtete durch die zertrüm⸗ 
merten Anlagen, ratterte Sfierniewice zu, hielt endlich 
in Piyewla. Die nicht nachgekommen waren. mußten 
einen langen Fußmarſch machen, um den Zug hier wieder 
zu erreichen. 

Als alle beiſammen waren, ging die Fahrt weiter, 
über Sklernlewles nach Lowlcz. Am frühen Morgen fuhr 
der Zug ein. Auch Hier zeugten größere und kleinere 
Sprengttichter davon, daß deutſche Flieger ſchon dagewe⸗ 
fen waren. Wir fprangen aus den Wagen, ſuchten nach 
Trintwafſer. wuſchen uns flüchtig, und wünſchten uns, 
recht bald wieder. e Und wir atmeten 
ee ſich der Zug tatſächlich bald wieder in Bewegung 
fette. 

Aber wir kamen nicht ſehr weit. Einmal fanden wir 
auf freier Strecke und fuhren dann vorfihtig vorbei an 
einer Stelle, wo eine Fliegerbombe eine Lokomotive 
„erwiſcht“ hatte, und in der Nähe des Därſchens Leongw, 
ein paar Kllometer vor Sochaczew, war es endgültig aus. 
Wir fahen feit, nach kurzer Zeit kam ein Zug an ber 
mit Evakulerten aus Oſtrowo vollbeſetzt war, und ſtellte 
ſich neben uns. Und dann rollte noch ein Heetesmate⸗ 
rialzug heran und lag gleichfalls ſeſt. Drei Zilge neben ⸗ 
einander — ein Ziel für Bombenflieger. 

Und es dauerte auch nicht lange, da war dle Luft 
wieder erfüllt von dem dunklen Gebröhn, da flüchtete 


Schmerzerfüllt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß es Gott gefallen hat, meinen Innig« 
geliebten Gatten, unſeren herzensguten Vater, Schwiegervater, Großvater, Onkel und Couſin £ „ 


Rudolf Bauf er 


im Alter von 77 Fahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung unſeres lieben 
1. Oktober, um 4 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, Skiadowaſtr. 40, aus auf dem alten evang. friedhof ſtatt. 


In tiefer Trauer: 


Hausbeſitzer 


und Bekannten mit, daß es 
lebten Gatten, unferen treuſorgenden 


terbliebenen 


Gr 


eimgegangenen findet heute, 


M. HACHMAN 


Strumpffabeitk | 


LudwigFrankus I 


verkauf en oros und en detall, 
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alles aus den Waggons weit hinein in die Felder, mi 
von den drei Zügen, von den Gleiſen, von den par 
Maſchinengewehrneſtern. die die Strecke ſchützen Tollten 


Wieder mußten wir einen Kampf mit unſerer Polizei 64 
ftehen, die uns erſt aus den Wagen ſpringen ließ, al 
eine Bombe mitten zwiſchen die Zilge hineinſchlug, daß 

die Scheiben klirrten. Wieder löſten ſich rechts und lin 

und vor und hinter uns mit feinem Singen die Bomben 
barſten mit, dumpfem Krachen, wirbelten Erde und Helz F 
teile auf. Und wir lagen auf den Feldern und warketel Mi 
von einem Einſchlag auf den andern. — 

Als die Bomber abzogen, ſammelte uns unfe =; 
Eskorte. Wir follten durch den Wald nach Sohaciei 
marſchieren, der Zug ſollfe nachkommen. Die erfteß 
Gruppen waren bereits auf dem Wege, als die Flleg 
wiederkamen, Bomben warfen und dann — die durch den 
Wald marihierenden Kolonnen bemerkten. Sie lame 
herunter und beſtrichen aus 50 Meter Höhe unſere Gruß“ 
pen mit Mcß⸗Feuer. Die Leute preßſen ſich an d 
Stämme und klebten am Boden, und um fie herum pfif 
fen die Kugeln. N 

Auch das gene vorüber. Der Marſch nach Sochaczen 
wurde aufgegeben. Wir wurden angewleſen, uns a 
Felder zu verteilen. So lagen wir dann den ganze ? 
Nachmittag unter Büfhen, in Gräben, auf Nübendrer 
Immer wieder ſtrichen beutihe Bomberſtaffeln vorübet 
immer wieder erihien nach den Bombensbwiürfen el 2 
einzelner polniſcher Aufklärer, um ſich den Schaden 
beſehen. Dieſe einzelnen leichten Erkundungsmaſchinel 
— das war alles, was wir auf unferer Fahrt von dei 
polniſchen Luftwaffe ſahen. 

Am Abend fuhr unfer Zug nach Soch nezew hineſt 

it, bei Goſgbki. 
wieder einmal ſeſt. 


ſtand. de neue 


gültig. min 
die 
von 

Das war nicht einſach: ſechshundert Menſchen, Junge | 
und alte, und Frauen, mußten ihr Gepäck in die Hand und 
oder auf die Schulter nehmen und gehen. Es war ein im 


unhelmlicher Marſch. Ueberalf bildeten ſich Menigen 
für eh die natürlich ſofort erfahren hatten, was wit 1 
ür Menſchen ſind. Hier und da ſchien es, als ob mag 
ch auf uns ſtüwzen wollte. Aber es ging ohne Opfer ad 

elt Über drei Stunden dauerte det Murſch durch ein f 


Stadt, die im Begriff war, ſich in eine Feſtung zu ven ö 

wandeln: überat Tagen umgeftürgte a dag Attate | 
der Nebenſtraßen war aufgeriſſen, aus Fahrzeugen. Pfla 
ſterſteinen und Sand wurden Barrſtgden gebaut. eben 

all fcanden Mch⸗Poſten und Flak⸗Boſchütze, und durch dit 1 

Straßen zogen, a uns endloſe Züge Evakuterten) eic 

Männer, Frauen. Kinder der 

au 
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Sonntag, den 


Die Ainterbliebene 


— n Wen 


Damenftoffe 


in Wolle und Seide 
empfiehlt in großer Auswahl 
zu billigen Preijen 
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